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Dezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Haueſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jl Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
Juuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinztalblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Erſte Ausgabe
Angeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 150 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

T Geſchäſtsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.
Chefredakteur: Dr. Strasser-Aleidegg, Halle (Saale).

5uwachsſteuern.
Als der Grundbeſitz im Jahre 1911 mit der beim

Verkaufe zu zahlenden Wertzuwachsſteuer „beglückt“ wurde,
iſt auch in der „Halleſchen Zeitung“ ausführlich über die
Belaſtung und namentlich über die Beläſtigung durch dieſes
Geſetz Klage geführt worden. Von Seiten, die dem Grund
peſitz nicht unfreundlich gegenüberſtehen, iſt demgegenüber
damals der Hoffnung Ausdruck gegeben worden, daß ſpäter
auch der Wertzuwachs des mobilen Kapitals der Be
ſteuerung unterworfen werden würde. Dieſe Hoffnung hat
ſich erfüllt. Durch das neue „Reichsbeſitzſteuergeſetz“ wird
der Vermögenszuwachs, den das geſamte Ver-
mögen der Steuerpflichtigen am 31. Dezember 1916 gegen-
über der Feſtſtellung zum Wehrbeitrage am 31. Dezember
1913 „erlitten“ hat, und ſpäter der in je drei folgenden
Kalenderjahren entſtandene Zuwachs der Beſteuerung unter-
worfen. Es wäre deshalb logiſch geweſen, wenn nunmehr
das Zuwachsſteuergeſetz vom 14. Februar 1911 zur Ver-
meidung der Doppelbeſteuerung einfach aufgehoben wäre.
Und in zweiter Leſung hatte der Reichstag auch einen dem
entſprechenden Beſchluß gefaßt. Aber in dritter Leſung
erſchien ihm dieſe Regelung der Sache zu durchgreifend.
Deshalb änderte er ihn wieder ab und faßte in S 1 des Ge
ſetzes über Aenderungen im Finanzweſen in Beziehung auf
das Zuwachsſteuergeſetz folgende Beſchlüſſe, die nunmehr
Geſetzeskraft erlangt haben:

„Der S 1 Abſ. 2 Satz 3 des Zuwachsſteuergeſetzes vom
14. Februar 1911 (Reichsgeſetzbl. S. 33) enthält folgende
Faſſung:

äußerer oder ſein Ehegatte den Grundſtückshandel gewerbs-
mäßig betreibt.

Für alle nach dem Zuwachsſteuergeſetz vom 14. Februar
1911 nach dem 30. Juni 1913 eintretenden Fälle der
Steuerpflicht fällt die Erhebung des Reichs
anteils fort.

Für die Erhebung der Zuwachsſteuer in den Gemeinden
(Gemeindeverbänden) und Bundesſtaaten gilt das bisherige
Recht mit folgenden Maßgaben:

1. Jn entſchädigungsberechtigten Gemeinden (Gemeinde-
verbänden) der im S 60 Abſ. 1 bezeichneten Art wird bis zum
1. April 1915 der auf das Reich entfallende Anteil zu Gunſten
der Gemeinde (des Gemeindeverbandes) weiter erhoben.

2. Für entſchädigungsberechtigte Gemeinden (Gemeindever-
bände) der im S 60 Abſ. 2 erwähnten Art kann die Landes-
zentralbehörde anordnen, daß die Satzungen, die vor dem
1. Januar 1911 beſtanden haben, mit Wirkung von dieſem Tage
ab weitere Geltung haben. Der über den Durchſchnittsertrag
hinausgehende Ertrag verbleibt der Gemeinde (dem Gemeinde
verbande).

Die Vorſchriften der vorſtehenden Ziffern 1 und 2 finden
auf die im S 61 erwähnten Bundesſtaaten entſprechende An-
wendung.

3. Die im Zuwachsſteuergeſetz dem Bundesrat oder dem
Reichskanzler übertragenen Befugniſſe gehen auf die Landes-
zentralbehörde über. Dieſe iſt befugt, ſie auf nachgeordnete
Behörden zu übertragen.

4. Die Zuwachsſteuerämter ſind befugt, mit Genehmigung
der Oberbehörde oder einer anderen von der Landeszentral-
behörde zu beſtimmenden Stelle von der Veranlagung und Er-
hebung der Zuwachsſteuer inſoweit abzuſehen, als die Ver
anlagungskoſten außer Verhältnis zum Ertrage ſtehen würden.

Durch Landesgeſetz oder in Gemäßheit des Landesrechts
durch ortsſtatutariſche Vorſchrift kann eine andere Regelung
der Beſteuerung des Wertzuwachſes getroffen werden.“

Dieſe Beſtimmungen enthalten allerdings keine völlige
Aufhebung der Zuwachsſteuer, wohl aber eine erhebliche Ab-
ſchwächung. Zunächſt wird der nicht ge werbsmäßige
Verkauf kleinerer Grundſtücke, d. h. bebautes im Werte von
nicht mehr als 20 000 Mk., unbebautes im Werte von nicht
mehr als 5000 Mk. allgemein von der Steuer befreit. Dann
aber wird vor allen Dingen mit dem Grundſatze der
Reichs wertzuwachsſteuer gebrochen. Denn es hat ſich doch

gezeigt, daß man eine ſolche Steuer, die auf den
wirtſchaftlichen Vorgängen in den Groß-
ſt äd ten aufgebaut iſt, nicht gleichmäßig auf das ganze
Reich ausdehnen kann. Deshalb fällt vom 30. Juni 1913
die Erhebung des Reichs anteils fort. Damit wird die
Belaſtung durch die Wertzuwachsſteuer auf die Hälfte
vermindert. Aber die Beläſtigung bleibt im vollen
Umfange beſtehen, ſoweit es ſich um den oben erwähnten
nichtgewerbsmäßigen Verkauf kleinerer Grundſtücke han-
delt. Dieſe Beläſtigung hat aber gerade bei allen Be
teiligten ſo großen Unwillen hervorgerufen, weil ſie regel-
mäßig in zu großem Mißverhältniſſe zum Betrage der

Die Steuerfreiheit tritt nicht ein, wenn der Ver-

Dienstag, 29. Juli 1915.

Steuer ſtand. Und durch die Herabſetzung der Steuer wird
dieſer Unwille eher noch vergrößert als vermindert werden.
Nun ſind zwar nach der oben angeführten Nr. 4 die Zu
wachsſteuerämter befugt, mit obrigkeitlicher Genehmigung
von der Veranlagung und Erhebung der Zuwachsſteuer in
ſoweit abzuſehen, als die Veranlagungskoſten außer Ver-
hältnis zum Ertrage ſtehen würden. Aber bevor dies zu
überſehen iſt, wird doch ſchon ein großer Teil der Vor
arbeit von dem Steuer pflichtigen gemacht ſein.
Und man darf doch nicht überſehen, daß gerade dieſe nutz-

loſe Arbeit in volks wirtſchaftlicher Be
ziehung eine Vergeudung darſtellt, ganz abgeſehen
von dem Aerger, die ſie dem Betreffenden verurſacht.

Deshalb iſt es mit Freuden zu begrüßen, daß durch
Landesgeſetz oder in Gemäßheit des Landesrechts durch
ortsſtatutariſche Vorſchrift eine andere Regelung der Be
ſteuerung des Wertzuwachſes getroffen werden kann. Und
es würde zur Beſeitigung von viel Unzufriedenheit bei-
tragen, wenn dieſe „ander weite Regelung im
allgemeinenin einer Aufhebung dieſer Beſteuerung
beſtände. von Werder-Sagisdorf.

Vor der Hriedenskonferenz.
Die Friedensdelegierten aller beteiligten

Balkanſtaaten ſind nunmehr in Bukareſt einge-
troffen, wo alsbald die Verhandlungen beginnen ſollen.
Die bulgariſchen Abgeſandten ſind Finanzminiſter

der frühere Vizepräſident der Sobranje Sava Jvantſchew,

Wie verlautet, hat der öſterreichiſchungariſche Geſandte
v. Ugron beim ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Paſchitſch einen
Schritt im Jntereſſe der ſofortigen Einſtellung
der Feindſeligkeiten noch vor Beginn der Friedens-
verhandlungen unternommen. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“
ſchreibt zur Lage: Wenn auch nicht alle Ungewißheit über die
Entwicklung der Balkandinge geſchwunden iſt, ſo beſteht
doch kein weſentliches Hindernis mehr dagegen, daß noch im
Laufe dieſer Woche Friedensverhandlungen in Bukareſt be-
ginnen können. Ob vorher erſt in Niſch militärpolitiſche
Beſprechungen über den Eintritt der Waffenruhe abzuhalten
ſind, erſcheint noch zweifelhaft. Jnzwiſchen hat, trotz all
ſeitiger Abmahnungen, die Türkei ihre Truppen über die
bereits angenommene Vertragsgrenze hinausrücken und
Adrianopel und Muſtapha Paſcha beſetzen laſſen. Die Stel-
lung der Mächte zu dieſem Vorgehen iſt in der Londoner
Botſchafterverſammlung erörtert worden. Es herrſcht
Einmütigkeit darüber, daß die Mächte die
neueſten Beſitzveränderungen in Thrazien
nicht aner kennen. Auch wenn Europa nicht ſofort Ge
walt gegen Gewalt ſetzt, wird die Pforte im Widerſpruch
zu allen Großmächten die gegenwärtig von ihren Truppen
gehaltenen Stellungen dauernd nicht behaupten können. Ein
weiteres Eindringen in die benachbarten, von Verteidigern
zurzeit entblößten bulgariſchen Gebiete würde die Ausſichten
der Türkei für die Erfüllung ihres Wunſches nach günſti-
gerer Abgrenzung in Europa nicht verbeſſern, ſondern
Schwierigkeiten nach ſich ziehen, die darum nicht weniger
groß ſind, weil ſie nicht ſogleich im vollen Umfange hervor
treten. Ohne in Verwicklungen untereinander zu geraten,
werden die Mächte neue Hinderniſſe, die ſich einem
haltbaren Friedensſchluß auf dem Balkan entgegenſtellen,
gemeinſam zu beſeitigen wiſſen.

Ein rumäniſcher Militärflieger über Sofia.
Ein rumäniſcher Militärflieger erſchien

Sonnabend abend über Sofia und warf eine Karte
hinunter, die in den Hof der Wohnung des Jnſpekteurs der
bulgariſchen Kavallerie fiel,
Sofia Grüße der Rumänen überſandt werden. Das
Erſcheinen des Fliegers erregte in der Stadt lebhafte Beun-
ruhigung. Die rumäniſchen Vorpoſten ſtehen nur noch
10 Kilometer von Sofia entfernt.

Bulgariſche Meldungen.
Die Zahl der Flüchtlinge, die in Sofia Unter-

kunft gefunden haben, beträgt bisher 20 000.
Die Meldungen aus Athen, daß die Bulgaren in

Dedeagatſch Ausſchreitungen verübt hätten,
ſind falſch. Als die bulgariſchen Truppen ſich aus Dedeg-
gatſch zurückzogen, herrſchte vollkommene Ordnung.

Die Cholera in Serbien.

Königreichs Serbien im ganzen bisher 400 Cho-
lerafälle feſtgeſtellt, wovon 161 tödlich verliefen. Unter
den an Cholera erkrankten Perſonen befinden ſich 348 Sol
daten, unter den an Cholera Verſtorbenen 138 Soldaten.

Tontſchew, der Chef des Generalſtabes General Fitſchew,

in der der Bevölkerung von

Amtlichen Berichten zufolge wurden innerhalb des

u.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 3).
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiolx, Halle (Saale).

In Belgrad wurden bisher insgeſammt 118 Choleraerkran-
kungen feſtgeſtellt, von denen 48 tödlich verliefen. Davon
ſind 106 bezw. 42 Soldaten.

Amtlichen Berichten zufolge iſt in Saloniki die
Cholera ausgebrochen. Daher werden alle Provenienzen
aus den Häfen längs des Küſtengebietes, welches ſich vom
Bosporus bis zum Golf von Saloniki, und zwar bis zur
alten griechiſchen Grenze, erſtreckt, gemäß den einſchlägigen
Beſtimmungen behandelt werden.

Das Vorgehen der Türken.
Nach in Sofia eingetroffenen Meldungen ſetzt eine

ſtarke Abteilung des türkiſchen Heeres den Vormarſch
nach Weſten fort. Das Gros der türkiſchen Armee ſetzt
den Vormarſch an der Eiſenbahnlinie Konſtantinopel
Saloniki entlang fort. Die Beſetzung von Kawalla und
Drama ſoll unmittelbar bevorſtehen.

Der Thronfolger und ein Sohn des Sultans wer-
den heute Montag im Namen des Sultans nach Adria-
nopel abreiſen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Osman
Nizami Paſcha iſt in beſonderer Miſſion nach Lon-
don entſandt worden. Man glaubt, daß er damit betraut
ſei, eine günſtige Haltung Englands in der Frage der

Adrianopels durch die Türken zu er
zielen.
Ein bulgariſcher Oberſtleutnant und zwei andere Offi-

ziere ſowie 110 Soldaten, welche bei der Einnahme von
Kirkiliſſe gefangen genommen worden waren, ſind nach
Konſtantinopel gebracht worden.

Der Vormarſch der Griechen.
Die griechiſche Geſandtſchaft in Paris gibt einen

neuen Sieg der Griechen bei Limitli bekannt,
das nur 25 Kilometer von der bulgariſchen Grenze entfernt

an der n truma liegt. Die Bulgaren befinden ſich auf der
erden von iſcher Kavalle erie verfolgt. von

ihren vier Haubitzen fielen drei ſowie zahlreiches Kriegs
material in die Hände der Sieger. Der Engpaß von Kresna
iſt erſtürmt worden. Die griechiſche Armee rückt in der
Richtung von Djumaja vor.

Amtlich wird gemeldet, daß die bulgariſche Kavallerie
in Stärke von 500 Mann Xanthi geräumt und daß auch
die bulgariſchen Behörden die Stadt verlaſſen haben. Die
achte griechiſche Diviſion beſetzte die Stadt und ſetzte die von
den Bulgaren gemachten Gefangenen, die dieſe in Ketten
gelegt hatten, in Freiheit.

Greueltaten der Bulgaren in Xanthi?
Ein furchtbares Blutbad, wie es ſelbſt in der

Geſchichte des Balkankrieges einzig daſteht, ſollen die Bul-
garen, nach einer Meldung des „New-York Herald“, vor
ihrem Rückzug aus der Stadt Ranthi, die jetzt von grie-
chiſchen Truppen beſetzt iſt, angerichtet haben. 20 000 grie-
chiſche Chriſten, zahlreiche Mohammedaner und Juden
ſollen von den Bulgaren hingemordet worden ſein;
auch 70 Europäer, in der Mehrzahl Engländer und Ameri-
kaner, ſollen bei dem Gemetzel ums Leben gekommen ſein,
Der griechiſche Metropolit und eine Anzahl angeſehener
griechiſcher Bürger wurden von den Bulgaren als Gefangene
mitgeſchleppt. Man hegt ernſte Beſorgniſſe für ihr Leben.

Ruſſiſcher Vormarſch auf Armenien?
Der türkiſche Miniſter des Jnnern Bei hat einer Mel-

dung des Londoner „Exchange Selegraph“ aus Konſtanti
nopel zufolge ein Telegramm erhalten, daß die Ankunft
mehrerer ruſſiſcher Bataillone an derruſſiſch-türkiſchen Grenze zwiſchen dem Kaukaſus
und Armenien, unweit Eresnoſchan, mitteilt.

Deutſches Reich.
Das Vermögen der aufzulöſenden Betriebskrankenkaſſen.

Ueber das Vermögen der aufzulöſenden
Betriebskrankenkaſſen wird uns geſchrieben:
Es iſt mehrfach bei der Frage der Vermögensauseinander-
ſetzung bei den aufzulöſenden Betriebskrankenkaſſen zu
Zweifeln über den Jnhalt der geſetzlichen Beſtimmungen
gekommen. Jnsbeſondere handelt es ſich um den S 296 der
Reichsverſicherungsordnung, deſſen erſter Abſatz beſagt, daß
eine aufzunehmende Kaſſe, die nicht die vollen Kopfbeträge
oder ein Reinvermögen beſitzt, nur die vorhandenen Beſtände
überweiſen müſſe. Der zweite Abſatz handelt von den Fehl
beträgen, die die Bilanz einer Betriebskrankenkaſſe ergebe.
Der Arbeitgeber muß für derartige Fehlbeträge aufkommen.
Es iſt darauf hinzuweiſen, daß jeder dieſer beiden Abſätze
für ſich allein beſteht, und zwar muß eine Betriebskranken-
kaſſe, die einen nicht ſo großen Reſervefonds hat, wie er im
Verhältnis zu dem Reſervefonds der aufzunehmenden Orts-
krankenkaſſe ſein müßte, nur die vorhandenen Beſtände ab-
liefern. Schulden, die das Vermögen einſchließlich des
Reſervefonds der Krankenkaſſe überſteigen, muß der Be
triebsunternehmer decken.

Eichordnung für die Binnenſchiffahrt.
Der Bundesrat hat durch Bekanntmachung vom
Juli 1913 in ſeiner Sitzung vom 26. Juni 1913 auf



Grund des Artikels 4 Ziffer 49 der Reichsverfaſſung be
ſchloſſen, der nachſtehenden Eichordnung für die
Binnenſchiffahrt auf der Elbe und den dazu ge
hörigen Ausführungsbeſtimmungen mit folgenden Maß
gaben die Zuſtimmung zu erteilen; 1, Als Reviſions-
behörde nach S 13 der Eichordnung für die Binnenſchiffahrt
auf der Elbe wird im Gebiete der deutſchen Hlhuferſtaaten
das Kaiſerliche Schiffsvermeſſungsamt in Berlin beſtellt.
Das Schiffsvermeſſungsamt iſt befugt, die von den deutſchen
Elbuferſtaaten eingeſetzten Eichbehörden für die Binnen
ſchiffahrt auf der Elbe hinſichtlich der Handhabung der Eich
Ardnung mit techniſchen Anweiſungen zu verſehen, für ſolche
Schiffe, auf deren Konſtruktionsart einzelne Vorſchriften der
gegenwärtigen Eichordnung nicht anwendbar ſind, zu be
ſtimmen, in welcher Weiſe die Eichung geſchehen ſoll, von den
Aufzeichnungen und Berechnungen der Vermeſſungsbehör
den Einſicht zu nehmen und die Abſtellung der dabei vorge
fundenen Mängel herbeizuführen. Die Mitglieder des
Schiffsvermeſſungsamtes können der Aufnahme der
Meſſungen beiwohnen. Sämtliche Eichprotokolle ſind zurVornahme von Reviſionen nach Stichproben dem Schiſſs-
vermeſſungsamt einzureichen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
„Kein Kaiferbeſuch in Wilhelmshöhe. Das Hochbauamt in

Wilhelmshöhe hat vom Oberhofmarſchallamt in Berlin tele-
graphiſche Anweiſung erhalten, die Jnſtandſetzungsarbeiten, die
gegenwärtig in Schloß Wilhelmshöhe zum pfang des Kaiſer-
paares ausgeführt werden, bis auf weiteres einzuſtellen. an
ſchließt hieraus, daß der vorgeſehene Aufenthalt des Kaiſerpaares
in Wilhelmshöhe in dieſem Sommer unterbleiben wird. Jeden-
falls ſind die bisherigen ipoſttionen umgeſtoßen worden. Wahrſcheinlich iſt Cronberg i. Taunus als Smtmeraufenthait des
Kaiſerpaares gewählt worden.

on der Nordlandfahrt. Der Kaiſer beſichtigte am Sonn
abend das nunmehr vom Gerüſt befreite Fridtjofdenkmal, nahm
über die einlaufenden Linienſchiffe „Kaiſer“ und „Friedrich der
Große“ Parade ab und machte nachmittags bei andauernd ſchönem
Wetter einen Spaziergang. An Bord iſt alles wohl.

Prinz Heinrich von Preußen hat Sonnabend abend um
9 Uhr via Vliſſingen die n zum Beſuch des engliſchen Königs
paares angetreten. Prinz Heinrich wird vom Dienstag ab der
Regatta von Cowes beiwohnen. Die Heimkehr erfolgt an Bord
der Jagd „Carmen“, die in der Zeit vom 13. bis 15. nächſten
Monats in Kiel wieder eintreffen wird.

Der Antrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes, den der
Reichstag im Frühjahr dieſes Jahres angenommen hat, liegt
den zuſtändigen LAusſchüſſen des Bundesrats zur Beſchlußfaſſung
vor. Der Bundesrat wird noch in dieſem Jahre zu dem neuer
lichen Aufhebungsantrage Stellung nehmen. Wie verlautet, wird
die bayeriſche Regierung ihren Antrag auf Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes im Bundesrat wiederholen.

Ausland.
Aufhebung der böhmiſchen Autonomie.

Kaiſer Franz Joſef hat ſich, was nach der Ver
abſchiedung des Oberſtlandmarſchalls Fürſten Lobkowitz be
reits als Tatſache angeſehen wurde, zur einſtweiligen Auf
hebung der Autonomie in Böhmen entſchloſſen.
Die Verhältniſſe drängten dazu, da die verfaſſungsmäßigen
Faktoren ſich nicht über Maßnahmen zu einigen vermochten,
um den finanziellen Zuſammenbruch des
Landes zu verhüten. Das Kaiſerliche Patent ſetzt
eine aus Beamten beſtehende Landesverwaltungs-
kommiſſion ein, zu deren Präſidenten das bisherige Mit
glied des Böhmiſchen Landesausſchuſſes und Vizepräſident
des Reichsgerichts Graf Schönborn ernannt wird. Jn dem
ſelben Patent wird die Erhöhung gewiſſer Landesſteuer
zuſchläge und die Einführung einer Bierauflage als Hilfs-
mittel für die Fortführung des Landeshaushalts verfügt.

Das franzöſiſche Dreijahrgeſetz.
Der Bericht, welchen Deumer im Namen des Heeres-

ausſchuſſes des Senats über das Dreijahrgeſetz er
ſtattete, beſchäftigt ſich eingehend mit den deutſchen Heeres
verſtärkungen und ſchließt mit Erörterungen über die gegen
wärtige Lage Europas, welche mehr denn je verlangen, daß
Frankreich ſtark ſei, und daß es, ohne jemanden anzugreifen
oder herauszufordern, niemanden zu fürchten habe.

Ein neuer Aufſtand in Liſſabon?
In Madrid erhält ſich hartnäckig das Gerücht, daß in

Liſſabon ein Aufſtand ausgebrochen ſei, der
einen bedeutenden Umfang angenommen haben ſoll. Es war
bisher unmöglich, etwas zuverläſſiges feſtzuſtellen. Der
portugieſiſche Premierminiſter Afonſo Coſta wäre am Sonn
abend beinahe das Opfer eines Attentats geworden. Der
Miniſter begab ſich im Sonderzuge nach Oporto; als der
Zug auf der Station Santaren hielt, verſuchte ein Mann
in den Salonwagen des Miniſters einzudringen, konnte
aber noch im letzten Augenblick verhaftet werden. Bei der
polizeilichen Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß es ſich
um einen bekannten braſilianiſchen Anarchiſten Cunha
Neves handelte, der den Auftrag erhalten hatte, Coſta zu er

morden. Bei Neves wurden zwei Revolver, ein Dolch und
eine Anzahl Patronen gefunden.

Gemeinſames Vorgehen Spaniens und Frankreichs
in Marokko?

Jn frarzöſil hen politiſchen Kreiſen mißt man dem
Beſuche des Königs Alfons beim Präſidenten
Poincars6, obwohl bisher ſtets der durchaus private
Charakter desſelben beſonders betont worden war, größere
politiſche Bedeutung bei. Man erwartet, daß das fran

zöſiſcheſpaniſche r diee hen Riffagebiete in der nächſten Zeit
von einheitlichen Geſichtspunkte geleitet ſein werde,
durch eine energiſche Anſtrengung ein für allemal dieſer

r Beunruhigung ein Ende zumachen.
Die Revolution in China.

Nach Meldungen aus Canton wird dort die baldige
Ankunft mehrerer ja paniſcher Dampfer mit
Waffen und Munition für die Revolutionäre
erwartet. Ein verläßlicher Bericht meldet, daß etwa 50 Ja
paner in die Canton Truppen eingetreten ſind. Die
Wooſunge- Forts in Shanghai wurden Sonntag früh
von den Regierungstruppen erobert, jedoch am gleichen
abend von den Rebellen wieder beſetzt. Der Kommandeur
der Rebellen iſt entflohen. Die Truppen der Rebellen, an
Zahl etwa 3000, wählten einen neuen Führer, der die Er
klärung abgegeben hat, er werde nur dann kämpfen, wenn
er angegriffen werde. Es ſteht ein Sonderzug bereit, derdazu beſtimmt iſt, im Falle der Not die Fremden von Woo

ſung fortzubringen.

Luftfahrt.
Fernfahrt des Luftſchiffes „Sachſen“.

Das in Leipzig ſtationierte Luft chüff „Sachſen“ ſtieg
am Sonntag riß 5 Uhr 6 Min. mit 16 Fahrgäſten und 10 Mann
t r auf, überflog 6 Uhr 47 Min. Dresden und landete
8 Uhr 20 Min. auf dem r e Zittau. Um 8 Uhr
40 Min. ſtieg das Luftſchiff mit 17 Fahrgäſten wieder auf und
traf 12 Uhr 5 Min. wieder in a yeig ein. Das Schiff hat auf
der Hinfahrt eine Strecke von 2 ilometern zurückgelegt bei
einer Fahrtzeit von 3 Stunden 14 Min., der Rückfahrt eine
Strecke von 213,2 Kilometern bei einer Fahrtzeit von 8 Stunden
25 Min. bewältigt. Es hat ſomit eineDurchſchnittsgeſchwindig
keit von 68,3 Kilometern in der Stunde erzielt.

Das Militärluftſchiff „Z. A“,
das Montag früh 5 Uhr 15 Minuten in Gotha zu einer
größeren Uebungsfahrt aufgeſtiegen war, erſchien gegen 714 Uhr
über Coburg, umkreiſte mehrere Male die Stadt und des
Schloß Callenberg, wo zurzeit das Herzogspaar wohnt, und nahm
um 8 Uhr 10 Minuten den Kurs nach Südweſten. Das End-
ziel der t iſt Bad Kiſſingen, von wo aus die Rückkehr nach
Gotha erfolgt.

Regelung des Luftverkehrs.
Am Sonntag hat im Auswärtigen Amte zu Berlin hen

dem Staatsſekretär von Jagow und dem franzöſiſchen Botſchafter
Cambon ein Notenaustkauſch über die Re a de s
Luftverkehrs zwiſchen Deutſchland und Frankreich
ſtattgefunden.

Ein Doppeldecker gelandet.
Bei Stichels dorf unweit Zöberitz landete am Sonnabend

abend ein Doppeldecker mit zwei Jnſaſſen, der am Rundflug um
Leipzig beteiligt war und ſich während des Gewitters verirrt
hatte. Nach Auswechſelung des Propellers, der bei der Landung
etwas beſchädigt worden war, ſtiegen die Luftfahrer am Sonn
abend abend 7 Uhr zum Rundfluge nach Leipzig wieder auf.

Das Luftſchiff „Hanſa“
traf Sonntag morgen auf der Altenbucherreede bei Hamburg ein,als der von einer zweiten Ozeanfahrt heimkehrende „Jmperator“

vor Anker gehen wollte. Die „Hanſa“ verneigte ſich grüßend vor
dem Ozeanrieſen.

Neuer Höhenweltrekord mit Paſſagieren.
Einen neuen Höhenweltrekord mit Paſſagier hat der engliſche

Flieger Henry Hawkes aufgeſtellt. Er erreichte auf dem Flug
platz von Brookland mit drei Paſſagieren eine Höhe von 2595 m.

Schwierige Landung eines Freiballons.
Der mit vier Offizieren bemannte Freiballon „Zwickau“ iſt

Sonnabend nachmittag in der Nähe von Blumenrod bei Koburg
gelandet, nachdem er zuvor einen mißglückten h r
bei Mupperg gemacht hatte und in eine Situation
eraten war. Die endliche Landung ging glücklich von ſtatten.
iner der Offiziere trug eine leichte Handverletzung davon.

Von Baſel nach Bern.
Am Sonnabend nachmittag um 5 Uhr ſetzte der Flieger

Bider ſeinen Flug von Baſel über den Jura nach,
Bern fort, und zwar mit ſeinem Bruder als Paſſagier.
Um 6 Uhr 30 Min. landeten die beiden glatt in Bern, wo die
Spitzen der Zivil- und Militärbehörden, ſowie eine ungeheure
Menſchenmenge den Bezwinger der Alpen jubeind be
grüßten. Abends fand zu Ehren Biders ein ihm von den Be
hörden gegebenes Bankett ſtatt, an dem der Flieger als Antwort
auf den Brief des Berner Stadtpräſidenten, den er nach ſeinem
Flug über die „Jungfrau“ dem Mailänder Stadtpräſidenten über-
reicht hatte, die Grüße Mailands überbrachte.

Todesſturz eines Fliegers.
Jn Autervive in Frankreich iſt der Flieger Cham

benois tödlich abgeſtürzt.

Vermiſchtes.
Die Entführung einer Schweizerin aus Deutſchland nach

Oeſterreich.Unter den a der letzten Zeit erregt vor
allem eine ſolche, die or wenigen Tagen in dem bayeriſchenSolbad Reichenhall an der öſhtrreichſchen Grenze bei Salz-

burg e hat, um deswillen beſonderes Aufſehen, weil
daran die Behörden dreier Staaten Intereſſe haben und die ſüd-
deutſche, wie die ſchweizeriſche Preſſe lebhaft eine Aufklärung
des myſteriöſen Falles verlangt. Jn Bad Reichenhall wohnte bis
vor wenigen Wochen die jetzt im 70., Lebensjahre ſtehende
Kommerzienratswitwe Schenker aus Wien. Sie beſuchte den
Kurort bereits ſeit mehreren Jahren, lebte ſtill und zurück
ezogen für ſich und hat niemals zu irgend welchen Zweifeln anre geiſtigen Zurechnungaſabigkeit Veranlaſſung n. Um

ſo ter war man, als die alte Dame dieſer plötzlichaus Bad Reichenhall verſchw nd, und zwar unter Umſtänden, die
auf eine plötzliche Flucht vor irgend einem unangenehmen Er
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eignis len ließen. Es wurde damals feſtgeſtellt, daß mitten

in der Näheacht ein r enes Auto in der Nähe der öſter
reichiſchen Grengzſtraße die alte e aufgenommen ünd ſie über
München nach Rorſchach am Bodenſee entführt hatte. Das Auto
war auf den Wunſch der alten Dame von einem in München
lebenden Schweizer Automobilbeſitzer geſtellt worden, und zwar
auf Veranlaſſung einer ehemaligen Krankenpflegerin der Dame,
die erfahren haben wollte, daß der letzteren von ſeiten ihrer Ver
wandten Unheil drohe. Dieſe r es auf das der Kommerzienratswitwe zugefallene reiche Erbe abgeſehen haben. Da ſich an

der Entführung der Frau nicht nur die frühere, ſondern auch
ihre jetzige Pflegerin beteiligte, und neben dem Münchener

utomobilbeſitzer noch ein angeſehener Großkaufmann aus
München beteiligt iſt ſo darf man annehmen, daß dieſe vier
Perſonen ebenfalls keinen Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit
der Frau gehabt haben. Trotzdem wurde von den in Wien
lebenden Verwandten der Dame die e aufgeſtellt, daß
dieſe geiſteskrank ſei und unter dieſem Vorwand ein Kurator be
tellt, deſſen Münchener Vertreter bei der dortigen Polizei
irektion vorſtellig wurde, um die an der e e egetetg n

Perſonen nach dem Verbleib der Witwe auszuforſchen. Dieſe
gaben darauf an, daß ſie die alte Dame von Ror chach nach Bern
überführt hätten, da die Dame durch ruht Schweizer
Bürgerin geworden ſei, und daß ſie die „Entführung“ nicht als
eine ſolche anſehen könnten, da der Fluchtplan von der e
ſelbſt vorbereitet und mit ihrem Einverſtändnis durchgeführt
worden ſei. Die Münchener Poligzeidirektion wandte ſich n
an die Stadt Bern und erſuchte ſie, dem Kurator den Aufenthal
der Frau bekannt zu geben. Frau Schenker wurde darauf polizei
lich überwacht, von zwei Berner Jrrenärzten unterſucht und für
r terrrane erklärt. Geſtützt auf dieſes en genehmigte
as eidgenöſſiſche Departement, daß Frau enker ihrem

Kurator und ihren Verwandten, von denen einer inzwiſchen
Bern nachgereiſt war, wieder übergeben werde. Dies geſ. ah
auch. Die frühere Pflegerin kam gerade dazu, wie eine Poliziſtin
Frau Schenker in ihrem Zimmer ergriff, um ſie zu dem bereit
ſtehenden Automobil zu bringen. Die Frau bat die Poliziſtin,
ſie noch in Bern zu laſſen, da ſie ja Schweizerin ſei und bei ihren
Landsleuten bleiben wolle. Jhre Bitte war erfolglos. Die
Privatperſonen, die mit der Dame in Bern verkehrten, bezeichnen
ſkk wohl aufgeregt, behaupten aber, daß ſie ſonſt ganz vernünftig
rede; ſie fühle ſich nur ſehr unglücklich. Die Berner Blätter
führen nun darüber Beſchwerde, daß die alte Frau nicht zu
längerer Beobachtung in einer Heilanſtalt untergebracht und daß
ſie, obwohl Schweizerin, gegen ihren Willen ins Ausland ab
geführt wurde.

Ein Lord als Sonderling.
Jn London iſt vor einiger Zeit einer der größten Sonder-

linge der engliſchen Ariſtokratie in dem noch jugendlichen Alter
von 39 Jahren geſtorben, Lord Beresford, der, ſein ungeheures
Vermögen, das er, kaum 21 Jahre alt, geerbt hatte, auf die
ſonderbarſte Art für allerlei Liebhabereien verwendete. Lord
Beresford war wohl einer der bequemſten Menſchen, die es je
gegeben hat, und dieſer Charakterzug nahm bei ihm geradezu
die Form von Spleen an. Der Lord war ein Lebemann, der
jahraus, jahrein die Nächte durchwachte, entweder um im Klub
zu ſpielen, das Spiel war eine ſeiner größten Leidenſchaften,
oder er verbrachte die Zeit in der Geſellſchaft ſchöner Frauen,
für die er eine ziemlich bedeutende Schwäche beſaß. Trotzdem
ihm natürlich jederzeit ſein Automobil zur Verfügung ſtand, ſo
ſcheute er doch die weiten Entfernungen in London, und damit
er, wo er ſich auch befinde, ſtets in der nächſten Nähe ein Heim
habe, hatte er ſich in allen möglichen Stadtteilen Wohnungen ge
mietet, deren Zahl zum Schluſſe vierzig betrug. Jede Wohnung
war mit raffiniertem Luxus ausgeſtattet, vollkommen bis in das
kleinſte Detail eingerichtet, überall befanden ſich beiſpielsweiſe
Kaſten mit Wäſche und Kleidern, und nirgends fehlte eine große
Auswahl der mannigfachſten Toilettegegenſtände, die der ver
wöhnte Lord täglich benötigte. Er befand ſich in der beneidens-
werten Lage, ſtets ſagen zu können: „Jch wohne hier gleich um
die Ecke“. Das Merkwürdigſte bei dieſen zahlreichen Wohnungen
war, daß man den Lord niemals zu Hauſe treffen konnte, weil
er ſich beinahe immer wo anders befand. Suchte ihn irgend ein
Freund oder eine Freundin in der Prince George Street, ſo war
er ſicherlich in Holborne Gate und kam man dahin, ſo ſchlief er
wahrſcheinlich juſt ganz wo anders. Einmal, nachdem der Lord
aus ſeinem Klub ſich entfernt hatte, traf für ihn eine überaus
wichtige Depeſche ein. Nun war guter Rat teuer. Wie ſollte

man dem Abdreſſaten die rn vloſſen machten ſich vierzig Freunde auf und jeder eiltee anderen Wohnung. Jrgendwo mußte der Geſfuchte doch

unbedingt zu finden ſein. Allein ſeltſam: die Beſuche verliefen
ohne Reſultat. Verhängnisvollerweiſe hatte der Lord an dieſem

e eKunſt und Wiſſenſchaft.
Aus der Gelehrtenwelt.

Hk. Frankfurt a. M. Jn dem c Ende gehenden Sommer-
ſemeſter beläuft ſich die Zahl der ordentlichen Studierenden der
Akademie für Sozial und Handelswiſſenſchaften zu Frank
furt a. M. (Beſucher) auf 439 Sommerſemeſter 1912: 3855).
Zu ihnen treten 256 Hoſpitanten und 237 Hörer, ſo daß die Ge
ſamtziffer 9382 Sommerſemeſter 1912: 868) beträgt. Von den
395 ordentlichen Studierenden und Hoſpitanten ſind 236, d. i.
rund 25 Proz. akademiſch vorgebildet. Dem Berufe nach gliedern
ſich die Teilnehmer an den Vorleſungen in 905 Kaufleute,
44 Jnduſtrielle, Jngenieure, Architekten, Chemiker uſw.,
63 Juriſten und höhere Verwaltungsbeamte, 18 mittlere Ver
waltungsbeamte, 157 Lehrer und Lehrerinnen, darunter 21 aka-
demiſch gebildete, 41 Studierende der neueren Sprachen,
41 Studierende der Mathematik und Naturwiſſenſchaften,
40 Aerzte und anderen gelehrten Berufen eher 56 Per
ſonen aus ſonſtigen Berufen und 157 Perſonen ohne Beruf.

k. Poſen. Zum Rektor der Königlichen Akademie zu
Poſen iſt für die Amtszeit vom 1. Oktober 1913 bis dahin 1915
der Profeſſor für Philoſophie, Direktor der K iſerWilhelm
Bibliothek Geh. Regierungsrat Dr. Rudolf Focke ernannt
worden. Veheimrat Focke gehört dem Lehrkörper der Poſener
Akademie ſeit ihrer Gründung (1908) an. r ſtammt aus
Jtzehoe (in Holſtein) und ſteht im 62. Lebensjahre.

theoth. Jn z re der r gaelgogie in der dortigen oliſch iſchen Fakultät
Dr. theol. Jakob Kirſchkamp im Alter von 65 Jahren ge
n Er ſtammte aus Burgwaldniel in der Rheinprovinz.
Jn Wür rg promobvbierte er 1875 zum Dr. theol. und ili
tierte ſi ebenda fünf Jahre ſpäter als Privatbogent. 1888 er

t

hielt er eine a. o. Profeſſur für Philoſophie in der Würzburger
philoſophiſchen Fakultät und ſiedelte 1886 als Ordinarius der
Moraltheologie nach Bonn als Nachfolger von Prof. Dr. Andreas
en über.Hk. Gießen. Dem o. Profeſſor für mittlere und neuere
Geſchichte Dr. Johannes Haller an der Univerſität Gießen
iſt die nachgeſuchte Entlaſtung aus dem Staatsdienſte
zum 1. Oktober d. J. erteilt worden; er folgt einem Rufe nach
Tübingen als Nachfolger von Prof. W. Goetz.

Hk. Marburg. Für das Fach der Chirurgie habilitierte ſich
in der Marburger mediziniſchen Fakultät der Aſſiſtenzarzt
an der chirurgiſchen Klinik Dr. Georg Magnus.

Hk. Tübingen. Dem Privatdozenten und III. Proſektor am
anatomiſchen Inſtitut der Tübinger Univerſität Dr. med.
Karl von Korff iſt der Titel und Rang eines außerordent
lichen Profeſſors verliehen worden. v. Korff gehörte bisher dem
Lehrkörper der Univerſität Kiel als Privatdozent mit dem Titel
Profeſſor an und bekleidete die des II. Proſektors am dor-
tigen angatomiſchen Jnſtitut.

k. München. Die neuerrichtete ordentliche Profeſſur für
Pädagogik in der Münchener philoſophiſchen Fakultät iſt
vom 1. April 1914 ab dem Univerſitätsprofeſſor Dr. Friedrich
Wilhelm Foerſter in Wien unter Ernennung zum etats-
mäßigen ordentlichen Profeſſor der Pädagogik einſchließlich der
einſchlägigen Teile der Philoſophie übertragen worden.

Hk. Lemberg. Dr. Marcell Marcichowski erhielt die
venia legendi für den Eiſenbetonbau an der Techniſchen Hoch-
ſchule in Lemberg.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Ein neues Hoftheater ſoll nach auswärtigen Blättern in

Deſſau erbaut werden. Auch die Architekten, die den Bav

entwerfen und ausführen ſollen, werden genannt. Wie der
„Anhalt. Staatsanz.“ von zuſtändiger Stelle erfährt, iſt dieſe
Nachricht gänzlich unbegründet. Es muß eine Verwechſelung mit
einer anderen Stadt vorliegen.

Das Schickſal der SchröderStranz Expedition. Bei Geheimrat
Profeſſor Dr. Hergeſell in Straßburg i. Elſ. iſt ein unkentrle-
gramm der deutſchen wiſſenſchaftlichen Station E eltof r
hafen (Croßbay) eingelaufen, die ebenfalls mitteilt, daß dor
weder über Schröder-Stranz noch über die zur Zeit im
Nordoſtland tätige Hilfsexpedition Staxrud etwas bekannt
ſei. Von Dr. Wegener, dem Leiter der Station, iſt ein aus
führlicher Bericht über ſeinen Verſuch zur Rettung der m
Stranz Expedition angekommen. Dieſe Hilfsexpedition, an der
außer Wegener der Engländer Millar und die Skandinavier
Olafſon und Abrahamſen teilnahmen, war bereits im Serurr
d. J. von der Croßbay an die Wijdebay marſchiert und hatte i
dorkige Fanghütte aufgeſucht. Sie brachte die erſten Zurvon er Rettung Rüdigers und Raves. Die Beſatzung e
deutſchen Station wird zurzeit abgelöſt. Dr. Wegener und
Robitzſch kehren zurück und werden durch die Aſſiſtenten Dr. Ste
r und Dr. Hoffmann- München erſetzt.

Das Ende eines Korps. Auf der Tagung eines außer
ordentlichen Köſener Kongreſſes, der am Sonnabend und r
tag in Leipzig ſtattfand, wurde das Korps Viſigothia-

Roſtock zur Ahndung einer Reihe von Verfehlungen e immer
aus dem Verbande des Köſener S.-C. aus geſ oſſen. 35
mit iſt nicht nur ein Fortbeſtehen des aktiven Korps unmög h
gemacht, ſondern auch die Alten Herren ſcheiden dadurch a
dem Köſener Verbande aus, da das Band der Viſigothia
mehr als Korpsband gilt. Es i das erſte Mal, daß eine der
artige harte Maßnahme erforderlich wurde.
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eines ſeiner eigenen Domizile. Ei
Lord von einer Dame, zu der er in engen freundſchaftlichen Be
Fiehungen geſtanden war, Veziehungen, die er aber ſelbſt tZate in efuer ihm peinlichen Weiſe verfolgt wurde. Die Dame
Zaue natürlich kein leichtes Spiel. Lange fahndete ſie nach dem
Angetreuen Liebhaber vergebens. Endlich gelang es ihr nach
langen Bemühungen, ihn ausfindig zu machen. Der Lord mußte

ihm nä r ien, alse x h der

rkennen, da nicht einmal ſeine 40 Wohnungen ihm, wenn es
ötig war, tz gewährten. So gab er denn alle vierzig auf

und verließ London, um ſich auf Reiſen zu begeben. Vor wenigen
Tagen iſt er nun zurückgekehrt und iſt nunmehr geſtorben. Er
befand ſich gerade auf der Wohnungsſuche.

d

Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals und die deutſchene tesſchaſt. Wie zu erwarten war, haben ſich wieder mehrere

ſtudentiſche Verbände Zticrloſſen, an der Einweihungsfeier des
Leipziger Pölkerſchlachtdenkmals am 18. Oktober teilzunehmen,
um ſo den Anteil begeugen, den die deutſche Studentenſchaft
in hervorragender Weiſe an den Freiheitskämpfen 1813 genommen
hat Soeben hat wieder der Rudolſtädter SeniorenConvent
(R. S. E.) zur Teilnahme gemeldet. Er wird mit 78 Chargierten
ind 26 Fahnen ſowie noch einer großen Anzahl
bei der Feier vertreten ſein. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch der
übri tudentiſchen Vereinigungen Erwähnung getan, die nochger u ler gen ihre Beteiligung an der Einweihungsfeier zu

eſagt haben. Es ſind dies die Burſ Glückauf, Freiberg
S die Lauſitzer Predigergeſellſch orabia in Leipzig; der

Kyffhäuſer- Verband der Vereine deutſcher Studenten; der
r Thorandter SeniorenConvent in Tharandt; der Weinheimer
s SeniorenConvent in Darmſtadt; die Verbindung Cimbria in
er Feipzig; der Studentenausſchuß an der Kgl. Forſtakademie zu
it Trharandt; die freien ſchlagenden Verbindungen Vandaliag und
en Zittavia in Leipzig; der Ausſchuß der Studierenden der Königl.rß Fierärztlichen ſchule zu Dresden und ſchließlich der Verband
e der Verband der wiſſenſchaftlichen Vereine an der Techniſchen
ei Hochſchule zu Dresden. Jm ganzen haben ſich bis jetzt über 2500
en Studierende mit 165 Fahnen und 495 Chargierten zur Teilnahme
ſe Femeldet. Zahlreiche weitere Zuſagen ſtehen in nächſter Zeit

vor. 2r noch Wer ges Eiſenbahnunglücgs. Bei dem Eiſenbahnunglück bei

ils Esbjerg in Dänemark ſind folgende Deutſche ums Leben ge-
me R bommen: Richard Wollner aus resden, der Opernſänger Barré

aus Düſſeldorf, Artur Wellner aus Berlin. Unter den Totenjrt finder ſich ferner ein Knabe mit Namen Oertheilner und eina Wube, dec Taſchentuch mit den Buchſtaben „R. F.“ gezeichnet
el iſt. Bei dem letzteren iſt es zweifelhaft, ob er ein Deutſcher oder
r Engländer iſt. Unter den Schwerverwundeten befinden ſich
gte folgende Deutſche: Frau Opernſänger Barré und Frau Eliſabeth
em WellnerDresden; unter den Leichtverletzten Frau Margarete
ach Krauſe und ihr Sohn Arno Krauſe-Berlin, Wielandſtraße, und
jah Frau Frida Kohl Berlin. Man vermutet, daß die rn
tin ketaſtrophe durch die große Hitze herbeigeführt worden iſt, die
it ein Werfen der Schienen zur Folge hatte. em Opernſänger
tin Varré, der auf dem Operationstiſch ſtarb, wollten die Aerzteren Morphium eſſen. Er geſtattete dies jedoch nicht, bevor er
Die von ſeiner Frau Abſchied genommen habe. Frau Barré, die
nen ſchwere Beinbrüche davongetragen hat, wurde auſ Bahre in
fti den Operationsſaal getragen, und die beiden eute nahmen
e Abſchied von einander. arauf ſprach Barré gefaßt mit den

u Aerzten, ſie könnten mit ihm machen, was ſie wollten. Beide
da Beine wurden amputiert. Der Sänger ſtarb aber, weil er ſchon
ab vorher ſo viel Blut verloren hatte. Einer der Umgekommenen iſt

als Konrad Krauſe aus Berlin-Charlottenburg rekognosziert
vorden.p Der Raubmord im Eiſenbahnzuge. Der am Sonnabend nach
mittag in dem Perſonenzug Frankfurt- Darmſtadt aufgefundeneg

der Tote iſt der Kaufmann Brechner aus Darmſtadt. Brechner war
lter nachgewieſenermaßen gegen 12 Uhr mittags in Langen in den
res Zug nach Frankfurt geſtiegen und dann von Frankfurt wieder
die zurückgekehrt. Brechner hatte eine größere Rechnung W

ord Die Staatsanwaltſchaft erläßt in der Angelegenheit des Kauf-
ß je manns Brechner ein Ausſchreiben, in dem feſtgeſtellt wird, daß

der Kaufmann durch einen Schuß in den Hinterkopf aus einerr kleinkalibrigen Repetierpiſtole Srrrſg worden iſt. n
lub iſt der Mord auf der Strecke Sprendlingen- Darmſtadt begangen

worden.r Schwerer Automobilunfall. Ein Hamburger Automobil
dem wurde auf der Straße WerneckSchnackenwerth infolge Platzens

des Pneumatiks gegen einen Baum geſchleudert und vollſtändig
zertrümmert. Von den Jnſaſſen wurde der Redakteur Johann
Bader aus Hamburg getötet, drei Hamburger Herren wurden
ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt.

Feuer im Proviantamt. Sonntag nachmittag 1 Uhr brach
in dem Heumagazin des erſt vor einigen Jahren neu erbauten
Königlichen Proviantamts zu Stuttgart, jedenfalls durch Selbſt
entzündung des naß eingebrachten Futters, Feuer aus. Trotz
der gewaltigen Anſtrengungen der Feuerwehr ſind Tauſende von
Zentnern Heu und Slroh vberbrannt. Jedoch gelang es, die bb-
drohten Nachbargebäude, das Mehlmagazin und Bäckerei ſamt
Verwaltungsgebäude zu retten. Mehrere Feuerwehrleute wurden
von der Hitze und dem Rauch ohnmächtig. Bei dem Brande ſind
8000 Zentner Heu verbrannt. Das große Magazingebäude iſt
bis auf die Mauern verbrannt. Ein zweites Magazin mit 8000
bis 10 000 Zentnern Heu. und Stroh konnte nur mit großer
Mühe gerettet werden. Das Feuer wurde im Laufe der Nacht
gelöſcht. Sechs Feuerwehrleute erlitten leichte Verletzungen;
zwei mußten ins Krankenhaus gebracht werden.
Eiſenbahn-Zuſammenſtoß. Auf der in KölnNippes in der

Rähe der Strecke Köln-Neuß auf einem Damme gelegenen Boden-
transportbahn der Firma Grün &K Bilfinger- Mannheim ſtießen
Sonntag früh bei dichtem Nebel zwei Züge zuſammen. Ein Heizer
wurde erheblich verletzt.

Zwei Offiziere ertrunken. Zwei Offiziere des ruſſiſchen
der Kommandeur Kapitän zweitenUnterſeebootes „Peskar“,

Ranges Wurm und Leutnant Meginoff, wurden auf offener See
rer überſchlagenden Welle über Bord geſpült. Beide er

tranken.

Abgeſtürzt. Am Tour Falières bei Bern ſind drei junge
Franzoſen, wahrſcheinlich Studenten aus Paris, eine über
1000 Meter hohe Felswand abgeſtürzt. Die Leichen ſind ge
borgen. Am Großen Mythen ein Schreiner aus Zürich
ab. Er war ſofort tot. Auch am Siebenkreuzberg in den S
ſag rsen ereignete ſich ein Abſturg, der aber nicht tödlich

ief.

Schwerer Unfall. Bei in Herneeinem W(Veſtfalen) waren mehrere grgße Frachtkähne mit Brettern be
legt worden, auf denen die enſchen dicht gedrängt ſtanden.

Plötzlich brach ein Balken durch, und durch die Senkung ſtürzten
r 100 Zuſchauer in den Kahnraum. Eine Reihe von Per

nen wurden ſchwer verletzt, ein Dutzend andere leicht.
„„Der Deutſchen Geſellſchaft für Kaufmanns-Erholungsheime
und in der letzten Zeit wieder eine größere Anzahl Stiftungen
Hugegangen, u. a. von: Deutſche DampfſchiffahrisG arnſa Bremen 5000 Mk.; Hildesheimer Bank ob
I bgriſche Weberei Zittau 6000 M. Niederlauſiver Kohle
t Se Serlin 8000 Mt. William Stärker, geinis 500 et

Glanzſtofff-Fabrik, Elberfeld 5000 Mk.
ine ganze Familie an FleiſchvergiftunIn Tempelhof bei Berlin erkrankten nach dem 6

ſchwer erkrankt.

enuß von Schabefleiſch der Straßenreini i i iger Richter, ſeine Frau und ſeine ſer alle Perſonen mußten ins ten rebledt
Sawerer Automobilunfall. Sonnabend abend überſchlug ſiſang Nähe von Jerka im Kreiſe Koſten (Poſen) an e e

b ſigen Stelle anſcheinend feige ſtarken Bremſens ein
r in dem die Gattin des Rittergutsbeſitzers Potwo

ihre Tochter, ſowie ein Chauffeur beFrau Potworowsky war auf der Stelle tot, et Tochter,

die am Steuer ſaß, erlitt ſchwere Verletzungen. Der C eurkonnte ſich im Augenblick des Unglücks auf en Baum ſ re

und blieb unverletzt.
AutomobilUnglücksfälle.

nach a ehe chen Ravensberg und Waldſee fand am Sonn
Auf der Straße von Stuttgart

tag ein Radfahrer ein quer über der Straße liegendes umge-
ſtürztes Automobil. Der Schmiedemeiſter Paul Mayer von
Aulendorf lag tot daneben. Der Beſitzer des Autos und ſein
Sohn ſowie ein Fabrikant aus Aulendorf lagen ſchwer verwundet
und bewußtlos daneben. Offenbar hat Auto eine Kurve zu
kurz genommen und iſt dabei umgeſtürzt. Bei Mélun (Frank
reich), in der Nähe des Waldes von Fontainebleau ſtieß am
Sonntag an der Straßenkreuzung das Automobil des PariſerWechſelmaklers Braurt und des Kyeaterdirettors Moitcharmont
Funezen Die Gattin des letzteren und die Schauſpielerin
en Dubortj wurden getötet. Vier Jnſaſſen wurden ſchwer

erletzt.
in Wüterich. In den Anlagen von Trépot bei Rouen in
Frankreich feuerte der Brrr Sauvage mehrere Revolver
Wüſſe auf ſeine Frau ab, weil ſie ihn verlaſſen hatte. Er erſchoß

nn deren Großmutter und verübte darauf einen Selbſtmord
verſuch.

Große r Die römiſchen Behörden ſind
n en telegraphiſcher Poſtanweiſungenbedeuten

auf der Strecke andBerliw auf die Spur gekommen.
Eine Suffragetten Schlacht. Sonntag nachmittag hielt bei

einer Demonſtration zu Gunſten des Stimmrechts für Arbeiterar Miß Sentde eine Brandrede vom Sockel der Nelſon
äule in London und forderte e einem Ueberfall auf die miniſte-

riellen Palais in Downing Street auf. Als Detektivs ſie ver
r wollten, ſtürzte die Menge ſich auf die Poliziſten, um die

rauenſtimmrechtlerin zu befreien. Es kam zu einer regel
rechten Schlacht, bei der zahlreiche Perſonen verhaftet wurden.

Die Eröffnung der Berliner Untergrundbahn bis zur Station
Nordring, wurde am e ür die Bevölkerung jener
Gegend zu einem förmlichen Volksfeſt verwertet.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hoppegarten am 27. Juli. 1. Beberbeck

Rennen. Preis 5000 Mk. Diſtangz 1200 Meter. 1. Hrn.
A. u. C. v. Weinbergs Orelio (Lane), 2. Germaniſt (F. Bullock),
8. Terminus (Shurgold). Tot.: Sieg 128: 10, Platz 29, 15,
26: 10. Ferner liefen: Oberſt-Wachtmeiſter, Cervus, Hasdrubal,
Verbrecher, Florian Geyer, Mephiſto, Teddy. Okka, FulbiFairy Queen, Orakel, Floh, Wilde z 2
2. Pathos Rennen. Preis 3800 Mk. Diſtanz 1800 Meter.
1. Graf von Lippas Rohrſperling (Olejnik), 2. Kakadu I (Koch),3. Flitter (Archibald). Tot.: Sieg 48: 10, Platz 15, 16, r
Ferner liefen: Bürgermeiſter, Sherlock Holmes, Joſeph I., Aero
naut, Loubre, Dekameron, Türkenbund, Tannhäuſer, Seneca.
3. Sierſtorpff-Memorial. Preis 16000 Mk. Diſtanz
1000 Meter. 1. Hrn. S. A. v. Oppenheims Ariel (Archibald),
2. Noteles (Burns), 3. Winni (Slade). Tot.: Sieg 24: 10, Platz
14, 15, 29: 10. Ferner liefen: Alabaſter, Optimus, Centaur,
Salvator, Lichterloh, Lapalie, Jsmehe, Eile mit Weile, Grazie.

4. Sommer-Handicap. Preis 5000 Mk. Diſtang 1400
Meter. 1. Hrn. L. Korns Wad (Shurgold), 2. Erfinderin
(W. Plüſchke), 3. Diktor (Lane), Tot.: Sieg 105: 10, Platz 34,
118, 32 10. Ferner liefern: Jeune fille, Azur, Barbavoſſa,
Exarch, Julius Cäſar, Minotaur, Walnuß, Pro Patrig, Miölnir,
Mona Liſa, Barbelle, Lhſander. 5. Fürſt zu Hohenlohe
Oehringen-Rennen. Ehrenpreis und 20 000 Mk. Diſtang
2400 Meter. 1. Hrn. H. Kuttkes Quirl (Schläfke), 2. Dolomit
Archibald) und Nikias (F. Bullock), totes Rennen. Tot.: Sieg
76 10. 6. Spree-Rennen. Preis 83800 Mk. Diſtanz
1000 Meter. 1. Geſt. Mydlinghovens Schylla (Slade), 2. Palaſt
dame (Shurgold). 3. Einigkeit (Liſter), 8. Frig (Burns). Tot.:
Sieg 251 10, Platz 66, 21, 25, 22: 10. Ferner liefen: Finder
lohn, Romulus, Ferentina, Silver Star, Silex, Miß Con,
Ouagga, Megas, Jofra, Fabel. 7. Harzburg-Handi-
ca p. Preis 6200 Mk. Diſtanz 2200 Meter. I. Hrn. R. Haniels
Alvarez (Archibald), 2. Mansfeld (Warne), 3. Octopus (Shur

Tot.: Sieg 24: 10, Platz 14, 17, 17: 10. Ferner liefen:
Panſga, Deſpot, Hubertus, Saint Cloud, Jnduſtrie, Labrador,

acifie.
Der Magdeburger KronprinzenPreis ſtellt auch nach der

zweiten Einſatzzählung noch eine ausgezeichnete Beſetzung in
Ausſicht. Aus dem mit 64 000 Mk. ausgeſtatteten Jagdrennen
ſchieden jetzt nur 9 Pferde aus, während 36 konkurrenzberechtigt
blieben. Zu den Ausgeſchiedenen gehört die mit dem Höchſt
gewicht bedachte Mimi, eine aus Oeſterreich nach Deutſchland im
portierte Stute, die bei ihrem Debüt am letzten Karlshorſter
Renntag ſtark enttäuſchte.

Das Sommerſportfeſt des deutſchen Stadions zu Berlin
am geſtrigen Sonntag fand einen günſtigen Wettergott. Ein
warmer, nicht zu heißer Sommertag verhalf der Veranſtaltung
zu einem vollen Erfolg. Es waren zwar nicht die Tauſende
verſammelt, die ſich bei der Eröffnung eingefunden hatten, aber
immerhin hatten ſich doch an 12—-15 000 Menſchen eingefunden,
ein Beweis dafür, daß der Sport anfängt, eine Rolle im Volks
leben zu ſpielen. Der weite Jnnenraum des Stadions bot ein
buntes Bild. Hunderte von ſehnigen Geſtalten in bunten Trikots
hoben ſich von dem ſatten Grün des Jnnenraums ab, und die
blanken Räder der Radfahrer, die diesmal das Feld beherrſchten,
funkelten in der hellen Sommerſonne. Es iſt ein Verdienſt des
Reichsausſchuſſes für olympiſche Spiele, daß er ſich des ſolange
vernachläſſigten Amateur Radrennſports in Deutſchland an
nimmt, und die geſtrige Veranſtaltung hat bewieſen, daß dieſe
Bemühungen auch fruchtbaren Boden finden können. Die Rad
rennen boten durchweg guten Sport und ſcharfe Kämpfe. Die
Meiſterſchaft von Preußen fiel an Möder, „Conccordia“, Berlin,
vor ſeinem Klubkameraden Schrefeldt und Hanſen, während das
10 Kilometerfahren mit Mehrſitzerführung nach ſcharfen Kampfe
von Hellwig, ebenfalls „Concordia“, vor Genz und Büttner ge
wonnen wurde. Einen Spezialerfolg hatte das Hindernislaufen
zu verzeichnen, bei dem die Teilnehmer unter großer Heiterkeit
des Publikums zuerſt das Schwimmbaſſin zu durchqueren hatten
und das eine keichte Beute des bewährten Steeplers Sehffert
„B. S. C.“ wurde. Beſonderes Intereſſe erregten die gutbeſetzten
Schwimmkonkurrenzen, von denen der Kronprinzen
preis von dem Breslauer Kuniſch vor Luber „Poſeidon“ 5
wonnen wurde, während das Springen um den Kaiſerpreis
von Wieſel- Leipzig vor Luber gewann. Die leicht
athletiſchen Vorführungen und die Produktionen der Schwer
athleten verſchwanden ein wenig unter der Fülle des gebotenen
Sports.

Der Ppokal ves Großherzogs. Aus Weimar meldek ein
Privattelegramm: Jm Ausſcheidungsſpiel der Militärmann
ſchaften um den Pokal des Großherzogs von Sachſen Weimar ge
wann das Artillerie- Regiment in Naumburg gegen
die Naumburger Jäger überraſchend mit 2:0.

Reitturnier in Heiligendamm. Am zweiten Tage des
Reit- und Fahrturniers in Anweſenheit der königlichen Herr
ſchaften von Dänemark, der deutſchen Kronprinzeſſin, der Groß
herzogin von Mecklenburg gewann die Eignungsprüfung für
r n Graf v. Alvensleben-Neugatters-
leben.

Radrennen. Jn Chemniß gewann der Kölner
Günther das 100 Kilometer-Rennen. Die Radrennen in
Erfurt um das Goldene Rad von Erfurt, die von Lebſennois,
Nettelbeck, van Neck und Weiß beſtritten werden ſollten, ver
regneten wiederum und ſollen nunmehr am heutigen Montag
abend endgültig ausgefahren werden. Die bierwöchige Rund
fahrt du Frankreich gewann der Belgier Thys mit 197
Stunden 54 Min. vor dem Franzoſen Garrigon mit 198 Stunden

2 Min. Auf der Eſſener Rennbahn wurde der Rennfahrer
Stefan, deſſen Schrittmacher Drugemöller die Gewalt über den
Motor verloren hatte, ſo ſchwer verletzt, daß wenig Hoffnung
beſteht, ihn am Leben zu erhalten.

Kurorte und Reiſen.
S Witterung und Nordlandfahrten. Aus Hamburg wird

uns von unſerem sky- Korreſpondenten geſchrieben: Merkwürdige
Grſcheinungen zeitigt der diesjährige Sommer. Seit Wochen
ſchon herrſcht in ganz Mitteleuropa recht n Wetter.
Faſt jeder Tag bringt neue Meldungen von Regengüſſen, Ueber
h munger. Stürmen, Wetterſtürzen in den Bergen und
ähnlichen naßkalten Ueberraſchungen. Sommerfriſchler un
Ferienreiſende auf dem Feſtlande geben ſich reſigniert und
fröſtelnd allerlei trüben Herbſtempfindungen hin. Der Sommer
aber, der wirkliche lachen de Sommer iſt zum hohen
Norden geflohen auf die Meere um Spitzbergen und in die
norwegiſchen Schären, und mit ans beſonderem Hochgefühl
mögen ihn wohl alle die genießen, die ahnungsvoll genug waren,
ihn in jenen reinen Höhen Zzulgu ſchen rei Vergnügungs-
dampfer der Hamburg-Amerika-Linie ſind zurzeit in den nor
diſchen Gewäſſern unterwegs drei Nordlandfahrten ab Ham-
burg am 2., 3. und 17. Auguſt ſind noch vorgeſehen.

Standesamt.
Halle (Süb), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Juli 1918.
Aufgedoten: Der Architekt Rudolf Lerche und Erna Huch, Wörm

litzerStr, 64 und 97. Der Geſchirrführer Karl Schreiher, Kl. Schloß
gaſſe 3 und Frieda Schwenke,' Göbenſtr, 20.

Eheſchließnngen: Der Elektromonteur Otto Schulze und Emma
Klaus, Merſeburger-Str. 34. Der Kraftwagenſührer Ernſt Bülow und
Anna Röding, Blücherſtr. 16. Der Tiſchler Paul Drobe, Diemitz und
Frieda Peſſel, Huttenſtr. 5a, Der Lehrer Heinrich Fiſcher, Gleina und
Erna Quenzel, Marienſtr. 6. Der Arbeiter Albert Lüttich, Torſtr. 29
und Elſa Spott Weingärten 37. Der Landwirt Artur Bauer,
Angersdorf und Elſa Rapſilber, Lilienſtr, 6. Der Schloſſer Theodor
Meyer, Streiberſtr, 31 und Anna Rohne, Neue Promenade 19. Der
Geſchäftsdiener Alfred Brennecke, Angerweg 4 und Karolina Baier,
Zenkerſtr. 15. Der Werkmeiſter Otto Männicke, Paſewalk und Anna
Hildebrandt, Am y 8. Der WerftBetriebsleiter Dr.Jngenieur
Friedrich Jordan, Kiel und Eliſabeth Jordan, Prinzenſtr. 24. Der
Arbeiter Franz Bergmann und Gertrud Obſt, Schloſſerſtr. 5 und 7.
Der Maler Karl Schmidt, Hafenſtr. 42 und Elſe Schimpf, Glauchaer
ſtraße 16. Der Gaſtwirt Hermann Bude, Paſſendorf und Anna Mein
hardt, Gerberſtr. 13. Der Zeichner Paul Scheuer, Albert-Schmidt-
ſtraße 7 und Martha Richter, Mauerſitr. 1.

Geboren: Dem Gaſtwirt Friedrich Projahn, DelltzſcherStr. 6e,
T. Jlſe. Dem Arbeiter Lorenz Siwik, Ludwigſtr. 41, S. Alfons. Dem
Kauſmann Siegfried Geismar, Merſeburger-Str. 159, S. Hermann.
Dem Bahnarbeiter Wilhelm Haack, Pfännerhöhe 48, T. Margarete.
Dem KRohrmeiſter Karl Bünning, Unterplan 12, T. Martha. Dem
Mechaniker Otto Rümpler, Ludwigſtr. 5, S. Fritz.

Geſtorben Des Arbeiters Ernſt Lampe T. Charlotte, 1 J., Beeſener
Straße 4. Des Arbeiters Hermann Schneider, Sophienſtr. 40, S.
totgeb. Der Arbeiter Karl Schäfer aus Oberſchmon, 52 J., Klinik,
Des Schuhmachermeiſters Paul Dalchow T. Gertrud, 4 Mon., Steg 6.
Des Klempners und Jnſtallateurs Wilhelm Seligmann S. Horſt,
9 Mon., AnhalterStr. 14.

Auswärtige Aufgebote: Der Zigarrenmacher E. F. Liebau und
M. A. Fahlteich, Merſeburg.

Halle (Rord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 26. Juli 1913.
Eheſchließungen: Der Maurer Friedrich Wienecke, Angerſtr. 2 und

Anna Hänſch, BrachwigerStr. 7. Der Arbeiter Artur März, Ludwig
Wuchererſtr. 58 und Frieda Müller, Böckſtr. 13. Der Arbeiter Fritz
Kaempf und Marie Schuſter, Humboldtſir, 2. Der Maurer Karl May,
Körnerſtr. s und Emma Graf, BelfortStr. 12. Der Maſchinenſchloſſer
Karl Solf, Belfort-Str. 11 und Apollonia Zeitler, Geiſtſtr. 568. Der
Schloſſer Felix Leipniz, LandsbergerStr 52 und Marie Wind, Hohen
zollernſtr. 5. Der Kaufmann Paul Stbckigt, Weißeufels und Anna
Wege, Gr. Brunnenſtr. 46. Der Kontoriſt Ernſt Schmiedel, Röder
berg 4 und Jda Rößler, Leſſingſtr. 32. Der Schloſſer Panl Kittler,
Gr. Brunnenſtr. 52 und Antonie Bock, Waſſerweg 3. Der Schloſſer
T x Damm, Liebenauer-GStr. 177 und Lina Seidewitz, Leſſing
traße 32.

Geboren z Dem Schriftſetzer Hermann Bauer, BerlinerStr. 32,
S, Gerhard.

Geſtorben: Die Rentiere Johanna Thümmler, 50 J., Schleif
weg 1 a. Der Landwirt Karl DHreßler aus Spielberg, 74 J.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Rechtsanwalt

Dr. iur. Straſſer; für es, Börſen- undt Müller ri ch Mieſchner;e er
ondern lediglich „An die Reda d Il it ie r on der Halleſchen Zeitung in

r

übrigen Reſſorts von 6--1 Uhr mittags.
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Malhalla bester
Anfang S Uhr.

Hente Montag zum letzten Male
Romantisch Komische Oper in 3 Akten von ibeker

Morgen Dienstag, zum Benefiz des kleinen Komikers
Max Alexander und der Soubrette Grete Finkier

rn Der Bettolstudent“,führung

J

Raben-Insel
Etablissement Kurzhals.

Dienstag, den 29. Juli,
von nachmittags 4 bis abends 11 Ubr

W

d I

Militär-Konzerfe.

Nachmittag Konzert,ausgeführt von der Regiments Muſik des Füſ. Red.
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Hr. 36.

Leitung: Herr Königlicher Muſikdirektor R. Fister.

Ahend-Konzort,hrt vom Trombpeter-Korps des Mansev, Feld
erie- Regiments Nr. 75 unter Benutzung der Herolds-

Trompeten und Keſſelpauken.
Perſönliche Leitung: Herr Muſikmeiſter C. Steuer

Abends gegen 10 Ubr

Gr. Brillant-Feuerwerk,
ausgef. v. d. Pyrotechniker Herrn G. H. Pfeiffer-Cröllwitz.

854

D D9 Entree 20 (2590 J
r Hüte Hützen iempfiehlt in größter Auswahl

Friedrich Koch,. Leipzigerſtraße 74.
Sonntags von 10 Uhr geöffnet.

Rerzte,
welche sich für die von der Allgemeinen Orts-
KranKenkasse zu Breslau ausgeschriebenen Kassen-
arztstellen interessieren, werden in ihrem eigenen
Interesse gebeten, sich vorher zu erkundigen beim

Verband der Aerzte Deutschlands,
Leipzig, Dufourstrasse 18. 2503
Einfamilienhaus

5 riert ruhi Wer und vornehmer Lage, cent 5 Kr., Diele,
erand er ad und reichliches Zubehör, Zentralheizung, elektr.Zi cht uſw., Garten, wegen Fortzug nach außerhalb per 1. 10. 13 oder

ſpäter zu vermieten (evtl. zu verkaufen). (4175
Akt.-Geſ. für Grundſtücks-Verw., Halle,

Wasbeburgerſtraße 49 pt. r. Tel. 1469.

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen.

Gontral-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen u. Geröäte

Halle a. S. Filiale HalberstadtNMerseburger Strasse 17/19 Königstrasso 35
Telephon Nr. 421, 1164 Telephon r. 192

raxmäher

efreidemäher

arhenhinder

Bindegarne
nur beste Qualität.

Heurechen

Heuwender
Schwadrechen

und

nur erste deutsche u. ausländische
Fabrikate, liefern wir zu Vorzugs-
preisen franko jeder Bahnstation.

lUorkarren

Delehselstützrollen

Anhauhbleehe
Reichhaltiges

Resxerveteil-bager

E. vinderverführg. gratis

Tücht. Monteure.
Kataloge u. Preislisten
gratis und frankd.

S Drahtzäune.wir Neichertuiespſo t megement,

Drahtgewebe, Drahtgeflechte,
Gitter aller Art.
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Für Gemeinden, Güter und Domänen.
Wir haben unſere Abteilung

S Feld und Jagdſchutz
bedeutend vergrößert und ſind in der Lage, jede Anzahl von zuverläſſigen

Seld- und Jagdhütern
s beträ t monatlich 145.-- Mk. (bei einer Flur vo W Mor en koſtetdemnach der koren fur die Zeit vom 1. Auguſt bis 1. h PDie Herren Intereſſenten bitten wir ſich von der n ggiee unſerer Ein

mit unſeren Beamten, für die wir die

ſofort zu ſtellen.

Der Pr e
richtungeen zu überzeu zagen und einen Verſuchgeſetzliche Haftpflicht u ernehmen, zu machen.

Prima Referenzen und Zeugniſſe von Behörden und Privaten ſtehen zur
Verfügung.

hallesche Wach- und Schliebgesellschaft

Tele p h on Sullee ſeit 303.
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Apollu-fheatern abge In ter Die

in iel ädten mitbeiſpielloſem Erfolgaufs el en gern
„Die 3 Sch vest ern

Randolf“
F auſpiel in 5 en von

reren O. CProspekte gratis. Führer d. sämtl. 89 Ostseebädoer 50 Pf., franko 70 Pf. d. Verband Deutsoher Ostseebäder, Berlin, Neue WVhelmetr. 84a.

angin e
kins der schönsten Ostseebädor!

Obristliche Häuser.

Berg Dievenow
See-, Sol- u. Moorbad

Eamlllen- Bach

ren auf Landzunge ge
3 Seit. meerumsp.god. Laub- u. Nadelwald. Günst. Kurertoigo

an Kind. Warmoe u. kalte ne Fam.-Bad.
Wassoerleit., Saal fschiffanle rProsp. grat. u. r hege Göhbren

5 an off. See, umgebenStolpmünde v. Wald, breiter teins.
Strand. Noues Warmb.

Unterhaltg. n. Sport allerArt, lebhafter
Hafen. Prosp. fr. d. d. Badeverwaltung.n wenn

Uhlenhorst

Dr. Loebe

Dr. Sohaal

Unterricht. Orthopädisohes Institut,

unmittelbar am Strand, von e u.Seehud Binz
Bergen umgeben. Zentr, Wasserversorgungu. Canalleation. Freiſuft-Soebad m. Zoltlager.

arztl. Kinderheim. Sretäre

S insel Rügenr Sonnen-Lufthad. 25 000 Best.
45 et Kurbaus. Warmbad REWVAHL I. p.

freundlich u. billig, hohes Ufer, sand.
Strand, Nadelwald;. bitte Prosp. verl.

THIESSOW
Ilustrierte Prospekte gratis u.
franko durch d. Badeverwaltung.

ingst
orziüig eſer anen Strapaxn eProvp. d. d.

Perie der Ostseoeol

einnouritz
Gahnetationſeringsdort Ostseeb. u. klim. Kurort.E N W r k.insei Rügen Fieter Tiolt 2potnore,

en Kanalisat. Prosp.grat. d. d. Badedirektion. requenz1912:14961.

See- unck Solbacd
Prospektee durch den Fomeindevoratana.

0 n F X.0.RS.0. der Wer Stettin
e Wolle anh rog.openhagen- en

u. C Tr Forſ Berlin Bur u u. UVnt.Faſgon: I. Juni bis Ende September. d. Linden 762. (R.-Kursb. Nr. 99 100, 4490.)

20 PT 227Bergigeanst en.
mit 400 m Seesteg. G. Sport woche 6.-18. Juli.
Waldop. Bill. Wo

Ostseebacd

Herrliche Strandpromenaden.ochwald. Erstklassige Seebad e-
Moedizin. Warmbad. EIeg. Kurhaus

m. Prosp. d. d Badeverwalt.

Ostseehbad.
1912: 17131 Güste. Dir. Bahnverb. Keine Müäckenpl. Elektr
Licht, Wasserleit Prospekte d. d.Weiniien Bad Klimat. Kurort 4

Be pten Fulgen

NordseebadWMesſerland
aufS

Modernes Warmbadehaus mit grossem Inhalatorium, Luft- und Sonnen-
bad. Beliebtestes Nordseebad mit stärkstem Wellenschlag. MeilenlangerBStrand. Prospekte Kostenlos durch die Badedirektion un die Annoncen
vwüros Rudolf Mosse, Daube 4 Co, und Invalidendank

SBGGAwfunannnFvwwowwwwewwoènnn n vomſsſcſurſans Hänichen e.
Ruhige Sommerfrische. Herrliche Waldungen. Molkenhaus.

Pension von 4 Mk. an. (1665) A. Müller.

Waldgebiet des nördl.
G 0 r n S h a 6 h Schwarzwaldes. Murg-

e r RastattGernsbach. Günstige Autoverb. mit B. Baden

Perle des Murgtals.Luftkurort im schönsten

ildbad Freudenstadt. Prachtvolle Höhenwege, gross-
artige Fernsichten. Bad- Hotel Pfeiffer. Hotel gold.Stern. Hotel Löwen. Mässige, Pensionspreise. lastr.
Prospekte durch das Bürgermeisteramt und den Verein
zur Hebung des Fremdenverkehrs. (2018

Johannishaci
im Riesengebirge.

Altbewährter Kurort. Radioaktive Therme 299 C.
Herrlichste Lage und reizendste Gebirgsscenerie in der
näheren und weiteren en intersportplatz.

Gute Unterkunft und Verpflegung.

Eigene Kurkapellse.
Auskünfte bel der kalz. königl. Kurinzpektlon.

Bad Berkna eeröffnea Trink- u. Badek., Luſt- u. Terraink., Sommerfr., 7 3 gt- ngraitr Hr-
Sand- u. Kiefernadeld., elektr. Iicutb. Neu. mod. Badehaus. Hervor. Er.

Auch bei der dige

Koofischo Hochlein.

Dienstag früh

ein n wasGoldbarſch

Karbonaden e. z
Schellfiſch ohne Kopf. 33

Pratſchollen v z
Rotzungen Pfd. 08
Reue Vollheringe 90
Primg neue Aale

ler Vhezher ine
Stück 15, 20, 25 u. 3

„Nordsee“.
Tel. 3783 u. 1275.
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Sonnabend
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teilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-

Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im

markt.

Turnraume und im nBauers Brauerei-Ausſchank, Rat-
Verſammlung

eden erſten Sonnabend im e
ausſtraße 3/4.

nach dem Turnen.

Turp-Torein

und
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bis 10

öfen Reinigen
Reparaturen, 7Zä.c. Böhme, r

Courths-Hahler u. E. Ritterfeld.

Bad Wittekind.
ienstag, den 29. Juli,Die in h Riennt

Kur- Konmrert
Stadttheater Archeſter

(Kapellmeiſter Heinrich Laber).
Eintrittspreis: 35inkl. Billettſteuer. fo

Mittwoch, den 30. Juli,
abends 8 Uhr

Sinfonie Konzert,
ausgeführt vom

Stadttheater Orcheſter

Kapellmeiſter Heinrich aber.
Eintrittspreis: 35 Pfg.inkl. Billettſteuer.

Dauerkarten gültig.

z200,
Dienstag, den 29.nachmittags 3 t un

Kinderfeſt.
Kaſperle Theater, Tombola,Aufſteigen von GasZeppelins,

Pony Reiten 2e.
Nachmittags Konzert
Faue hen Ver kapelle

apellmeiſter Kallenberg).

Nur kurze Zeit!
Arg ellung einer dermo-

iſchen Gruppe aus dem
Inſtitut von Wilh.Seht hier.

Menſchen Affen
1 Rieſen-Orang- »Utan,
altes Männchen, geſtreckt 2m
hoch, ſtarke Backenwülſte und

mächtiger Bartwuchs;
1 jünger. Orang-Utan,

1 Schimpanſe.
Außerdem Skelette v. Orang-
Utan, Gorilla, Schimpanſen

enſchen.
iſt ohne

undDie Llusſtelim
Zahlung von Sonder Entree
zu beſichtigen. (2579

Zrunnerts Zellevue.
Morgen Dienstag abend

Gr. ExtraKonzert,
ausgeführt v. Apollo- Orcheſter
unter itwirkung des Kaiſer-

Kornet-Quartetts.
Programm 10 Pfg.

Mittwoch (258
Nachmittags-- Konzert.

Leipzig.
Neues Theater: Dienstag: Ge
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ſchloAltes Peater: r Bieder

meier. Rittw och Profeſſor
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ſpaniſche Fliege. Mittwoch:
Die ſpaniſche Fliege.
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Prosp. d. Sanatorien Dr. Ka
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ReisenSie ins Bad
oder in die Sommerfrische?

Dann sind
Reise Irrigator
Reise-Klystier
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Reise Luftkissen vpraktisch, angenehm, unentbehiſe

Badehauben, Badeschwämme, e

f. Helwi
ernruf 21870]
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hochwa i nter e Pension. ahn von e e der Welt.O. I. Meilandhl, u s Weimar. Prosp. d. aäie e (2006 s krnitteiarge er Art e
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Gedenktage.
29. Juli.

Der Geograph und Seefahrer Martin Behaim geſtorben.
Kaiſer Karl V. erklärt die Kurfürſten von Sachſen und
Landgrafen von Heſſen in die Reichesacht.
Der Liederdichter Simon Dach geboren.
Der Bekämpfer der Sklaverei William Wilberforce ge-
torben.er Maler Max Liebermann geboren.

Der Liederkomponiſt Robert Schumann im Wahnſinn ge-
torben.Wer belgiſche Dichter Maurice Maeterlinck geboren.

Die Oeſterreicher rücken in Bosnien und die Herzegowina
in.König Humbert I. von Jtalien wird ermordet.

Erlaß des Geſetzes betreffend Errichtung von Gewerbe
erichten.g c

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Der Kronprinz von Schweden befiehlt: Das Korps
Wintzingerode ſtellt ſich mit dem linken Flügel bei
Beelitz auf und läßt Treuenbrietzen von der Avant-
garde des linken Flügels beſetzen. Die Linie dehnt
ſich rechts bis zu den von General Woronzow be-
ſetzten Ortſchaften aus. Das Korps Bülow räumt
Beelitz und Treuenbrietzen, lehnt ſeinen rechten Flügel
an Beelitz an und dehnt ſich von da nach links aus.

e

5607.
1546.

1605.
1833.

1847.
1856.

1862.
1878.

1900.
1900.

29. Juli.

Wie der Efeu feſter ſeine Ranken
Stets um morſche Säulen klammert,
So erfaßt der Menſch mit den Gedanken
Jnniger, was er bejammert.

Feuchtersleben.

Rennen zu Halle 1915.
(Erſter Tag.)

Sonntag, den 27. Juli.
Langjähriger Wünſche EGrfüllung brachte endlich der geſtrige

letzte Juliſonntag: die Eröffnung der neuen Renn-
bahn Mit einem großen Erfolge ſah der Sächſi ſch
Thüringiſche Reiter- und Pferdezuchtverein
ſeine Mühen und Geldaufwendungen gekrönt, denn der Beſuch
war ein ganz gewaltiger. Die Bedeutung der neuen Rennbahn
für unſere Stadt Halle wird ſich in der Zukunft vor allem darin
zeigen, daß unſere Rennen an Beliebtheit weiter wachſen und
ſich ausdehnen; denn was wir ſchon in den zahlreichen Beſichti-
gungsbeſprechungen der neuen Bahn vorher hervorheben konnten,
iſt geſtern durch den praktiſchen Verſuch beſtätigt worden: die
Halliſche Rennbahn iſt ſicherlich die beſte provinziale
Kennbahn, die es überhaupt gibt; ſie bleibt auch gegen die
großen internationalen Rennplätze eigentlich nur durch die noch
fehlende Tradition zurück.

Wie angenehm war doch geſtern im Gegenſatz zu den Vor-
jahren das Hinauskommen auf den Rennplatz! Wer Wagen oder
Automobil nicht zur Verfügung hat, mußte ſonſt eine kleine
Tagereiſe zu Fuß durch den Sonnenbrand zurücklegen, ehe er
bei den Flaggen war, und jetzt? Die elektriſche Stadtbahn fährt
den Beſucher faſt bis an die Eingangstore! Dieſer großen Be-
quemlichkeit im Erreichen des Rennplatzes wird ein Teil des
Rieſenbeſuches ſicherlich zuzuſchreiben ſein, der im letzten Augen-
blick faſt noch in Frage geſtellt wurde durch Blitz und Donner,
die nach den kühlen Tagen der letzten Woche uns erinnern
wollten, daß wir doch jetzt in den Hundstagen ſind. Aber glück-
licherweiſe ſah das Regengewölk bedrohlicher aus, als es ſich
zeigte, und von der erſten Viertelſtunde abgeſehen, war das
Rennen von prächtigem Sommerwetter begleitet.

Daß ſich die Völkerwanderung am Mittag hinaus aus Halle,
am Abend hinein in die Stadt glatt vollzog, iſt dem ſtarken
Polizeigaufgebot zu danken, das in das Wirrnis der fauchenden
Automobile, der knarrenden elektriſchen Bahnen, der raſſelnden
Wagen, in die Flut der Fußgänger Ordnung brachte. War der
Rahmen der alten Bahn landſchaftlich ſchöner mit dem dunklen
Laub des Waldes der Rabeninſel, ſo gewährt doch der Abſchluß
der neuen Bahn der Tribüne gegenüber ein nicht weniger erfreu-
liches Bild: Erhaben und groß ſchauen die Fünf -Türme des
Marktes herüber auf das bunte Gewimmel, gleich als wärs ein
Vogelſchießen der guten alten Zeit. Das Farbenbild der Zu-
ſchauermenge um Ziel, Tribünen und Totalifator war verhält-
nismäßig einheitlich, denn dem Sommer entſprechend überwog
durchaus das Helle, bei den Damen wenigſtens. Jm übrigen
zeigte ſich das gewohnte Bild früherer Tage. Vor der Vor
ſtandsloge in der Mitte der Tribüne waren die Ehrenpreiſe
ausgeſtellt, die wie immer in goldenen und ſilbernen Tafel-
ſtücken beſtanden. Unter den Beſuchern aus der Halleſchen Ge
ſellſchaft und den dem Pferdeſport naheſtehenden Kreiſen waren
unter anderen zu bemerken: Generalleutnant Exzellenz
Loeb, Generalmajor Freiherr Thumb von Neuburg,
der Kommandeur unſerer Kavalleriebrigade, der Königliche Land-
rat v. Kroſigk, Oberſtleutnant Freiherr v. Ledebur,
der Kommandeur der 12. Huſaren, Major Schlee, Abteilungs-
kommandeur in unſerem Feldartillerie-Regiment, Major von
Petersdorff, ſowie zahlreiche Offiziere unſerer Garniſon,
weiterhin der Erſte Staatsanwalt Geheimer Juſtizrat Schütze,
Konſul Dr. Lehmann, Bankier Kurt Steckner, Fabrikbe-
ſitzer Dicker, Bürgermeiſter v. Holly, Stadtrat Engelcke,
ſowie einige andere Stadträte und Stadtverordnete. Die Muſik
ſtellte das Trompeterkorps unſeres Feldartillerie-Regiments.

Um dem Eröffnungstage noch mehr Anziehungskraft zu ver-
leihen, hatte der Verein ſieben Rennen angeſetzt, zu denen
im ganzen 112 Nennungen vorlagen. Es ſtarteten im
ganzen 42 Pferde, in keinem Rennen unter vier, ſo daß man
einen intereſſanten Sport zu erwarten hatte. Für die Ueberſicht
des Publikums iſt bei der neuen Bahn mit ihren Einrichtungen
ſo viel geſchehen, daß jeder ſich leicht unterrichten konnte. Als
Richter walteten Herr Rittergutsbeſitzer G. Nette auf
Müglenz, als Starter Herr Rittmeiſter A. Nette, als Ab-
wieger Herr Redakteur Siebert ihrer Aemter, dem Renn-

Tagesſpruch:

veorhältnismaßig gering.

I. Beilage zu Nr. 349 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die Rennen verliefen leider nicht ganz ohne Unfall.
Schon im erſten Rennen war der bekannte Herrenreiter
E. Nette von einem traurigen Mißgeſchick verfolgt. Vor Be
ginn hatte er von Dr. Heucke den braunen Wallach Greville
gekauft, den er auch ſelbſt ritt. Er hatte das Unglück, zu ſtürzen,
weil ſich das Pferd den Fuß brach; es mußte ſogleich erſchoſſen
werden. Herr Nette ſelbſt hatte ſich eine Verletzung des linken
Schlüſſelbeines zugezogen. Jm fünften Rennen ſtürzten zwei
Jockehs, John ſon und P. Ruttke, und zwar der eine über
den anderen fort. Hoffentlich war auch hier der Unfall kein ge
fährlicher. Auch in den übrigen Rennen kam hier und da noch
ein Sturz vor. Die Unfälle ſind auf bedauerliche Zufälle zurück
zuführen, die Bahnſſelbſt wurde von allen Reitern
als einwandfrei gelobt. Die Sanitätskolonne und an
weſende Aerzte leiſteten die erſte Hilfe.

Wegen dieſer Unfälle gab es natürlich für die Wettenden
mancherlei Ueberraſchungen, trotzdem waren die Gewinnquoten

halt r Jm Tribünen-Jagdrennen(Offizierreiten) gab es 81 für Sieg; das war die größte
Quote. Ein Proteſt gegen den Reiter des Siegers Ent
wederOder, den Leutnant Freiherrn v. Wechmar,
wurde abgewieſen. Die Wettluſt war ſehr groß, daher auch der
Umſatz am Totaliſator bedeutend. Das Anwachſen iſt zu
erklären aus der Aufſtellung noch zweier weiterer Totaliſator
kaſſen, ſo daß ſich nun auch die Beſucher der anderen Plätze am
Wetten beteiligen konnten. Die Geſchäfte wickelten ſich bei den
zahlreichen Kaſſenſtellen glatt ab. Jm ganzen wurden umgeſetzt
98300 Mark, und zwar 67 000 Mark auf Sieg, 31 300 Mark
auf Platz.

Eine weſentliche Unterſtützung fand die Beobachtung der
Rennen durch die ganze Anlage des Platzes, der ſanft anſteigt,
ſo daß man eine gute Ueberſicht über die Rennbahn hat; be
ſonders erwähnenswert iſt auch das Bild der Bahnen, das jedem
Rennen im Programm beigefügt iſt. Von den ſieben Rennen
waren vier Offizier- bezw. Herrenreiten, dreiJockehreiten.

Der Verlauf der Rennen im einzelnen war fol
gender:

J. Eröffnungs-Flachrennen. Ehrenpreiſe im Werte von
1200 Mark davon garantiert Ehrenpreis dem Beſitzer des Siegers
und den Reitern des erſten, zweiten und dritten Pferdes, ſowie
Erinnerungsbecher den übrigen Reitern, außerdem ein Andenken
dem Trainer des Siegers, falls der Sieger ſich nicht im Privat-
training befindet. Herren-Reiten. Für 8jährige und ältere
Pferde, die ſeit 1. Oktober 1912 weder ein Rennen von 2500 Mark
noch in dieſer Zeit in Summe 4000 Mark gewonnen haben.
Diſtanz: 2000 Meter. 13 Unterſchriften.

1. Freiherrn M. Zorn v. Bulächs Beni Mora (Herr A. von
Schilpen), 2. Leutnant v. Schlieffens, 2. Artillerie, Supreſſer
(Beſitzer), 3. Hauptmann Kornelius', 18. Artillerie, Firlefanz II
Geſitzer). Vier Pferde liefen, außerdem: Greville (geſtürzt).
Zwei Längen, Weile. Totaliſator: 13 10; Platz 13, 22 10.

II. Verkaufs-Jagd-Rennen. Garantierte Preiſe 1500 Mark.
Hiervon 1000 Mark dem erſten, 300 Mark dem zweiten, 200 Mark
dem dritten Pferde. Jockey-Reiten. Für Ajährige und ältere
inländiſche, öſterreichiſchungariſche und däniſche Pferde, die für
2000 Mark käuflich ſind. Diſtanz: 3600 Meter. (Mittlere Bahn.)
12 e1. Herrn B. Wolffs Cuſtozza (P. Wuttke), 2. HerrnW. Gaſts Szeſzely (Scholz), 3. Leutnant v. Syrews, 2. Geere

grenadiere, Jllinois (G. Lommatzſch). Fünf Pferde liefen, außer-
dem Kaſſander, Alike. Drei Längen, zwei Längen, eine Länge.
Totaliſator 52 10; Platz 33, 43 10.

III. Thuringia. Garantiert Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter
und 3000 Mark; hiervon 2000 Mark dem erſten, 600 Mark dem
zweiten, 250 Mark dem dritten, 150 Mark dem vierten Pferde.
JagdRennen. Handicap III. Herrenreiten. Für 4jährige und
ältere Pferde aller Länder, die ſeit 1. Januar 1912 weder zwei
Rennen von je 4000 Mark, noch im laufenden Jahre in Summa
8000 Mark gewonnen haben. Diſtanz: 5000 Meter. (Haupt-
bahn.) 20 Unterſchriften.

1. Leutnant Miezes, 21. Ulanen, Chauri (Leutnant von
Hohberg, 3. Huſaren), 2. Leutnant Graf Baudiſſins, 17. Drag.,
Le Sicambre (Leutnant Graf Schweinitz, 8. Dragoner), 3. Leut-
nant Loogs, 51. Artillerie, Kebty (Beſitzer), 4. Rittmeiſter
Keyſers, 19. Huſaren, Jago (Beſitzer). Sechs Pferde liefen,
außerdem Jbhkus, Amerikana. 15 Längen, 10 Längen, Weile.
Totaliſator 27 10; Platz 21, 44 10.

IV. Tribünen-Jagd-Rennen. Ehrenpreis dem ſiegenden
Reiter und garantiert 1000 Mark; hiervon 700 Mark dem erſten,
200 Mark dem zweiten und 100 Mark dem dritten Pferde. Offi-
zierreiten. Für A4jährige und ältere Pferde aller Länder, die kein
Rennen von 1600 Mark gewonnen haben. Diſtanz: 3000 Meter.
(Leichte Bahn.) (30 Unterſchriften.)

1. Leutnant Freiherrn v. Wechmars, 7. Küraſſiere, Ent
weder Oder GVeſitzer), 2. Major Graf Wuthenaus,
18. Ulanen, Don Macgregor (Leutnant v. Herder), 3. Leutnant
v. Morozowiczs, 3. Ulanen, Bendigo II Leutnant Freiherr von
EntreßFürſteneck, 3. Ulanen). Neun Pferde liefen, außerdem
Rasper, Fortung, Sea Squaw, Boriſthène, Atlanta, Provocante.
a Längen, Kopf. Totaliſator 81 10; Platz 21, 28,

V. Preis der Stadt Halle. Preis 3000 Mark, gegeben von
der Stadt Halle; hiervon 2000 Mark dem erſten, 600 Mark dem
zweiten, 250 Mark dem dritten und 150 Mark dem vierten Pferde,
JagdRennen. JockeyReiten. Für 4jährige und ältere Pferde,
vie ſeit 1. Januar 1912 kein Rennen von 1500 Mark und ſeid
dem 1. Januar 1913 nicht in Summa 4000 Mark gewonnen
haben. Diſtanz: 4500 Meter. (Hauptbahn.) 12 Unterſchriften.

1. Herrn Dr. K. Reinshagens Tabou (Th. Baſtian),
2. Herrn J. Schlöskes Drava (Wiſchek), 3. Herrn P. R. Kühnes
Mis Gris (Laſſe). Sechs Pferde liefen, außerdem Le Sicambre,
Anonymus, Little Betſy. Fünf Längen, 15 Längen, Weile.
Totaliſator 18 10, Platz 13, 15 10.

VI. Saale-Jagd-Rennen. Garantierte Preiſe 1500 Mark;
hiervon 800 Mark dem erſten, 400 Mark dem zweiten, 200 Mark
dem dritten, 100 Mark dem vierten Pferde. Jockey-Reiten. Für
4jährige und ältere inländiſche, öſterreichiſch- ungariſche und
däniſche Pferde, die für 2000 Mark käuflich ſind. Diſtanz: 3000

29. Juli 19175.

1. Herrn Dr. Heuckes Gondolier (Thaleke), 2. Herrn
G. Nettes Orthographie (E. Weber), 3. Herrn G. Schlöskes Lina
(Wiſchek). Fünf Pferde liefen, außerdem Hotzenplotz, Beſſy.

r eine Länge, drei Längen. Totaliſator 28 10; Platz
VII. Chargenpferde Hürden Rennen (lokales Rennen).

Garantiert Ehrenpreiſe den Reitern des erſten, zweiten und
dritten Pferdes. Offizier-Reiten. Für Chargen- und Dienſt-
pferde. Pferde, die Geldpreiſe gewonnen haben, ausgeſchloſſen.
Eintragung der Pferde beim Union-Club nicht erforderlich.
Diſtanz: 2600 Meter. Nachnennungen mit doppeltem Einſatz an
der Wage geſtattet. Bis 11. Juli 10 Unterſchriften, eine Nach-
nennung.

1. Leutnant Freiherrn v. Entreß-Fürſtenecks, 3. Ulanen,
Dichterling (Beſitzer), 2. Hauptmann Sixt v. Armins,
75. Artillerie, Mars (Beſitzer), 8. Leutnant Hewelckes, 75. Art.,
Ladh (Beſitzer). Sieben Pferde liefen, außerdem Halloh, Feli
citas, Cora, Golda. Sechs Längen, Weile. Totaliſator 16 10;
Platz 12, 14, 26: 10.

Nächſter Renntag: Sonntag, den 10. Auguſt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 28. Juli.

Stadtarzt Profeſſor Dr. von Drigalski für das Rote Kreuz
auf dem Balkan.

Am 28. Juli abends ſind gleichzeitig mit einer von der
Prinzeſſin Reuß zuſammengeſtellten Expedition für bul-
gariſche Verwundete und Kranke, zu der unter
anderen als Chefarzt der ſchon in der erſten Phaſe des Balkan-
krieges in Sofig tätig geweſene Dr. Kohl-Berlin gehört, ein
Bakteriologe, Profeſſor Dr. von Drigalski-Halle, zwei
Schweſtern und ein Krankenpfleger auf Veranlaſſung des deutſchen
Roten Kreuzes nach Belgrad abgereiſt. Ein weiterer Bakteriologe,
Dr. Meier vom Jnſtitut für Jnfektionskrankheiten in Berlin,
folgte ihnen ebenfalls auf Veranlaſſung des deutſchen Roten
Kreuzes, aber auf Koſten der ſerbiſchen Regierung, nach. Am
gleichen Abend reiſten vom Bahnhof Friedrichſtraße nach Sofia
(Bulgarien) vier Aerzte, Stabsarzt Dr. Eckert, vom Kaiſerin
Auguſta-Regiment-Berlin, Dr. Roſenthal vom Städtiſchen Kran
kenhaus Friedrichshain, Dr. Heſſe vom Städtiſchen Krankenhaus
Moabit und Dr. Woerner vom Städtiſchen Krankenhaus Frank-
furt a. M., die auf Anfordern der bulgariſchen Regierung und
zu deren Rechnung vom deutſchen Roten Kreuz dorthin entſandt
ſind.

Von der Univerſität Halle.
Wie bereits mitgeteilt, hat Profeſſor Dr. phil. Franz Saran

in Halle den Ruf auf das Ordinariat der deutſchen Sprache
und Literatur an der Univerſität Erlangen als Nachfolger
des Geheimen Rats Prof. v. Steinmeher angenommen und wird
mit Beginn des kommenden Winterſemeſters ſein neues Lehramt
antreten. Geboren 1866 zu Altranſtädt bei Lützen, widmete er
ſich in Halle, Freiburg i. Br., Leipzig und Berlin dem Studium
der deutſchen Philologie, erwarb Juli 1889 mit der Diſſertation
„Hartmann von Aue als Lyriker“ den Doktorgrad, beſtand 1890
das Examen pro facultate docendi und erledigte 1892--94 das
Seminar- und das Probejahr. Oſtern 1896 habilitierte ſich
Saran in Halle für deutſche Philologie mit einer Schrift über
die Vortragsweiſe und Zweck des Evangelienbuches Otfrieds von
Weißenburg. März 1905 erhielt Saran das Prädikat Profeſſor
und Juli desſelben Jahres die Ernennung zum a. o. Profeſſor
als Nachfolger von Prof. Berger. Seine Arbeitsgebiete ſind:
Neuere deutſche Literatur, deutſche Verslehre, allgemeine Rhythmik.

Franz Saran.
Wir erhalten folgende Zuſchrift:
Zunächſt eine kleine Vorbemerkung: Es gibt in unſeren Hör-

ſälen einen ſeltſamen Studenten, der ſich breit macht und alt iſt
wie Methuſalem. Schon Schiller kannte ihn. Merkwürdige An
ſchauungen nennt er ſein eigen: Zeitſchriften ſind ſeine Mittags
lektüre und Hefteabſchreiben iſt ſein Abendbrot. Es gibt vieles,
was er nicht „braucht“. Er arbeitet grundſätzlich nur Hand-
bücher, Repetitorien, Göſchen und andere „wiſſenſchaftliche Hilfs-
bücher“. Alles hat er „umſonſt“ gehört, wenn ein Dozent die
Univerſität verläßt. Er iſt nicht „Schüler“, er iſt „Hörer“. Er
iſt der Fluch vieler „prüfenden“ Profeſſoren, er iſt ihr einziger
Hörer, er allein füllt ihre Seminare. Eines ſtarken, lebendigen
Geiſtes bedarf es, ihn zu vertreiben.

Franz Saran war ihm zwar eigentlich von vornherein nicht
ſonderlich ſympathiſch. Zwar ging er nur mit Mißtrauen in
ſeine Vorleſung und hörte voller Unbehagen, daß hier kein
„Examenskolleg“ geleſen werde. Aber völlig unbegreiflich iſt ihm
doch im Grunde unſer aller Treiben, die wir nicht ſeines Geiſtes
ſind, daß wir uns noch freuen können, wo Franz Saran unſere
Hochſchule verläßt. Denn dieſe Hoffnung mag Franz Saran er-
füllt ſehen, dies frohe Bewußtſein mag ihn geleiten, daß er jenen
„Fluch“ nicht teilte, daß jener ſeltſame Student nicht ſein ein-
ziger Hörer war, daß auch wir da waren, die nicht von jenes
Geiſt ſind. Und wir, wir freuen uns, daß unſer Lehrer trotz der
vielen Feinde und Gegner einen Ruf erhielt, der ſeiner Be-
deutung entſpricht. Wir freuen uns, daß wir überhaupt, wenn
auch heut' zum letzten Mal, von ihm lernen konnten, und nie
möchten wir die Semeſter miſſen, wo er uns an der Hand ſeiner
Methode einführte in den großen, lebendigen Zuſammenhang der
deutſchen Geiſtesgeſchichte, des deutſchen Geiſteslebens, wo er
die „Lebenswerke“ unſerer deutſchen Literatur betonte und nicht
in kalter Wiſſenſchaftlichkeit ſein Lebensziel ſah, ſondern in der
Erziehung von Männern, die eine Weltanſchauung und ein
Menſchenideal ſuchen im eigenen Volk für das eigene Volk. Wir
wollen hier nicht von ſeiner Wiſſenſchaft ſprechen, wir wollen
nicht weiter klagen, daß es der preußiſchen Staatsregierung

vielleicht aus bureaukratiſchen Gründen unmöglich war,
unſern Lehrer an unſerer Univerſität zu halten, wir wollen
ihm nur danken und ihm ſagen, daß wir nicht ſeine „Hörer“,
daß wir ſeine „Schüler“ ſind, wollen ihm ſagen, daß nach
unſerem Glauben der Vornehmheit ſeines Weſens unſer Herz,
ſeiner Wiſſenſchaft die Zukunft gehört. Dies im Namen vieler,

im Sinne aller. K. B. II.bureau ſtand Herr Oberzahlmeiſter Kopp vor.

um Finmachen
von Früchten für den Winter verwende man ſtets

Detker's „Binmache-Hülfe“
1 Päckchen 10 Pfg., 3 Stück 25 Pfg. Dies iſt das einfachſte, billigſte und trotzdem ausgezeichnete Verfahren.

Meter. (Leichte Bahn.) 14 Unkerſchriften.

Gebrauchsanweiſung ſteht auf jedem Päckchen.
Außerdem ſind Dr. Oetker's vollſtändige Re
zepte zum Einmachen von Früchten, Frucht
ſäften, Gelees in den Geſchäften umſonſt
zu haben. Wenn vergriffen, ſchreibe man

eine Poſtkarte an

Dr. A. Oetker,
Nährmittelfabrik,

Bielefeld.
(2572
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Der Reilsturm, ein neues Wahrzeichen der Stadt Halle.
Vergangenen Sonnabend, 5 Uhr nachmittags, fand die Er

offnung des neuen Turmes auf dem Reilsberge
ſtatt, zu der die A.G. Zoologiſcher Garten als Pächterin die An
gehörigen beider ſtädtiſchen Körperſchaften eingeladen hatte. Ob
wohl der bis zum letzten Augenblick ſeine ge
öffnet hatte, war doch eine ſtattliche Anzahl von Herren er-

Herr Direktor Dr. Skaudinger begrüßte als Vor
ſtand der Geſellſchaft die Erſchienenen und dankte ihnen für das
Wohlwollen, welches ſie durch die Bewilligung der Mittel zur
Errichtung des Turmes bewieſen hatten, denn der Turm ſei die
erſte Arbeit aus dem großen Plan, der im vergangenen Jahr vom
ſtädtiſchen Hochbauamt unter Leitung des Herrn Baurat Joſt in
Gemeinſchaft mit dem Vorſtand der Geſellſchaft ausgearbeitet
und den ſtädtiſchen Körperſchaften vorgelegt worden war. So
dürfe man die Fertigſtellung des Turmes wohl feiern als das
erſte Glied einer Reihe von Arbeiten, durch die der durch u
e ſo hervorragend ausgezeichnete Garten zu einem
Schmuckſtück und einer Sehenswürdigkeit für unſere Stadt ge-
macht und damit deren Name weit über die Grenzen der Pro
vinz und des Vaterlandes hinausgetragen werde. Jm Sinnedieſes großen Planes bedeute der Turm ein Grunderfordernis,

weil durch ihn allein der dauernde Beſtand des Baumwuchſes
ſichergeſtellt werde; denn er berge in ſeinem Sockel einen Be
hälter, in dem 50 Kubikmeter Waſſer geſpeichert und durch ein
Röhrennetz dem Boden zugeführt werden können. Dieſe Waſſer
frage ſei in der Gegenwart ſo wichtig geworden, weil durch die
großen Gehegeflächen und breiten, vielfach tief eingeſchnittenen
Wege das Regenwaſſer in viel höherem Maße abgeleitet und
dem Boden entzogen werde, als es früher der Fall war. So
bilde der Turm als Waſſerbehälter eine Grundbedingung für die
Erhaltung der herrlichen Parkanlage, die der berühmte Arzt und
Gelehrte Joh. Chr. Reil vor mehr als hundert Jahren mit Hilfe
des Wörlitzer Hofgärtners Schoch auf der vorher kahlen Berg-
kuppe angelegt hatte. Des weiteren ſolle der Turm als Ausſichts-
turm dienen. gibt nur wenig Ausſichtspunkte überhaupt, die
in ſo glänzender Weiſe den Blick über eine Stadt mit einem reiz-
vollen Rundblick vereinen. Aber nicht nur zur Unterhaltung,
ſondern auch zur Belehrung ſolle der Turm dienen. An der Hand
der Karte könne der Lehrer den Schülern zeigen, wie die vor ihnen
liegende Wirklichkeit ſich auf einer Landkarte ſpiegelt Zum
Dritten bilde der Turm gegenüber der trotzigen Feſte aus längſt-
vergangener Zeit auf dem Giebichenſtein ein weithin ſichtbares
Wahrzeichen der Gegenwart, einen Richtpunkt für die Flugzeuge
und eine freundliche Belebung des Stadtbildes, Ein glückliches
Zuſammentreffen ſei es endlich, daß der Turm gerade im Jahre
der hundertſten Wiederkehr des ed tage desjenigen Mannes
errichtet wurde, der an ſeinem Fuße ruht. So liege der Gedanke
nahe, den Turm zum Andenken an den um Halle ſo hochverdienten
Mann „Reilsturm“ zu nennen, doch ſolle damit einer amtlichenNamengebung nicht vorgegriffen werden. Nach nochmaligem
Dank an die Stadtgemeinde und alle die, welche bei der Er-
bauung des Turmes mitgewirkt hatten, lud der Redner zur Be
ſteigung des Turmes ein. Es gab unter den Anweſenden nur
eine Stimme des Erſtaunens und der Bewunderung, welchen
außerordentlichen Einfluß die wenigen Meter, die der neue
Turm höher iſt als der alte, auf die Rundſicht ausüben. So-
dann führte Herr Dr. Staudinger bei einem Gang durch den
Garten eine Anzahl beſonders intereſſanter Tiere, ſowie die
neuen Arbeiten vor, bei denen die Geſellſchaft in uneigennütziger
Weiſe große Mittel zur gründlichen Inſtandſetzung und zum
Ausbau des Vorhandenen angewandt hatte. Denn die großen auf
dem Berge beſonders beſchwerlichen Erd und Steinbewegungen,
die zur Einebnung und Verbreiterung der Hauptwege ſowie zur
Beſeitigung unnötiger Weganlagen erforderlich waren, ver
ſchlangen bedeutende Mittel, welche an den vollendeten Arbeiten
nicht mehr zu bemerken ſind. Auch die Fundamentierung und
gründliche Inſtandſetzung alter Anlagen gehört zu den Arbeiten,
die nach ihrer Fertigſtellung nicht beſonders ins Auge fallen,
Bei dem folgenden gemütlichen Beiſammenſein beim Glaſe Bier
dankte Herr Stadtrat Köcher Herrn Direktor Staudinger mit
warmen Worten für ſeine unermüdliche Tätigkeit.

Vermehrnung der Magiſtratsmitglieder. Die Zahl der
dem Magiſtrat Halle angehörenden Mitglieder wird vom
1. Oktober d. Js. ab durch Errichtung je einer weiteren Stelle für
einen beſoldeten und einen unbeſoldeten Stadtrat von 19 auf 21
erhöht. Der Magiſtrat beſteht hiernach aus 10 beſoldeten Mit
gliedern (einſchl. des erſten und zweiten Bürgermeiſters) und
11 unbeſoldeten Mitgliedern.

Zum Sprechverkehr iſt u aſſen Halle (Saale) nebſt
Ammendorf Radewell mit Kirn (Nahe.)

Zwei Offiziere unſerer 36er mit dem Flugzeug ver-
unglückt. Am Sonnabend abend landete ein Militärflugzeug
mit zwei Offizieren unſerer 36er, Herrn Oberleutnant von
Begaulieu als Führer und Herrn Leutnant Guthke als
Fluggaſt, auf dem kleinen Exierzierplatz hinter der Kaſerne II.
Als ſie landen wollten, lief eine Frau gerade vor das Jluggzeng
Eine größeres Unglück wurde nur durch die außerordentliche
iſt rt und Umſicht des Führers verhindert. Es ge
lang ihm, noch rechtzeitig der Frau, die ſich zur Erde geworfen
hatte, auszuweichen, wobei er allerdings gegen einen Baum
fahren mußte. Die Jnſaſſen, welche in großer Gefahr ſchwebten,
erlitten nicht unerhebliche Verletzungen. Die Tragflächen des
Flugzeuges wurden zertrümmert.

Vertreterwahlen für die neue Ortskrankenkaſſe. Zur end
gültigen Feſtſtellung der Wahlvorſchläge der Arbeitgeber-Ver-
treter findet eine Beſprechung aller Arbeitgeber am Dienstag, den
29. Juli, 834 Uhr, im „Mars lo tour“ ſtatt.

Zu den Ausſchußſitzungen für die neue Ortskrankenkaſſe.
Es macht ſich jetzt ſchon eine Bewegung in Ortskrankenkaſſenkreiſen
betreffs der bevorſtehenden Wahlen bemerkbar. Man wird es vor
nehmlich mit zwei Parteien zu tun haben, nämlich mit den ſozial
demokratiſch und den national Geſinnten. Namentlich wird es
in den Arbeiterkreiſen zu einem heftigen Kampf kommen. Die
Allgemeine Ortskrankenkaſſe hat ſich dazu mit der Ortskranken
kaſſe für die im Gaſtwirtsgewerbe Beſchäftigten und der Orts
krankenkaſſe der Konditoren und Pfefferküchler verbunden. Jn
einer am kommenden Freitag abend in der „Kaiſer-Wilhelms-
halle“ ſtattfindenden Verſammlung ſoll eine Beſprechung der Sach
lage erfolgen und eine Liſte aufgeſtellt werden. Eingeladen dazu
ſind alle diejenigen Arbeitnehmer, die nicht in Gewerkſchaften
organiſiert ſind. Man iſt nämlich der Meinung, daß die Wahlen
nicht politiſche Parteiſache, ſondern Sache der Krankenkaſſen iſt,
die auch nationale Arbeitnehmer als Mitglieder haben. Gerade
auf dieſe Wahlberechtigten kommt es bei den diesmaligen Wahlen
an und ſie ſind beſonders zu der Verſammlung geladen. Die
aufgeſtellten Kandidaten werden verpflichtet, für die freie Aerzte-
wahl einzutreten.

Auf der Landesheil- und Pflegeanſtalt Nietleben geht
man demnächſt, wie das bereits ſchon auf andern derartigen
Anſtalten geſchieht, von der Anſtalts- auch zur Familienpflege
über. Nachdem zunächſt 4 Pflegerfamilien in dem ehemaligen
„Feldſchlößchengarken“ ſchöne geräumige Dienſtwohnungen er-
halten haben, ſoll dort zunächſt jeder Familie eine weibliche unge
fährliche Kranke überwieſen werden, die ſich in dem en
Garten zugleich bei leichter Gartenarbeit betätigen kann. Die
le ſtehen natürlich wie in der Anſtalt unter ärztlicher
Aufſicht.ſſich Walhalla-Theater. Heute wird zum letzten Mal Carl von

Millöckers reizende komiſch romantiſche Oper „Die ſieben
Schwaben“ h Die 977 Je die Othma und das
Spaäatzele der kleinen Grete Finkler, Jda Bauer und Max
Alexander ſind Prachtleiſtungen. orgen Dienstag u
um e für die reigende Soubrette Grete Finkler und denMimatur omiker Max Alexander die letzte Aufführung „Der

Bettelſtudent“ ſtatt. An Ehrungen wird es an dieſem Abend
nicht fehlen.

ThaliaFeſtſäle. Gaſtſpiel des Tivoli Theaters zu
Cöthen: „Die Schiffbrüchigen“. Man eibt uns:
r dieſe Vorſtellung gibt ſich eine äußerſt lebhafte Anteilnahme
und, und in der Tat verdient ſelten ein Stück die öffentliche Auf

merkſamkeit in ſolchem Grade wie das ernſte, wuchtige Mahnwort
des berühmten rfahera Brieux, der fg zuerſt mit
ſeiner vielgegebenen „Roten Robe“ in die dramatiſche Literatur
einführte. d unſerer Zeit, welche die Aufklärung des Geſchlechts
lebens auf ihren Schild erhoben hat, wirkt dieſe wohl kaum ein
dringlicher und überzeugender, als von der Bühne herab. Be
onders wenn dieſe Aufklär in einer Weiſe geſchieht, diebſicht einer Verletzung der Schamhbeft keit ausſchließt, ſo daß

auch jedes der Reife entgegengehende Mädchen, rau, für
die das Stück beſonders belehrend iſt, der Vorſtellung folgen kann,
ohne erröten S müſſen.

Zoo. Das am vergangenen Sonnabend zum zweiten Male
ndlich verregnete Kinderfeſt ſoll nun mit unverändertem

zrogramm morgen, Dienstag, nachmittag ſtattfinden. Die Halleſche Bergkapelle unter Leitung von Kapell-
meiſter Kallenberg wird auf dem Konzertplatze ein flottes Blas
muſik Programm zum Vortrag bringen. Die Ausſtellung
der demoplaſtiſchen Menſchenaffen- Gruppe im Schim
panſenhauſe iſt zurzeit Gegenſtand des größten Jntereſſes.
Staunen erregt vor allem das große OrangeUtan-Männchen mit den wahrhaft athleliſchen Körperformen, welche

die ungeheure Kraft dieſer Tiere ahnen laſſen. Außer einem
jüngeren OrangUtan iſt noch ein Schimpanſe ausgeſtellt, ferner
Skelette vom Orang-Utan, Gorilla, Schimpanſen und Menſchen.
Der Beſuch dieſer nur kurze Zeit währenden Ausſtellung kann
an empfohlen werden; ein SonderEintrittsgeld wird
n erhoben.Bad Wittekind. Morgen, Dienstag, nachmittag iſt Kur
konzert vom Stadttheater-Orcheſter. Am Mittwoch abend ſpielt
dasſelbe Orcheſter ein Sinfonie Konzert, zu dem Dauer
karten Gültigkeit haben.

Brunnerts Bellevue. Morgen Dienstag abend findet ein
großes Konzert ſtatt, ausgeführt vom de eſter,
unter Mitwirkung des Kaiſer Kornett-Quartetts. Mittwoch Nach
mittag eRabenInſel, Etabliſſement Kurzhals. Für morgen
Dienstag von nachmittag 4 bis abends 11 Uhr ſind 2 große
Militär- Konzerte vorgeſehen. Das Nachmittag- Konzert
wird ausgeführt von der Kapelle unſerer 36er, während im
Abend Konzert das Mansfelder Feld Artillerie- Regiment Nr. 75
kongertiert. Gegen 10 Uhr wird von dem Feuerwerker Herrn H.
Pfeiffer aus Cröllwitz ein großes Feuerwerk abgebrannt.
Alles Weitere ſiehe Anzeige in heutiger Nummer.

Lotterieglück. Bei der Ziehung der Schleswig-Holſteini
ſchen Pferdelotterie fiel ein Hauptgewinn, nämlich ein Zucht-
pferd im Werte von 1000 Mark, in die Lotterieeinnahme der
Zigarrenhandlung von Jakob Pieper, e 54.Die Halleſche Wach und Schließgeſellſchaft m. b. H., die
jetzt etwa 90 Beamte beſchäftigt, macht im Anzeigenteil bekannt,
daß ſie ihre Abteilung „Flur- und Jagdſchutz“ bedeutend
vergrößert hat. Die Einrichtung, daß die verſchiedenen Beſitzer
in den Gemeinden gemeinſchaftlich einen Flurhüter unterhalten,
hat ſich außerordentlich gut bewährt. Der gute Ruf der ge
nannten Geſellſchaft bürgt dafür, daß die Auswahl der Beamten
ſo gewiſſenhaft wie möglich getroffen wird.

Kurzer Streik. Die bei der Firma Paul Gellert
Co. G. m. b. H., Steinmetzbetrieb, Bildhauerei und Kunſtſtein
fabrik, beſchäftigten Geſellen und Arbeiter traten am Freitag
früh in den Streik, weil der Forderung, einen entlaſſenen Arbeiter
wi Feinſrelln. von der Betriebsleitung nicht entſprochen
wurde. Nach dem der Streik 2 Tage gedauert hatte und die
Arbeitnehmer einſahen, daß der betreffende Arbeiter zu Recht
entlaſſen iſt, nahmen jene heute Montag die Arbeit im vollen Um
fange wieder auf. Jn den Ausſtand traten 20 Mann, 6 be
teiligten ſich nicht daran.

Ueber einen eigenartigen Unfall, der ſich kürzlich auf der
Nietlebener Chauſſee ereignete, wird uns folgendes mitgeteilt:
Ein Auto mit Jnſaſſen fuhr des Nachts von außerhalb kommend
nach Halle. Plötzlich ſprang ein Etwas auf das erleuchtete Auto
und wurde zurückgeworfen und zwar gegen den nicht wenig er
ſchrockenen Ehauffeur. Derſelbe brachte das Auto zum Stehen
und forſchte nach der Veranlaſſung. Am Erdboden lag ein Reh
mit aufgeſchlitztem Bauche, es war tot. Der feur klagteber Shnergen am Kopf und mußte ſogleich einen Arzt auf-

ſuchen, der ihn nach Anlegung eines Notverbandes nach der Klinik
verwies. Es ſtellte ſich heraus, daß das eine Auge ſchwer ver
letzt war; ob ihm die Sehkraft erhalten bleiben wird, ſteht noch
dahin. Die Paſſagiere erlitten keinen Unfall. Man nimmt an,
daß das Tier, durch die Lichter geblendet, gegen das Gefährt ge
ſprungen und von dieſem aufgenommen iſt. Der Druck hat es
dann gegen den Chauffeur geſchleudert; deſſen Schutzbrille war
mit Blut bedeckt. Verantwortlich kann man in einem ſolchen Falle
niemand machen, der Verletzte iſt ſelbſtredend gegen Unfall ver
ſichert. Das Auto gehört einer hieſigen Garage, die Jnſaſſen
waren Hallenſer. Das tote Reh wurde dem Gemeindevorſteher
in Nietleben zur weiteren Veranlaſſung übergeben.Halleſche Tageschronik. Bei einer Gewi chtsprüfung
der auf auf dem Wochenmarkt feilgehaltenen Bu tt e r wurden
bei zwei auswärts wohnenden Händlerinnen zuſammen 28 Stücke
mit Mindergewichten, von 5 bis 15 Gramm vorgefunden. Die
beanſtandeten Stücke wurden zerſchnitten. Vor Mansfelder
Straße 48 wurde von einem nicht ermittelten Kraftwagen ein
Hund überfahren und ſofort getötet. Sonntag früh
überflog ein Eindecker die Stadt in nordweſtlicher
Richtung. Am Sonnabend abend fuhr ein Hausburſche m it
ſeinem Fahrrad am Leipziger Turm gegen einenStraßenbahnwagen. Der Burſche kam dabei zu Fall
und wurde am Kopfe verletzt. Das Rad wurde beſchädigt. Die
Schuld ſoll dem Radfahrer ſelbſt treffen. Bei dem Sonntag
nachmittag über die Stadt ziehendew Gewitter ſchlug der
Blitz in eine in der Nähe vom Waldkater (Heide) ſtehende
Roggenpuppe und zündete. Das Feuer wurde ſogleich be
merkt und von Mannſchaften der Schießſtandwache des Füſilier
Regiments Nr. 36 gelöſcht. Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Sonntag mittag wurde in der Geiſtſtraße von einem Kraft
wagen ein kleiner Hund überfahren und getötet. Jn
der Nacht zum Montag fand in der Geiſtſtraße zwiſchen
mehreren Arbeitern und deren Frauen eine Schlägerei ſtatt.
Die Beteiligten ſind feſtgeſtellt. Sonntag nachmittag wurde
in einem Zigarrengeſchäft in der Merſeburger Straße ein
Einbruch verübt. Dem Diebe fielen etwa 4 Mk. in die
Hände. Ge wurden 2 weiße Deckbett und 2 Kopf
kiſſenbezüge, gez. M. F.; 2 weiße Kinderkopfkiſſenbezüge, gez.
F.; ein weißes Bettuch, gez. F.; 6 weiße Damenhemden und
I weiße Damenbeinkleider, gez. M. F., E. F. und L. F. 6 weiße
Handtücher, gez. M. L.; 4 bunte Handtücher, gez. M. F.; 2 bunte
Herrenhemden, gez. H. F.; 2 blaue Kindertrikotunterhoſen; ein
blauer Schwitzer; 2 Schürzen; 2 Wiſchtücher; ein S
Marke Nowa, Nr. 224 289; aus einem Hotel 3 Paar ſchwarze
Herrenſchnürſtiefel und ein Paar dunkelbraune Damenſchnür
ſtiefel; ein Herrenfahrrad, Marke und Nummer unbekannt; eine
Holzkiſte, 6,75 Meter groß, gez. C. 462, mit verſchiedenfarbigen
Briefpapierkaſſetten.

Entgleiſung. Auf dem Bahnhof in Nietleben entgleiſten
Sonntag nachmittag drei Perſonenwagen der Hettſtedter Bahn,
wobei glücklicherweiſe niemand verletzt wurde. Der ſtarke Ver
kehr nach Halle und der Heide wurde durch Umſteigen aufrecht
erhalten. Erſt gegen 6 Uhr war es möglich, den letzten Wagen
wieder auf das Gleis zu bringen.

Kus den Vereinen.
Der Verein ehemaliger Angehöriger des Füſilier- Regiments

Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36
beging am Sonnabend das 31. Stiftungsfeſt und den Gedenk-

tag der Gefechte bei gen und Roßbeunn, Der
er Garten der „Saalſchloßbrauerei“ war voll beſetzt. An Stelle

er Kapelle der 36er, die mit nach Uettingen gefahren war, konzertierte
die Görlachſche Muſikkapelle. Der zweite Vorſitzende, Herr
Oberpoſtſekretär Neutzſchmann, hielt eine kurze Anſprache. Er
begrüßte zunächſt die Gäſte, insbeſondere die Offiziere des aktiven
Regiments, die Vertreter der Brudervereine Mücheln und Merſeburg
und die Abteilung „Graf Blumenthal“ der Jugendwehr unter Führung
von Herrn Leutnant von Stein. Darauf bedauerte er, daß eine
ganze Anzahl von Kameraden aus dem Verein und dem aktiven Kegi
ment, darunter auch die Muſikkapelle, dem Feſt nicht beiwohnen
konnten, weil ſie nach Uettingen in Bayern gefahren waren um
dort das neu hergerichtete Denkmal für die in der Schlacht bei
Uettingen gefallenen 36er neu zu weihen, Bei Uettingen habe ſich
das Regiment ſo tapfer gezeigt, daß es ſich einen Namen gemacht
habe in der Armee. Darauf könne und wolle der Verein ſtolz ſein.
Der Tag von Uettingen habe auch die Veranlaſſung zur Gründung
des Vereins gegeben. Daß der Verein ſo ſtark geworden ſei, verdanke
er nächſt dem Geiſte der Kameradſchaft, der in ihm herrſche, der Treue
zu Kaiſer und Reich, die der Verein auf ſeine Fahne geſchrieben habe.
Herr Major Lotz brachte darauf das Kaiſerhoch aus, in welches die
Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Den Schluß des Konzertes bildete
das große Schlachtenpotpourri, Deutſchlands Erinnerungen an die
ruhmreichen Kriegsjahre 1870/71, verbunden mit großem Schlachten
feuerwerk, ausgeführt von der Firma H. Pfeiffer Cröllwitz.
Daran ſchloß ſich in beiden Sälen Ball, der die Teilnehmer noch
lange zuſammenhjielt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vent 28. Juli früh 7 Uhr.

vLuft Tempe Temperatur 2Ort v e un Wind Wetter z I

l ererHallet) 765,4 18 ſtill wotkent. 25 12
Torgau) 765,.215 NoO 1 25 13 8Nordhauſens) 765,6 15 ſtill 23 12 s
Magdeburg 764,8 16 88 W 1 27 13 S
Gardelegen“) 764,8 17 NO 1 26 10
Brockens) 18 W 2 u 18 101--7) Gewitter mit Regen,

Jm Dienſtbezirk, wo das ziemlich heitere und warme Wetter
fortdauert, fanden auch geſtern wieder lokale Gewitter ſtatt.
Da vom Nordweſten her ein neues Tief ſchnell nach dem ſüdlichen
Schweden vorgedrungen iſt, ſo haben wir auf ſeiner Rückſeite
wolkiges, kühleres Wetter mit Regenſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dieustag, 29. Juli: Wolkig, kühler, Regenſchauer.

Waſſerſtände am 28. Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,85, Trotha Untp. 1,60,

Grochlitz 0,90, Bernburg Untp. 0,82, Kalbe Obp. 1,48, KalbeUntp. 0,38. Elbe: Leitmeritz 0,27, Außig 0,00, Hresden
0,97, Torgau 0,85, Wittenberg 1,49, Roßlau 0,88,

Barby 1,02, Magdeburg 0,90, Tangermünde 1,45, Witten
berge 0,96, Hohnſtorf 0,53. Mulde: Düben 0,54.

Börſen und Handelsteil.
z Vom Reichspoſtamt feſtgeſetzte Kurſe für Ueber

weiſungen im Poſtſcheckverkehr, gültig vom 26., d. Mts.
ab. Nach Oeſterreich und Ungarn 100 Kr. 84,60 Mk., nach der
Schweiz 100 Fr. 80,95 Mk., nach Belgien 100 Fr. 80,69 Mk.

Bergwerksverleihung. Das Oberbergamt zu Halle hat
der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft zu Eis
leben das Bergwerkseigentum auf einem 2 199 990 Quadratmeter
umfaſſenden Felde in den Gemeindebezirken Bennungen und
Hohlſtedt im Kreiſe Sangerhauſen verliehen.

Weitere Konzentration im mitteldeutſchen Braunkohlen-
Bergbau. Mit Bezug auf die ſeit mehreren Tagen fortdauernde
Kursſteigerung in den Aktien der Niederlauſitzer Kohlenwerke
(A.-G.) in Berlin verweiſt der „Berl. Börſen-Kurier“ auf Ge
rüchte, die von einer weiteren Konzentration in
der mitteldeutſchen Braunkohleninduſtrie wiſſen
wollen. Aus gewiſſen Anzeichen glaubt man ſchließen zu dürfen,
daß die bekannte Auſſiger Braunkohlenfirma Pet-
ſchek, die ihren Einfluß im mitteldeutſchen Revier ſchon in der
letzten Zeit weſentlich verſtärkt hat, hier wiederum ihre Hand
im Spiele habe.

—-y. Reichelbräu Akt.-Geſ., Kulmbach. Die Geſellſchaſt hofft für
das am 30. Juni abgelaufene Geſchäſtsjahr 1912/13 wieder eine
Dividende von 11 verteilen zu können.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 28. Juli. Preis pro 100 kg 10,25 ivaggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a, S., 28. Juli. Sofort: Hamburg 10.15, Magdeburg
10.40 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.75, Magdeburg
10,8556 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.70, Magdeburg
10.80 feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 28. Juli. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht).
Sept. 49 G., Dez. 50 G., März 60 G., Mai 50 G., behauptet.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 28. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne
Sad bis A. Tendenz ruhig. Brodraffinade I ohne Faß

bis Kriſtallzucker X mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack Gemahlene Melis mit Sack

Tendenz: ruhig
Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg

Juli 8.871 G., 8,92x B., Auguſt 8.92 G., 8.97 B., Sevptember
8.97 G., 9.02xB., Oktober Dezember 9.17 G., 9.22x B., Januar
März 9.37 G., 9.40 B., Mai 9.55 G., 9.57 B., behauptet,

Hamburg, 28, Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Nüben-Rohzucker, J. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Juli 8,75 G., Auguſt 8,92 G., September 9,97X G., Oktober Dezember
9 20 G., Januar-März 9,35 G., Mai 9.5714 G. Tendenz behauptet.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 28. Juli. (Eigener Drahtbericht.

Der Produktenmarkt begann die neue Woche mit trägem
Geſchäft. Das fortgeſetzt ſchöne, warme Wetter, das für den
Fortgang der Ernte ſehr förderlich iſt, ſowie größeres Angebot
aus der Provinz ließen die Preiſe etwas heruntergehen, ſo daß
Brotgetreide bis 28 verlor, ebenſo Hafer.
waren im allgemeinen höher und eine Tendenz zur u
nicht zu verkennen. Mais und Rüböl lagen träge. Wetter

n.ba Schlußbbeſe.Weizen: Juli Septbr. 208,25, Oktober rudis
Roggen: Juli 173.50, Septbr. 169.00, Okt. 169,52 wen verän

Hafer Juli Sept. 165,25 wenig verändert.
Rübbi: Juni H. 67,80, Dez. ſt

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 28. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Die im allgemeinen feſte Grundſtimmung der Vorwoh
ſcheint ſg auch auf den neuen V itt über a tie
wollen. Wegen der Lage am Balkan die Börſe, da
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n ſtillſchweiger ngene enruhe dem Verlaufn S e e e e elicher Beziehung wurde u. a. darauf hingewieſen, daß vomſchaft ziſchen Eiſenmarkt von einer leichten Erhöhung der Ausfuhr-
ür le e rr3 und daß 2 a a rſeni tere Preisgeſtaltun atz zu machen nt. In börſencher Hinſis kommt J dnan, e de Sia daten ſo

jemlich duvdgefrt iſt, ſodaß die Baiſſepartei, wenn ſie ſich mit
Rtckſicht auf die vorerwähnten Momente zu Vornahme von
Deckungen veranlaßt ſt auf einen von Makerial ziemlich ent
blößten Markt ſtößt. Dies zeigte ſi a am Montan-
Aktienmarkt, wo chon geringfügige ar nlaß zu einer
kräftigen Kursſteigerung gab. Die führenden Werte zogen 1 Proz.bis vereingelt 2 Pro an. Hohenloheaktien behaupteten ihren
Kursſtand; die Ermahi ing der Dividende ſcheint im Kurſe be

reits eskomptiert zu ſein. Auch Schiffahrtsaktien vermochten
ihren Kursſtand zu behaupten. Etwas reger wurden wiederHanſa um eſetzt, ar die recht günſtige Halbjahrsziffern kolportiert
wurden. Ver heimiſche Bankenmarkt war nahezu völlig verödet;

ruſſiſche Banken wurden weiter im Kurſe geſteigert. Auch Canada-
aktien konnten ihren Kursſtand kräftig aufbeſſern. Bei 727
Grundſtimmung war i weiterhin das Geſchäft ſtill. Tägliches
Geld 275 Proz. Ultimo Geld 5 Proz. und teilweiſe darunter. Die
Sätze der Seehandlung waren unverändert. Privatdiskont 45
Prozent.

Letzte Draht und Fernſprech-8 Nachrichten. 7
Prinz Heinrich von Preußen in London.

London, 28. Juli. Prinz Heinrich von Preußen
iſt geſtern abend hier eingetroffen und wird ſich an Bord
des „Meteor“ begeben, der in Cowes zur Regatta einge-
troffen iſt.

Straßburg nächſter Deutſcher ReichsFeuerwehrtag.
Leipzig, 28. Juli. Jn der heutigen Hauptverſammlung

des 18. Deutſchen Reichs-Feuerwehrtages
wurde Straßburg als Ort der nächſten Tagung im
Jahre 1918 gewählt.

Die Eiſenbahnkataſtrophe in Dänemark.

Kopenhagen, 28. Juli. Von den bei dem Eiſen-
bahn unglück bei Brammings verletzten Perſonen liegen

Der Krieg auf dem Balkan.
Athen, 28. Juli. Jn den Kämpfen bei Simitli,

die mit einer vollen Niederlage der Bulgaren
endeten, hielten dieſe eine Anhöhe, die 1260 Meter über dem
Meeresſpiegel liegt, beſetzt. Die Stellung war durch ſtarke
Artillerieverſchanzungen befeſtigt. Die Griechen mußten
bei ſtrömendem Regen und Nebel die ſchwierigen Kreßna
päſſe, die ſich über 20 Kilometer erſtrecken, überwinden. Die
Bulgaren hatten alle Brücken zerſtört, aber die Genietruppen
ſtellten die Verbindung wieder her. Die Bulgaren beſchoſſen
die Päſſe lebhaft und machten ſo den Vormarſch für die
Griechen ſehr ſchwierig. Deshalb rückten die Griechen wäh-
rend der Nacht vor. Am Sonnabend wurden die Bulgaren
u der ganzen Front von ihren vorgeſchobenen Stellungen
auf die Hauptſtellungen zurückgedrängt. Die Griechen
gingen, nachdem ſie den Ausgang der Päſſe erreicht hatten,
zum Sturmangriff vor. Nach heftigem Kampfe wurden die
Bulgaren vollſtändig zerſprengt.Belgrad, 28. Juli. Das Serbiſche Preßbüro meldet:
Bei Tagesanbruch griffen die Bulgaren die ſerbiſche
Stellung bei Tzrvenigrad in der Nähe von Egripalanka
an, dort, wo die frühere ſerbiſch-türkiſch-bulgariſche Grenze
zuſammenſtößt. Die ſerbiſchen Truppen verblieben in ihren
Stellungen, nachdem der Feind vertrieben worden und
ein anderer ähnlicher Angriff der Bulgaren bei Vlaſſina
ebenfalls abgeſchlagen worden war. An allen übrigen
Punkten herrſcht Ruhe.

Belgrad, 28. Juli. Der griechiſche Miniſter
präſident hat infolge Hochwaſſers die Reiſe über
Belgrad aufgeben müſſen. Er iſt über Semendria und dann
zu iff weitergefahren.

Die Revolution in China.
Schanghai, 28. Juli. Die Forts von Hukau an

der Mündung des Hoangtſe, auf welche die Operationen der
Rebellen von Kiangſi gerichtet waren, ſind von den Regie
rungstruppen ein genommen worden. Dieſer Erfolg
iſt durch das Eingreifen der Flotte erreicht worden. Er hat
der Bewegung in Kiangſi das Rückgrat ge-
brochen und wird die Truppen und die Kanonenboote für

Mexiko und die Vereinigten Staaten.
Waſhington, 28. Juli. Da die Sicherheit der amerika-

niſchen Untertanen in Mexiko bedroht iſt, hat die amerika-
niſche Regierung bei der mexikaniſchen energiſche Vor
ſtellungen erhoben.

Ertrunken.
Perleberg, 28. Juli. Der 18 Jahre alte Schüler

Herfurt aus Berlin badete in der Nähe von Löwen-
werder in der Elbe. Er und die 12 Jahre alte Tochter des
Schiffsführers Mu ſo w. aus Havelberg gerieten in den
Strom, und in ihrer Angſt klammerte ſich das Mädchen an
den jungen Mann, ſo daß beide in die Tiefe ſanken und
ertranken.

Der Blitz in einer Mädchengruppe.
Eſchweiler, 28. Juli. Geſtern nachmittag ſchlug der

Blitz in eine Gruppe der Mädchenkongregation
aus Langerwehe, die ſich auf einem Ausflug nach der
Schevenhütte befand. Sämtliche Mädchen wurden be-
täubt. Fünf erliten Brandwunden und wurden ſchwer
verletzt, zwei weitere leichter.

Schweres Auto- Unglück.
Mannheim, 28. Juli. Ein ſchweres Auto- Unglück

hat ſich in der vergangenen Nacht auf der Jungbuſcher
Neckarbrücke ereignet. Eine KHraftdroſchke fuhr mit ſolcher
Wucht gegen einen elektriſchen Leitungsdraht, daß das
Fahrzeug vollſtändig zertrümmert wurde.Von den Jnſaſſen erlitten zwei ſo ſchwere Verletzungen, daß
ſie bald darauf ſtarben. Der Chauffeur, der die
Schuld an dem Unglück tragen ſoll, wurde verhafteét.

Vom Blitz erſchlagen.
Jnnsbruck, 28. Juli. Jm Karwendelgebirge erſchlug

der Blitz den 25jährigen Lithographen Weller aus
Dresden, mehrere Touriſten wurden betäubt und zu Boden
geworfen. Sie erlitten nur leichte Verletzungen.

Schwere Gewitter in Belgien.
Brüſſel, 28. Juli. Jn der Provinz Lüttich ſind geſtern

ſchwere Gewitter niedergegangen, die großen
Schaden angerichtet haben.

z e di r 3in Krankenhaus in Esbjerg: Frau Kohl Berlin (beide die Offenſive weiter unterhalb des Fluſſes und für einen Die Cholera
V Angriff auf die Nachhut der Nankinger Armee frei machen.Beine gebrochen), Frau KrauſeBerlin (leichte Ver- d d z g. Peſt, 28. Juli. (Amtliche Meldung.) Jn Temes-(etzungen), deren Sohn Arno (größere Kopfwunde und Wir er Generalſtreik in rin Sziget, nahe der ſerbiſchen Grenze, iſt ein Fall von

r Hautabſchürfungen), Frau Wellner Dresden (crechter r(ä Johannesburg, 28. Juli. Die Arbeiterverbände er- Cholera feſtgeſtellt worden. Es wurden die ſtrengſten
Schenkel gebrochen), Frau Barrs (beide Beine gebrochen. ne daß die in der Antwort der Arbeitgeber gemachten Vorſichtsmaßregeln getroffen.
h Verl t d Da Angebote ungenügend ſeien und daß, wenn ihre Forde-Die übrigen Verletzten ſind Dänen und Engländer. Alle rungen nicht erfüllt würden, der Generalſtreik in Zittau, 28. Juli. Die Maſchinenweberei von
Leichen, im ganzen 15, ſind jetzt rekognosziert worden. Die Südafrika erklärt werden würde. Arthur Gocht in Ebersbach iſt in Zahlungs

e geſtern abend gefundene unbekannte, etwa 41 Jahre alte G r i 28. Juli. Jn einer neuen Sitzung des ſchwierigkeiten geraten. Die Paſſiven werden auf
n Frau iſt jetzt als Frau Frieda Ertheiler aus Nürn- v 2 er i fts verbandes wurde geſtern abend 480 000 Mk. geſchätzt, die ſich durch Hypothekenausfälle noch

berg rekognosziert worden und der gleichfalls unbekannte eſchloſſen, Der Regierung von neuem die Forderungen erhöhen werden. Nach Abzug der beporrechtigten Forde
v ährige Knabe iſt ihr Sohn R en bloo zu überreichen. Die Regierung trifft Vorbe- rungen betragen die Aktiven etwa 150 000 Mk. Man hofft,

etwa ſechsjährige Knabe iſt ihr Sohn Rolf. reitungen für alle Eventualitäten. eine Quote von 30 Prozent erzielen zu können.
(Darmstädter Filiale Halle a. S Aktien Kapital und Reserven:

Bank) I ſtatt 2: 192 Millionen Mark 2:ank) Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat, e
er

k. 3 Kursnotierungen der Berliner Börse vom 28. Juli, 2 Uhr nachmittags.
z Dor ausführliehe Kurazeottel ergcheint in der Früh- Ausgaber Wechsel-Kurse- Lezlerraich. F III r LIIIEE Privatdaenk 117,40 an ki 5t... III IIIIIIII 168,00d Privatältkont. h 4 n a e 77 Nattenalbant für Otuttaälant 113.75 k. e 7900 Schlugas-Kurse. 27 JepanerWie un amüden ewori, 1908 98,60 degen. witn u. 196, 00 Fammoor Porfl-Iement 120,50 z Mredt -3ä 128 a b ächt
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Bekanntmachung.
Nach beendetem Pflaſtern der Straße von

en t rwerksdorf r dieſelbe für
Dieskau, ben Juli Per Amtsvorſteher.

ruckdorf nach Hen
sverkebr wieder geö

v. Bülow.
Bekanntma

Unter dem Schweine
zu Jhverg I 19 iſt die S hteinepeſt ausgebro

den Juli Der Kmtevorſteher.

des t Bartbolomäus
en.

(gez.) Ohristel.

z

Zur Brnte Pofferiere

Halle a. 5. M. Wehr lihbugestr. 81.
Sücke- und Planen- Fabrik mit Kraftbetrieb.Telephon 2647.

Planen
Getrolde-SBecke.

(4144

Bekanntmachung.
Behufs Berleguns des Waſſerrohrſtranges wird die

Karten und Hedwi gſraſte von

Fa r ehe erahr- und ReHalle, den 26. u
ts. ab

intsder Zinksgartenſtraße bis

300.Agent r e Co.
z Fa., Hamburg 22.

is auf weiteres fürDie Pollreiger van

Der unterm 15. März 1912
gegen den Arbeiter Karl Graulaus Molmeck erla 7 Ftecktwigt
iſt erledigt. (Nr. [41Hettſtedt, den Juli vKönigliches Amtsgericht.

Jn der Nacht vom 7. zum8. uni 1913 iſt zwiſchen 11 und
I Uhr auf der Würfelwieſe
n der Gimritzer Schleuſe
ein Mädchen vergewaltigt worden.
Der Täter iſt davongelaufen, als
zwei Perſonen, Herr und Dame,
in die Nähe kamen. Die beiden
Kugen werden aufgefordert, ſich
bei der Staatsanwaltſchaft oder
der Kriminalpolizei u melden.

Halle a. S., den 26. Juli 1913.
Der Erſte Staatsanwalt.

Ueber das Vermögen des Kauf li
manns Karl Kuckenburg in
Halle a. d. S., Ranniſcheſtraße 12,
wird heute, am 26. Juli 1913, vor
mittags 10 Uhr das Konkursver
fahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche inj
Halle a. d. S., Bismarckſtr. Nr. 30,wird zum Konkursverwalter ernannt,

Konkursforderungen ſind bis
zum 10. September 1913 bei
dem Gericht anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretendenfalls
über die im S 182 der Konkurs-
ordnung C 2 ände auf

den 29. Auguſt 1913
vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemel-
deten Forderungen auf

den 22. September 1913
vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Poſtſtraße 13, Zimmer Nr. 45,Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine
zur Konkursmaſſe gehörige Sache
in Beſitz haben oder zur Kon-
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind,wird aufgegeben, megis an den

Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
n auferlegt, von demeſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befriedi-
gung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 27. Auguſt
1913 Anzeige zu machen.

Halle a. d. S., d. 26. Juli 1913.Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilung 7.

an das hieſige Genoſſenſchafts-
regiſter Nr. 92 betreffend d
Produktivgenoſſenſchaft en

aus unſerem Betriebe 29 Stück
ſehr

etanft. Es ſind belgiſche,

und leichten Schlages i

Anrit ein

allererſte
St eiſtungen
Auge ote von

Mosse, Halle a. S., zu richten.

Geſucht wird zu alsbaldigeg le

tüchtiger Reiſender,

Gut möbl. Zimmer m. Kab.,

per 1. Auguſt zu vermieten.
Balkon Berl. Ofen, Sohienſene,

512] Kirchnerſtraſte 17 II I.

t bei gutenStellung nirma iſt ſehr Arenggfe ihrt.

erren ſind mit Lebenslauf und
Id unt. B. B. 9851 an Rud.

Pferdererkauf.

r eute Arbeitspferde
däniſche und Holſteiner meter

m Altervon 4--10 Jahren. Die Pfe rde

e Zwecke. fäufer können die Pferde aus-
probieren und die Hälfte des
Kaufpreiſes 3--5 Monate ſpäter

zahlen. 41Möbel Transport un
SpeditionsgeſchäftHalle 6. Landsbergerſtr. bö.

Telephon 3882.

170 zt. Maſtlämmer
Ritter t Vzrrekeritedt

(Prov. Sachſen). [4094einigter Sattlermeiſter,tragene Genoſſenſchaft nſt
ſchränkter Haftpflicht in Halle S.,
iſt heute eingetragen: ilhelm
Rauſch iſt aus dem Vorſtand
r ein Otto Schreiberin S. iſt in den Vorſtandgewählt.

Halle S., den 233. Juli 1913.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verkäufl. herrſchaftl. Rittergut,
Prov. Sachſen, nahe Berlin u.Dresden ca. I Std. Bahnfahrt.

Größe 1160 Mrg.,
dav. 800 Acker, zum Teil Weizen-
boden, 180 Wieſen, 140 guter Wald.

nes Se gne r tark. Vorzügl. Jagd, auch auRotwild. Preis Mk. 510000,
Anz. ca. S ſth. Reflektanten
erh. nähere Details. [259
Deutſches Verkehrs Jnſtitut
für Grundbeſitz u. Hypotheken,
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 112.

Wohnhaus Verkauf
Das Halle a. S., Forſterſtraße 20, nabe der üntken

und des Hauptbahnhofes be-
legene ohnhaus, ruhige
Wohn-lage, auch als Privat
Ulnik geeignete bege
wert verkaufen. An-

Mk. (2582r
Conra Prebinger Konkursver-
walter, Burgſtr. 50. Pernspr. 3019.

Witwe.

Geſunde Weide-Lämmer
kauft jederzeit zu ſofortiger oder
ſpäterer Abnahme
Rttgt. Löſſen bei Merſeburg.

PerſonenAngehote

Für meinen jungen Mann, der
nach beendeter Lehrzeit ein Jahr
in meiner Wirtſchaft war, ſuche
zur weiteren Ausbildung in einer
6—800 Morgen großen Wirtſchafte BVerwalter.Wellen Auskunft erteilt gern

Paul Sehumann,Droitzen bei Stößen.

37 J., gute Erſcheinunebildet, muſik., reübt, tüchtige Hausfrau, ſuchtellung, auch vertretun s er
wo ſie ihr 5 J. altes Töchterchen
bei ſich behalten kann. Off. erb.
u. Z. f. 2826 an die Exped. d. Ztg.

Verlangte Perſonen

De RXxisten,ſolide, mit hohem Einkommen g.

vergeben. Branchekenntniſſe nicht
erforderlich. Keine Verſicherung.
Offerten u. Poſtlagerkarte 4
Berlin S. 42.

äglich einige Waggonrühkartontein„Frü W Billigſte
Angeb. u. M. R. 13 an RudolfMosse, Leipzig, erbeten.

um 1. Oktober d. J.,
rüher ſuche ich einen r
ungen Mann, der die Lehrzeit

beendet u. ſich keiner Arbeit ſcheut.

Paul SchumannDroitzen bei Stößen.
Geſucht per 1. VIII. oder IX.

Pferde Perkauf.
44 rig 172 cm groß,
e
verwaltung Allſtedt-

ier ſteht eine Rappſtute,

eſtüts-

für unſere Buchhaltung
ew. herrn od. Dame.
chriftl. Offerten mit Lebenslau

und Gehalt m aGeorg Zsch

einen tücht

Dampfpfliug-

für eine gung llpfla ire St r pflanzung in
wird freie Hin- und Rückreiſe,u ſich auch für landwirhſchaft- ehe n Mt. rade

ei

Dauyhlugirit ögtersleben

Ich ſuche ar ſofortigen Antritt
AckerhypotheKen u. Wert-

Bankgeschäft,

Eine eleganteBralt Wäsche Ausstattuny,

gewaschen und schrankfertig,
in unserem Ate

legt in der II. Etage unseres Geschäftshauses
zur Ansicht aus. [2586

Besichtigun

brummer
Grosse Ulrichstr. 22/24.

lier ausgeführt,

g erbeten.

bonjamin,

Geldverkehr

Hochverzinsliche
mündels ſichere

papiere in jedem Betrage

Jahnarzt Gabriel,
Erosse Steinstrasse 9.

Verreise
vom 1. bis 16. August.

gibt spesenfrei ab
Robert Rosenberg, t

Leipzigerstr. 76Hotel Rotes i 41686

führer
Gewährt

Br MK. 15 000
habe ich auf gute Acker-
bypothek un eibhen. Off.
unter 841 an RudolfMosse, Blüver ſtraße 4.

undreie rn ur erfahrene und
uverläſſige Führer mit be 1eugniſſen wollen ſich rig eute ſollten bei Geſuchen gr. od. kl.

72 melden bei e Hurlehen u Vetrlebskapltal
A. MHeucke, Kein Nnir init nib r

Bez. Magdeburg).

holen.

Halle a. S., im Juli 1913.

Nicht zu Fanges, selbst
stündig arbeitendes Wirt-
schaftsfränulein, zuverlässig in gut bürgerlicher
Küche, für Gutswirtschaft,KleinerHilchvertrieb, KeinLeuteessen, zum valämög-
lichsten Antritte Kesueht.
Off. u. Z. c. 2823 an die ad. Ztg. erb.

J Landwirtſchafterinnen.

auch ſelbſtändi ältere,
ſowie herrſchaftliches Dienſt-
perſonal jeder Art ſucht ſtets
e eStellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80

Leipzigerſtraße 61/62
III. Etage,Wohnung von 5 Zimmern mit

ubehör, Warmwaſſerheizung,
armwaſſerbereitung, Perſonen-

fahrſtuhl, Staubſaugapparat, Gas
o elektr. Licht zum 1. Oktoberoder früher zu vermieten.
Näheres Halleſche Zeitung.

Lindenſtraße 88
6 5immer- Wohnung
mit Bad, Sghryr und reiZubebör f. 1300 Mk. z. 1.
u vermieten d. O. h
urgſtraſße 50, Tel. 3019.
Verſetzungshalb. ſof. zu verm.

Boe 4 Simmer-Wohnung,Bad, Jnnenkloſett, Gas (660 Mk.
Zu S ragen Kronprinzenstr. 34 II.

Lindenſtraße 86
b Zimm. Wohn m San

38 r behör f10. zu v
e v 1 t
Burgſtraße 50. Tel. 3019.

Solvente Privat u. Geſchäfts

Rückporto u. W. H. 267 an Haasen-
stein Vogler A. G., Hamburg.
J

Achtung, Saatgutzüchter!
Vor Aufgabe von Proſpekten uſw. für die

Herbſtſaiſon bitte ich koſtenlos Preisofferte
für alle vorkommenden Druckſachen einzu

Ein und Mehrfarbendruck in jeder
Auflagenhöhe. Der Verſand erfolgt prompt ab
Druckerei auch an die einzelnen Zeitungen und
Zeitſchriften. Herſtellung ſchnell und zuverläſſig.

Kliſchees werden in jeder Ausführung angefertigt.

Atto Thiele, Buchdrucerei und Verlag
Verlag der Halleſchen Zeitung

(Abteilung für Druckſachen).

S

S i
9p tiveno Waren

nen und gut,
Doppelfocus-Gläser

für Nähe und Ferne

zu Originalpreis en.

I Gr. Ulrichstrasse 1 a.

MottenKönigin,
Kmeiſen-Tod,

Wanzen-Tinktur,
Kampferuns Raphthalin,

bekannte Spezialitäten
und beſtens bewährt.

u runtere Leipzigerſtr.,
gegenüber dem Gardinenhaus.

W Waſ ſchgef äße,
dauerh., billigſt. Sro Fud

Zander, e t

0

Otto Unbekannt

Von dier Reise
zurück.

Dr. H. Böttger,Lessingstrasse 8 e

Vernickeln.Verkupfern, Verzimer-

Bronzieren,Galvanisieren r s
Derdinand Iaassengje

Metallwaren-Fabrik,
Barfüsserstr. 9. PFernspr. 1196.

m

Vom der Reise
zurück. en

Dr. Krukenber,
Augenarzt, Halle a. d. g.

W

Reformbeinkleider,
Turnhosfür Samen Rede Mädchen
in ſehr gro F2 uswa cIl. Sehnes u m

m

Verlobungsringe. 3

Juwelier Ticcei

Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.

ſernTr rl. Elſa Rühl mit
Otto Dietrich (Kömmlitzer witz). Fräul. Eliſabeth

Meyer mit Hrn. H. orger
(Leipzig). Frl. Hanna Bonſack
mit Hrn. Dr. jur. E. Bürkner
Hohenwarsleben- Magdeburg.
rl. Hedwig Uhlig mit Hrn.
abrikbeſi er W Böttger

Hermsdorf, OberlungwitzHohenſtein Ernſtthah. Fräulein
Luci Vockeroth mit Herrn
Hans Jlgner (Seelow).

Geboren: Ein Sohn: HrnEmminghaus (Zeitz). Hrn.
Gerichtsaſſeſſor Ritters-
hauſe p (Wetzlar). Hrn. Lehrer

Schloſſer (Leipzig). Hrn.
apitänleutnant Hein r

r r EinTochter: Hrn. Peter Köſter
T Joachimshof b. Lohm).

G e en: Herr prakt. Tierün ger (Weißen-ſei r rivatier Traugott
Körner (Rehmsdorf). Herr
Karl Engelmann (Merſe-burg). Herr Schmiedemeiſter
du Auguſt Herch er Mittel

pfen, rau Luiſe Löther
Schlag. (EPgu Frauol ne Schulle geb. Hart-

r (Weſtdorf). Frau Anna
Walther geb. Heſſe (Nord-Fguſew. Frau Witwe Agnes

olf geborene Bittner (Zeitz).
rau Berta Hen ze geborenechröter (Delitzſ ch

Heute nacht starb im

4erw. Frau Pastor

RittergutsinspekKtor

Makulatur,
weiße und bedruckte,

hat abzugeben

Buehäruckerel Otto Thlele,
Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61/62.ä Fewert u. Wieſe abrir,e a. H. a Anmtordara e
vermieten. äperesBinbli iükſtraße

ehört,
ahre zu

er Kirche wahr

an ihren Heiland unsere treue, gute Mutter, die

09000000000000000000ſnnm Krellonverwitllung 3 n

w. woIalleschen Rätrauenbundes, 2 Geburt eines

Salz z Pnitraüe 2. 2 Mädchense h i 2 Zuon übe
3 FrauJ b Sr. Stein 2 ger b r 2H. Schnee a ſtraße 84. y ng tr. d5 5Erſtes Spezialgeſchäft für gute 9 Halle a. S. (Lindenatr. 55),
2 5 den 26. Juli 1913. 48Strumpfwaren. Trikotagen. 09090000000000000000

festen fröhlichen Glauben
m

Baumygart
im Alter von 67 Jahren.

Halle a. S., den 27. Juli 1913.
Die Beerdigung findet Dienstag vorm. 11 Uhr e

von der Kapelle des Nordfriedhoſes aus statt.

Am 21. d. Mts. verschied zu Halle a. S. der frühere

Herr Garl Gröhel.
Der Entschlafene hat unseren kirchlichen aschaften vie zu seinem Wegzuge fast 30 Jahre hindurch

davon 20 Jahre als Kirchenältester un
leich als Kirchenkassenrendant.an seinen Stellungen hat er sich auch in diesen

treueste bewährt und mit ebenso hellem Blick wi
raktischem Sinn und warmem Herzen die Interessen

Vie in
aufs

enommen und vertreten.
re seinem Andenken!

Quetz, den 25. Juli 1913.
Die kirchlichen Gemeindeorgane.

Riechter, Pfarrer.

r e

meiſte
der vi

E

paſſier
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Erledigte geiſtliche Stelle in der Provinz Sachſen.
Durch Verſetzung ihres Inhabers iſt die unter Königlichem

Patronat ſtehende Pfarrſtelle in Mitteledlau, Diözeſe
gönnern, frei geworden. Zur Stelle gehören drei Kirchen. Die
Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Die
Stelle gewährt neben freier Wohnung das Einkommen der
Grundgehaltsklaſſe J und einen Zuſchuß zum Grundgehalt von
jährlich 160 Mark. Bewerbungen ſind bis 15. September 1913
bei dem Königlichen Konſiſtorium in Magdeburg einzureichen.

Hinterlegung von Straßenausbaukoſten in Ammendorf.
z der von uns gebrachten Entſcheidung des Ober

landesgerichts betreffs der Hinterlegung von
Straßenausbaukoſten und der Kanalbenutzungs

ebühr ſchreibt uns die Gemeindeverwaltung: Die Mitteilungüber
ſie Entſcheidung hat in den Gemeinden Mißverſtändniſſe hervor
gerufen. Es wird jetzt vielfach die Anſicht vertreten, die Ge
meinden dürften Sicherheitsleiſtungen für den zukünftigen
Straßenausbau überhaupt nicht beanſpruchen. Mithin ſeien die
betreffenden Beſtimmungen der Ortsſtatute unwirkſam.

ur n Das Urteil des Oberlandesgerichts
behandelt die Frage, ob die Sicherheitsleiſtung von Straßen
ausbaukoſten einen öffentlich-rechtlich en Charakter trägt,
das heißt alſo, ob ſie den von der Gemeinde auf Grund des
Kommunalabgabengeſetzes feſtgeſetzten Abgaben gleichſteht. Ledig-
lich dieſe Frage hat Oberlandesgericht verneint und demnach
erkannt, daß der von der Gemeinde rertägeraß Sicherheits
leiſtung ein Vorzugsrecht in der Zwangsverſteigerung auf Grund
des Zwangsbverſteigerungsgeſetzes nicht zu ſtehe.

Ganz anders liegt das Zibilrechtsverhältnis! Der 12
des Straßen und Baufluchtengeſetzes vom 2. Juli 1875 beſtimmt,
daß durch Ortsſtatut feſtgeſtellt werden kann, daß an Straßen
oder Straßenteilen, welche noch nicht gemäß den baupolizeilichen
Beſtimmungen des Orts für den öffentlichen Verkehr und den
Anbau fertig hergeſtellt ſind, Wohngebäude nicht er
richtet werden dürfen. Und treffen wohl ſämtliche
preußiſchen Ortsſtatute, die auf Grund des Fluchtliniengeſetzes
erlaſſen ſind, eine dahingehende Beſtimmung. Nach dieſer grund-
ätzlichen Beſtimmung wäre es alſo den Anliegern unmöglich,
ihre Grundſtücke an unfertigen und projektierten Straßen zu be
bauen, wenn nicht die Gemeinden einen Ausweg hätten.
Dieſer beſteht darin, daß ſie meiſtenteils in dem Ortsſtatut feſt
gelegt haben, in welcher Weiſe den Bauluſtigen entgegen ge-
kommen werden kann und damit nicht die Bautätigkeit in dem
Orte gehemmt wird. Das Ammendorfer Ortsſtatut beſagt nun
darüber, daß Ausnahmen von dem Bauverbote geſtattet werden
können, wenn ein Vertrag zwiſchen dem Gemeindevorſtande und
dem Bauluſtigen zuſtande kommt, nach welchem unter anderen
die Sicherheitsleiſtung für den zukünftigen Straßenausbau
hinterlegt wird.

Hier iſt alſo die Sicherheitsleiſtung den An
liegern als ein Recht nachgelaſſen, um das ihnen
entgegenſtehende Bauverbot abzuwenden. Würde
alſo ein Grundſtücksbeſitzer oder Unternehmer auf die Forderung
der Gemeinde gemäß dem Ortsſtatut nicht eingehen, dann hätte
ſein Baugeſuch das Bauverbot zur Folge. Die Anlieger-
ver pflichtungen für unfertige Straßen fallen
daher dem Gebiete des Zivilrechts anheim. Das
Urteil des Oberlandesgerichtes hinſichtlich der Straßenausbau-
koſten lehrt aber die Gemeinden, daß es in ihrem Jntereſſe nicht
richtig gehandelt iſt, wenn ſie ſich die Sicherheitsleiſtung rever-
ſaliſch zuſchreiben laſſen. Denn ein Revers iſt ja für die Rechts-
nachfolgeſchaft und im Zwangsverſteigerungsverfahren unwirk-
ſam. Demnach muß die Gemeinde nunmehr
darauf beſtehen, daß die Straßenausbaukoſten
vor Erteilung der Bauerlaubnis für ein Wohn-
haus hinterlegt werden. Nach dieſer Ausführung iſt durch das
Urteil des Oberlandesgerichts die hier zum Teil gebrauchte und
für die Bauluſtigen angenehmere Form der reverſaliſchen Ver-
pflichtung beſeitigt worden.

Unglückschronik.

Der Elektromonteur Oelzner von Eilenburg kam in
Mölbitz bei Reparaturarbeiten mit der Hochſpannungsleitung in
Berührung. Er ſtürzte ab und war ſofort tot.

Seinen Verletzungen erlegen iſt der Maurer Otto Seidel
in Quedlinburg, der zu Anfang des Monats nach dem Be-
ſuch des Viehmarktes ſich am Langenberg auf eine Mauer zum
Schlafen niedergelegt hatte und im Schlaf abgeſtürzt war. Er
erlitt dabei ſchwere Verletzungen.

Ein Chauffeur, der in Ruhla während eines Gewitters
das Telephon benutzte, wurde vom Blitz derart betäubt, daß ärzt-
liche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Der in Gößnitz anſäſſige Karuſſellbeſitzer Becher wurde
auf einem auswärtigen Schützenfeſte, als er mit einer Reparatur
des Karuſſells beſchäftigt war, von einem ſchweren Gegenſtande
an den Kopf getroffen. Der erſt 27jährige Mann erlitt dabei
einen Schädelbruch, der den alsbaldigen Tod herbeiführte.

In Leipzig ſtürzte die 66 Jahre alte Frau des Schneider-
meiſters Kautzner beim Fenſterputzen aus dem Küchenfenſter
der vierten Etage in den Hof hinab. Sie blieb auf der Stelle tot.

Ein Auto, das in ſchnellem Tempo die Merſeburger Chauſſee
paſſierte, wollte bei Weidenbach einem Geſchirr ausweichen,
ſtieß aber dabei eine Leiter um, auf der ſich der Oebſter Loch o w
befand. Das Auto fuhr dabei in den Graben und die Jnſaſſen
und auch der Oebſter erhielten leichte Verletzungen. Das Auto
mußte mit der Bahn nach Deſſau geſchafft werden.

2. Beilage zu Vr. 349 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

29. Juli 1915.

Bei der Rückkehr vom Schützenfeſte fuhr der Friſeur und
Muſiker Nahr aus Wüſtenſelbitz auf dem Rade eines
Bekannten eine ſteile Chauſſee hinab. Hierbei ſtürzte er und zog
ſich einen Schädelbruch zu, an deſſen Folgen er bald darauf ſtarb.

a c
S Reideburg, 28. Juli. (Zum Fleiſchbeſchauer) fürden Bezirk J an Stelle des be ri e Geſchauers

Rudolph in Diemitz der Beſchauer des Bezirks Peißen, Fleiſch
beſchauer Eberhardt in Burg b. R., beſtellt worden.

Biendorf, 28. Juli. (Ausgewirſene Aufwiegler.)
Die auf der Domäne beſchäftigt geweſenen ruſſiſchen Arbeiter
Stanislaw und Wladislaw Piwowarski wurden durch Ver-
fügung der Herzogli Kreisdirektion in Cöthen aus dem Ge
biet des Deutſchen Reiches ausgewieſen.

Peißen, 28. Juli. (Neuer Fleiſchbeſchauer.) Für
den Fleiſchbeſchaubezirk Peißen iſt vom 1. Auguſt ab an Stelle des
Fleiſchbeſchauers Eberhardt in Burg b. R. der Fleiſch und
Trichinenſchauer Mahn aus Peißen ernannt worden.

r. Landsberg, 28. Juli. (Der Turnverein) feierte
geſtern in einfacher, aber würdiger Weiſe ſein 50jähriges
Beſtehen. Von einer größeren Veranſtaltung hatte man in
Anbetracht der hier obwaltenden Verhältniſſe abgeſehen und nur
einige beſonders befreundete Turnvereine der Umgegend einge-
laden. Der früher ſo ſtolze Verein hat unter der Rigoroſität
ſozialdemokratiſcher Eiferer zu leiden, die ihm die jungen Leute
durch unſchöne Zwangsmittel fernhalten. Von den Gründern des
Vereins iſt noch einer, Vater Reißauer, Mitglied, der geſtern be
ſonders geehrt wurde. Die Damen ſtifteten einen goldenen
Eichenkranz für die Fahne, Herr Gaſtwirt Biſchof die Kette mit
Schild für den Fahnenträger. Der Gauvertreter des über
48 Jahre beſtandenen, indeſſen aufgelöſten Untere Mulden-
Gaues, Turnkreis IIIc, Ehrenmitglied Roesner-Halle, richtete
recht beachtenswerte Worte an die Turner und mahnte zum
treuen Feſthalten zur nationalen und zur Turnſache. Nach
mittags fand ein Turnen, abends ein Ball im „Löwen“ ſtatt, der
viel Teilnehmer fand.

Bitterfeld, 27. Juli. (Maſſener krankungen nach
dem Eſſen.) Achtzehn in der Filmfabrik Greppiner Werke
beſchäftigte junge Mädchen aus Jeßnitz, Wolfen, Greppin
und Bitterfeld wurden kurz nach dem Eſſen von einem ſtarken
Unwohlſein befallen. Sie mußten ins Wohlfahrtsheim ge-
ſchafft werden. Die Urſache der Erkrankung iſt noch nicht feſt
geſtellt.

Cölleda, 28. Juli. (Neue Eiſenbahn.) Die Eiſen
bahndirektion Erfurt baut mit einem Koſtenaufwand von
614 Millionen Mark eine neue vollſpurige, eingleiſige Bahnlinie
von Cölleda nach Laucha, die rund 40 Kilometer lang
wird und im Frühjahr 1914. wahrſcheinlich am 1. April, dem
Verkehr übergeben werden ſoll. Sie bedeutet für den Kreis
Eckartsberga, beſonders für die Landwirtſchaft, einen großen
Segen und eine Hebung des Rübenbaues.

r. Freyburg a. U., 27. Juli. (Jur Warnung. Gr-
löſe aus Obſtverkäufen.) Ein ſechsjähriger Junge und
ein dreijähriges Mädchen ſpielten miteinander. Dabei kam dem
Jungen ein Beil in die Hände, und er hackte das kleine
Mädchen der Länge nach in die Hand. Die Hartobſt- und
Pflaumenverkäufe brachten ein in den Gemeinden
Wettaburg 75 (104) Mark, Taugwitz 240 (300) Mark, Tromsdorf
1070 Mark, Thüsdorf 275 Mark. Jn Laucha ergab der Verkauf
der Kirſchen 780 Mark, der Pflaumen und des Hartobſtes 3907
Mark, zuſammen 4687 Mark. Nach Abzug von 455 Mark für die
Separationsintereſſenten bleiben 3452 Mark für die Stadt, das
ſind 1268 Mart weniger als der mit 5500 Mark angeſetzte Poſten
im Stadthaushalte.

Querfurt, 27. Juli. (Verſchiedenes.) Unſer dies-
jähriges Schützenfeſt hat heute mit dem Einzuge der Schützen
und Jäger zu Ehren der neuen Schützenkönige und dem darauf-
folgenden Königsball ſein Ende erreicht. Der Kreistag des
Kreiſes Querfurt beſchloß in ſeiner letzten Sitzung einſtimmig,
zur Förderung der gewerblichen Fortbildungsſchulen in
unſerem Kreiſe 1000 Mark in den nächſten Voranſchlag einzu-
ſtellen. Auf Anregung der Landwirtſchaftskammer und der
Verſuchsſtation für Pflanzenkrankheiten in Halle iſt für den
Kreis Querfurt ein „Pflanzenſchutzdienſt“ eingerichtet
worden. Der Königliche Landrat, Herr von Helldorff, hat die
für die einzelnen Ortſchaften des Kreiſes beſtimmten Ver-
trauensmänner, welche alle in ihren Bezirken vorkommenden
Pflanzenkrankheiten und ſonſtige Schädigungen der Pflanzen der
zuſtändigen Stelle zu melden haben, bereits bekannt gegeben und
bittet alle Landwirte und Gartenbeſitzer, ſich beim Auftreten von
Pflanzenſchädigungen an dieſe zu wenden. Ueber empfehlens-
werte Bekämpfungsmaßnahmen wird dann koſtenlos Auskunft
erteilt. Der Kreis iſt hierzu in 18 Bezirke eingeteilt worden.

M. Mühlberg (Elbe), 27. Juli. (Tödlicher Blitzſchlag.)
Bei einem Gewitter, das am Sonnabend über der hieſigen Gegend
ſich entlud, traf ein Blitzſtrahl den 22jährigen Landwirt Ewald
Zeller in Brottewitz und tötete ihn auf der Stelle. Der
junge Mann, der einzige Sohn des Gutsbeſitzers und Gemeinde-
vorſtehers Karl Zeller, befand ſich auf dem Felde, wo er mit Ge-
treideſchleppen beſchäftigt war.

Pforta, 28. Juli. (Pachtfrei.) Das der Landesſchule
Pforta gehörige, an der Bahnlinie Naumburg--Artern gelegene
Schulgut Amt Voigtſtedt ſoll für die Zeit von Johannis
1914 bis 30. Juni 1932 neu verpachtet werden. Zur Abgabe der
Pachtgebote iſt Termin auf Mittwoch, den 13. Auguſt, vormittags
10 Uhr im Hotel „Kaiſerhof“ zu Naumburg anberaumt. Das
Gutsareal beträgt rund 261 Hektar.

Salzwedel, 27. Juli. (Markt.) Auf dem geſtrigen
Wochenmarkte koſteten Kartoffeln 2,50-—3,50 Mark der Zentner,
Butter 1,25--1,30 Mark, Eier 4,20--4,50 das Schock, Ferkel 15 bis

21 Mark, Pölke bis 40 Mark, Futterſchweine bis 60 Mark. Der
Verkehr war gut.

Arendfee, 27. Juli. (Geſtändnis.) Als Urſache des
Feuers bei Genthe in Schrampe, wobei der Beſitzer ſchwer ver-
letzt wurde, nahm man von Anfang an Brandſtiftung an. Jetzt
hat ſich ein bei Genthe in Dienſt befindlicher Knecht, von ſeinem
Gewiſſen gequält, ſelbſt als Brandſtifter angegeben.

w. Thale (Harz), 27. Juli. (Giſenbahnunfall.) Geſtern
nachmittag um 4 Ühr fuhr der Eil zug 877 beim Rangieren mit
derartiger Gewalt auf einen ſtehenden leeren Per-
ſonenzug, daß ſämtliche Eilzugswagen beſchädigt
und der Packwagen kerzengerade in die Höhe gedrückt wurde. Ein

Rangierer wurde ſchwer verletzt. ßw. Weißenſee (Thüringen), 28. Juli. (Vom Blittz er-
ſchlagen.) Jn Schilfa ſchlug geſtern während eines Gewitters
der Blitz in eine Gruppe von Arbeitern. Zwei polniſche
Arbeiter wurden getötet. Die Frau des einen Ge-
töteten wurde vollſtändig gelähmt.

w. Bernburg, 28. Juli. (Schachtunglück) Auf Schacht
„Coburg“ fuhr ein gefuüllter Förderkübel, vermutlich infolge Un-
vorſichtigkeit des Fördermaſchiniſten, wieder in die Tiefe. Er
traf auf die Kante eines unten befindlichen Kübels und drückte
den daneben ſtehenden Ausrichter Guſtav Berger gegen den
Tübingring. Der Bergmann trug einen Schädelbruch davon,
ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.

n. Cöthen, 27. Juli. (Der 838. Verbandstag des Ver-
bandes anhaltiſcher Geflügelzüchter-Vereine)
en Sonntag vormittag 10 Uhr in Rumpfs Hotel hierſelbſt zu-
ammen.

S Zerbſt, 28. Juli. (Das Schützenfeſt) hat am heutigen
Montag ſeinen Anfang genommen mit dem Königsſcheiben-
ſchießen. Das diesjährige Schützenfeſt ſteht im Zeichen der
hundertjährigen Erinnerung an die Freiheitskämpfe von 1813
und iſt deshalb eine beſondere Jubiläumsſcheibe eingelegt, die mit
beſonderen Preiſen dotiert iſt.

Altenburg, 27. Juli. Weitere Geländeankäufe
durch den ſächſiſchen Staat.) Der ſächſiſche Staat hat,
ſoweit dies bis jetzt nicht ſchon geſchehen, unlängſt weitere An-
käufe von Wieſen- und Feldgrundſtücken in der benachbarten
Regiſer Pleißenaue zum Zwecke der Sicherung des Kohlenabbaus
vornehmer laſſen.

)(Greiz, 27. Juli. (Schlechtes Geſchäftsjahr.
Verhaftung eines Jrrſinnigen. Waſſer-leitungsbau.) Der ſoeben erſchienene Handels
kammerbericht für Reuß ä. L. ſtellt feſt, daß das Jahr 1912
faſt für alle Jnduſtrien des Landes ein äußerſt ungünſtiges ge-
weſen iſt, und daß vor allem die Hauptinduſtrie, die Weberei-
branche, an der Hochkonjunktur dieſes Jahres gar keinen Anteil
hatte. Der aus einer Jrrenanſtalt in Blankenhain zum dritten
Male entwichene Maurer Günnel aus Teichwolframsdorf, der
wegen ſeiner Straßenräubereien und raffinierten Einbrüche
lange Zeit der Schrecken unſerer Gegend war, iſt wieder feſtge-
nommen und in die Anſtalt zurückgebracht worden. Die Dorf-
gemeinde Gommla beabſichtigt die Anlage einer Waſſer-
leitung. Waſſer iſt für den hochgelegenen Ort in genügender
Menge und in vorzüglicher Qualität gefunden. Die Anlage iſt
auf 40 000 Mark für Alt-Gommla allein und auf 60 000 Mark
für Alt- und Neu-Gommla gemeinſam veranſchlagt.

Saalfeld, 26. Juli. (Folgen eines Kinder-
ſtreites.) Jn einem Hauſe der Breiteſtraße waren die Kinder
zweier Familien in Streit geraten. Jnfolgedeſſen kam es auch
zwiſchen den Eltern beider „Parteien“ zu Zank und Tätlichkeiten.
Hierbei drohte der eine Vater, der 48 Jahre alte Zimmermann
und Müller Georg Windiſch, dem andern mit dem Rebvolver.
Da der Bedrohte hierauf erwiderte, er werde den Vorfall der
Polizei melden, nahm Windiſch mit den Worten: „Mich ſeht
Ihr nicht wieder!“ Abſchied von ſeiner Familie, ſchloß ſich in die
Kammer ein und jagte ſich zwei Kugeln aus einem Revolver in
die Schläfe, was den ſofortigen Tod zur Folge hatte. Der ſo
ſchnell aus dem Leben Geſchiedene hinterläßt eine Witwe mit
8 Kindern, von denen noch vier ſchulpflichtig ſind.

Eiſenach, 28. Juli. (Entwichen.) Der 34jährige
Zigeuner Eduard Weiß aus Berlingerode (Kr. Worbis) und der
42jährige Alexander Töpfer werden polizeilich geſucht. Sie
ſind von der Außenarbeit entwichen.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
18. Deutſcher Reichsfeuerwehrtag.

Jn der zweiten Sitzung des 18. Deutſchen Reichsfeuerwehr-
tages eröffnete die Vortragsreihe Direktor Staudt (Prag) mit
einem Vortrage über „Die Ausgeſtaltung und Förde-
rung des Feuerwehrweſens“. Der Vrortragende,
welcher Geſchäftsleiter des Deutſchen Feuerwehrverbandes für
Böhmen iſt, wies darauf hin, daß das Feuerwehrweſen ſich in
der letzten Zeit ganz gewaltig entwickelt habe. Die Feuerwehren
erhalten durch ihre Tätigkeit nicht nur die vorhandenen Werte,
welche durch Feuersgefahr bedroht werden, ſondern ſie haben ſich
auch die Rettung von Menſchenleben zur Aufgabe gemacht. Des-
wegen müſſen Staat und Gemeinden den Forderungen der Feuer-
wehr Rechnung tragen und dafür ſorgen, daß die Feuerwehren
mit guten Geräten ausgeſtattet werden und daß die Meldung von
Feuer und Unglücksfllen durch geeignete Feuermelder ſchnell er-
folgen kann. Vor allem aber iſt es eine Aufgabe der beſitzenden
Klaſſen, denen die Feuerwehr durch Erhaltung der bedrohten
Güter am meiſten nützt, ſich nicht nur in Stunden der Gefahr
der Wehr zu erinnern, ſondern ihr Jntereſſe für die Wehr da
durch zu beweiſen, daß ſie Mitglieder von freiwilligen Feuer-
wehren werden, wo ſolche beſtehen, und zwar nicht nur als Bei-
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S ahlende ſondern vor allen Surch eine aktibe keit,
uch die Jugend ſollte dazu erzogen werden, durch Mitglied chaft

bei Feuerwehren ihre Menſchenliebe zu betätigen. In dieſer
Beziehung könnten die Pfadfindervereine viel tun. Auch im
Schulen und Waiſenhäuſern könnte man dazu anregen. Dann
erſt wird die Feuerwehr ſich die Achtung erringen, die ſie wegen
ihres Wirkens in höchſtem Maße verdient. (Lebhafter Beifall.)
Dann ſprach Branddirektor Ruhſtrat (Stettin), der Vorſitzende
des preußiſchen Feuerwehrbeirats, über die Frage: „Wie
können die freiwilligen Feuerwehren ſich an
der Verbreitung der Kenntniſſe über Feuers-
gefahr beteiligen?“ Der Redner empfahl für die Not
wendigkeit der Belehrung des Volkes über n folgende
Leitſätze: 1. Die Entſtehung der meiſten Schadenfeuer iſt darauf
zurückzuführen, daß die Menſchen infolge von Unkennntis oder
Unterſchätzung der damit verbundenen Gefahren im Umgange mit

Feuer und Licht fahrläſſig werden. 2. Die Schuld daran, daß
Menſchen durch Feuer und Qualm oder die dadurch hervorge
rufene Kopfloſigkeit zu Schaden kommen oder gar den Tod er-
leiden, trägt weit öfter die eigene Unvorſichtigkeit oder die In
kenntnis, wie der Menſch ſich im Brandfalle zweckmäßig ver
halten ſoll, als die Unmöglichkeit, ſich einem Brande und ſeinen
gefährlichen Begleiterſcheinungen zu entziehen oder ſich vor dieſen
genügend zu ſchützen. 3. Viele Brände breiten ſich nur aus der
Urſache erheblich über ihren Herd aus, weil die Perſonen, die es
in der Hand haben, das Feuer räumlich einzuſchränken, dies nicht
tun, ſondern im Gegenteil ſeine Ausbreitung manchmal durch
verkehrte Maßnahmen begünſtigen. Oft geſchieht dies aus Un
kenntnis, oft aus Mangel an Beſonnenheit, dieſer vielfach her
vorgerufen durch die Ueberraſchung, da ſich die Perſonen nicht
hinreichend mit dem Gedanken an die Möglichkeit eines Aus-
bruches des Feuers beſchäftigt haben.“ Der Vorſitzende des
Oſtpreußiſchen Feuerwehrverbandes, Löſchdirektor Tro ja
Königsberg i. Pr.) ſprach über Erſatz mittel für Benzin.
Bengzin wird heute noch allgemein zum Fleckeputzen und zur
Handſchuhwäſche gebraucht. Man muß ſtaunen, mit welcher
Leichtfertigkeit die Menſchen mit dieſer Flüſſigkeit umgehen, ob-
wohl allgemein bekannt iſt, daß Benzin äußerſt feuergefährlich
iſt und bei offenem Feuer ſich ſchon von fern her entzünden kann.
Da ſich die Unſitte des Gebrauchs dieſes Mittels aber an
ſcheinend nicht ausrotten läßt, hat man ſich bemüht, einen Erſatz
für Benzin herzuſtellen. Ein ſolches Mittel iſt der Tetra-Thlor-
kohlenſtoff. Dieſe Zuſammenſetzung iſt untrennbar, enthält aber
faſt alle nützlichen Eigenſchaften des Benzins. Ein Nachteil des
Stoffes iſt, daß er Metalle angreift und daher nur in be
ſtimmten Gefäßen aufbewahrt werden kann, weiter, daß ſein
Geruch dem des Chloroform ähnelt und ſtark betäubend wirkt.

Kreisbrandmeiſter Faerber (Neiße) behandelte die Kon
trolle des Feuerlöſchweſens in kleinen Städten und Dorf-
gemeinden. Er verbreitete ſich in längeren Ausführungen über
die Maßnahmen, welche die Behörden zu ergreifen haben, um
in kleinen Städten und Landgemeinden eine wirkungsvolle und
zweckmäßige Kontrolle des Feuerlöſchweſens zu erreichen. Zum
Schluß der Sitzung ſprach Branddirektor DiplomJngenieur
Dr. Scholtz (Aachen) über die Frage: „Jn wieweit ſind
die freiwilligen Feuerwehren für die Auto-
mobiliſierung der Feuerwehrgeräte zu int er
eſſieren?“ Der Redner erörterte die Gründe und die Ziele
für die Automobiliſierung der Berufsfeuerwehren, um dann auf
die Momente einzugehen, die für die Automobiliſierung der frei-
willigen Feuerwehren ſprechen. Auch für die freiwilligen Feuer-
wehren komme die Alarmbereitſchaft entſcheidend in Betracht,
damit ſie ſchnell mit den erſten Löſchkräften einſetzen können.
Für die kleineren freiwilligen Feuerwehren käme die Bildung
von Jntereſſengemeinſchaften und Zweckverbänden zur Be-
ſchaffung automobiler Spritzen in Frage. Wenn die Jmmobilien
ſchäden des Landes jährlich nur um ein Zehntel vermindert wür-
den, könnte man vier Millionen an Brandentſchädigungen ſparen
und dafür Motorſpritzen für 175 Zentralſtellen ſchaffen. Damit
war die Reihe der Vorträge beendet. Am Nachmittag fand
Paradeaufſtellung und Vorbeimarſch der Leipziger Feuerwehr auf
dem Fleiſcherplatze ſtatt.

Die Verhandlungen des 18. Deutſchen Reichsfeuerwehrtages
wurden am Sonntag unterbrochen durch den großen Feſtzug
der Feuerwehren, der ſich in den Mittagsſtunden durch die
Straßen der Stadt bewegte. Wie beim letzten Deutſchen Turn
feſt, war auch diesmal die Stadt, namentlich in den Hauptver-
kehrsadern, prächtig ausgeſchmückt, darunter vielfach mit Ab-
zeichen und Sinnſprüchen, die auf die Tätigkeit der Feuerwehr
bezug hatten. Am Vormittag traf der Bruder des Königs, Prinz
Johann Georg, auf dem Hauptbahnhofe ein und nahm im könig-
lichen Palais Wohnung, von wo er ſich gegen 3412 Uhr nach der
Wohnung des Kreishauptmanns am Roßplatz begab, um von hier
aus den Feſtzug vorübergehen zu laſſen. An dem Zuge be-
teiligten ſich über 30 000 deutſche Feuerwehrleute aus allen Teilen
des Reiches, ferner Vertreter der Feuerwehren Oeſterrich-
Ungarns, Rußlands, Englands, Jtaliens, Schwedens, Dänemarks
und der Schweiz. An der Spitze marſchierten die ausländiſchen
Feuerwehrgruppen. Von ihnen wurden beſonders die zahlreichen

Vertreter aus der benachbarten Donaumdnarchie bon dem Fr.
kum lebhaft begrüßt. Die Feuerwehren der Provin S awieſen u Turnerfeuerwehren an Unler ihren er
willigen Wehren befand ſich auch die aus Schöneberck a. E. unter
Führung des Hauptmanns Otto Jürgens. Jhr Erſcheinen er
weckte beſonderes Intereſſe ragſtate der großen Fabrikbrände,
die in der letzten Zeit in dieſer Stadt vorgekommen ſind und der
Wehr außerordentliche Arbeit t hatten. An die Sachſen
reihten ſich, ebenfalls ſehr zah reich vertreten, die Schleſier und
die Verbände aus Thüringen. Sie führte der Verein von Apolda.
Die zahlreichſten Mitglie t hier Erfurt, die Blumen-
ſchmuck trugen und damit auf die Eigenſchaft Erfurts als Haupt-
ort der deutſchen Blumenzucht hinwieſen. Auch in e Gruppe
waren verſchiedene Turnerfeuerwehren vertreten. en Schluß
des Zuges machte der Bezirksverband der feſtgebenden Stadt
Leipzig. Sämtliche Teilnehmer traten in Paradeanzug an. Jns
eſamt wurden in dem Zuge ßegen 20 Muſikkapellen mitgeführt.

Auf dem ganzen Wege wurden die Feuerwehrleute von den
Menſchenmaj en ſtürmiſch beklatſcht und mit Blumen beworfen.
Der Zug löſte ſich ſchließlich am Johannispla auf. Jn den
frühen Morgenſtunden hatte ſich auch das eppelinluftſchiff
„Sachſen auf der Fahrt nach Zittau über der Feſtſtadt gezeigt.
Aufmerkſamkeit erregten auch die im Feſtzuge mitgeführten
Feuerwe rwagen und Sanitätseinrichtungen, die Krankenwagen
und andere mit dem Feuerwehrbetrieb zuſammenhängende
ch re r e die Abreiſe des Prinzen

Heute Montag findet die HauptverſamDeutſchen Feuerwehrtages ſt Hat piverſemulung des
6. Hauptverſammlung des Deutſchen Volksſchullehrervereins. Unter außerordentlich ſtarker Peteiligung in

Elberfeld der Deutſche Volksſchullehrerverein zu ſeiner
6. Hauptverſammlung zuſammen. Als erſter ſprach nach den her
kömmlichen Begrüßungen Lehrer Schäfer (Köln) über:
Unſere Stellung zu den ſchwebenden Schul
fragen“. Die wichtigſte der Schulfragen iſt die Lehrer
bildungsfrage. Die Leiſtungsfähigkeit der Volksſchule hängt in
erſter Linie von der Leiſtungsfähigkeit ihrer Lehrer ab. Zudem
geht der Wirkungskreis des Volksſchullehrers über die vier Wände
ſeiner Schulſtube weit hinaus. Die Jugendpflege, das Fort
bildungsſchulweſen und zahlreiche andere Unternehmungen im
Dienſte der Volksbildung können auf ſeine Unterſtützung und
kräftige Mitarbeit nicht verzichten. Dieſen Aufgaben entſpricht
die heutige Lehrerbildung ſo wenig, daß alle Anbauten und alles
Flickwerk abgelehnt werden müſſen. Nur eine Neuorganiſation
von Grund auf kann wirkſame Abhilfe ſchaffen. Die Präpa-
randenanſtalten und das Seminar ſind zu einer höheren Lehr
anſtalt mit dem Lehrziel der neunklaſſigen Realſchule zu ver-
einigen; ein zweijähriger Seminarkurſus hat auf die abge
ſchloſſene allgemeine Bildung die Fachbildung zu ſetzen. Mit
dieſer Reform iſt die Zulaſſung der Lehrer zum Univerſitäts
ſtudium gegeben. Die von Rektoren aufgeſtellte Forderung aka
demiſcher Bildung für die Schulleiter, während für die eigent-
lichen Arbeiter in der Schule die ſeminagriſche Vorbildung für
ausreichend erklärt wird, weiſen wir entſchieden zurück. Höchſt
unklar und unſicher iſt die rechtliche Stellung der Lehrer. Das
Disziplinargeſetz bedarf einer zeitgemäßen Reform. Dem Lehrer
iſt Kenntnis von den Reviſionsprotokollen zu geben und die Ein
ſicht in ſeine Perſonglakten zu geſtatten. Ein Beamtengeſetz muß
mit möglichſter Beſtimmtheit die Grenzen zwiſchen den durch das
Amt auferlegten Verbindlichkeiten und den Rechten des Staats
bürgers feſtlegen. Wir fordern die Beſeitigung jeder Orts
ſchulaufſicht und bekämpfen die einfache Uebertragung ihrer Be
fugniſſe auf die Rektoren. Der nächſte Vorgeſetzte des Lehrers
ſei der Kreisſchulinſpektor. Der Schulleiter ſoll Leitungsbefug-
niſſe, aber keine Aufſichtsbefugniſſe haben. Wir beanſpruchen für
die Volksſchullehrer eine Beſoldung, die der Vorbildung, die der
Bedeutung der Lehrerwirkſamkeit für das öffentliche Wohl ent-
ſpricht. Das Verhältnis unſerer Beſoldung zu derjenigen der
akademiſch gebildeten Lehrer muß ein ganz anderes werden, als
es gegenwärtig iſt. Für alle Lehrer in Stadt und Land iſt die
gleiche Beſoldung zu fordern. Aufs entſchiedenſte wenden wir uns
gegen die fortſchreitende Unterſchiedlichkeit der Beſoldung inner-
halb des Kreiſes der ſeminariſch gebildeten Lehrer, die den eigent
lichen Volksſchullehrer zum Proletarier des Bildungsweſen zu
machen drohen. Den halb in Verachtung geratenen Titel
„Volksſchullehrer“ müſſen wir wieder zu Ehren bringen. Als
zweiter Redner ſprach Maaß (Wiesbaden) über die „Einheits-
ſchule und ihre Verwirklichung'. Die vom Vortragenden aufge-
ſtellten Leitſätze lauten: 1. Für die Schulorganiſation ſind
zwei Elemente ausſchlaggebend: das Kulturleben der Gegenwart
und das neue Geſchlecht. 2. Die Teilung der Kulturarbeit
fordert die peripheriſche Differenzierung, die pſychologiſche Eigen-
tümlichkeit der Lernanfänger, die gemeinſame Fundamentierung
der Schulorganiſation. (Das iſt für den Uneingeweihten ſo
dunkel, daß man ſich unter „peripheriſcher Differenzierung der
Schulorganiſation“, überhaupt nichts vorzuſtellen vermag. Warum
dieſe Häufung von Fremdwörtern? Kann der Herr Maaß nicht
Maß halten in der Anwendung von Fremdwörtern? Oder weiß
er ſeine Anſchauungen deutſch auch nicht deutlich zu machen?

Die Red.) 8. Jede beſondere Schulgalktung muß einen beſondererKulturinhalt, ein brſonderes VBildungsziel aufweiſen, v dent
ſich die Schülerzuſammenſetzung zu richten hat. 4. Alle Kinder
müſſen zunächſt elementar geſchult werden, darum heißt die erſte
Aufgabe für alle: Elementarbildung. Jhre allſeitige Verwirk-
lichung fordert elementares Gemeinſchaftsleben, fordert eine
Schülerzuſammenſetzung, die alle Elemente des Volkskörpers
enthält. Die Grundlage der Schulorganiſation muß ſo Keit ſein
wie das Leben, dem ſie dient. 5. Die gemeinſame Grundſchule
reicht bis zum 6. Schuljahr. Vom 4. Schuljahr an können
Sonderkurſe für befähigte Schüler nebenher laufen 6. Auf die
Grundſchule bauen ſich auf: einesteils die höheren Lehranſtalten,
anderſeits die ergänzenden Volksſchuleinrichtungen. Beide
Formen umfaſſen wieder je ſechs Schuljahre und können, dort
im Einheitsgymnaſium, hier in den drei Oberklaſſen der ge
hobenen Volksſchule jede Schulgattung für ſich, eine drei-
jährige gemeinſame Grundlage haben; dann differenziert ſich
dort das Einheitsghymnaſium und beginnen hier die Fortbildyngs-
ſchulen. 7. Die Gleichſtellung aller Schuleinrichtungen in der
Güte der äußeren Exiſtenzbedingungen iſt anzuſtreben, ferner
dem Volksſchulſyſtem muß mit entſprechenden ſozialen Formen
Kindergärten, Knaben- und Mädchenhorten uſw. nachgeholfen
werden. 8. An die höheren Lehranſtalten und Fortbildungs-
ſchulen ſchließt ſich ein vielverzweigtes der Kulturdifferenzierung
entſprechendes Volksſchulweſen, das wiederum einheitlich zu ver
binden iſt. 9. Zwiſchen der gemeinſamen Grundſchule (inkl. der
zwei anſchließenden Hauptſtädte) und dem Fach und Berufs-
ſchulweſen findet Gegenbewegung mit wechſelſeitiger Ergänzung
und Ausgleichung ſtatt. Unten wird der Einheitsgedanke organi-
ſatoriſch, oben methodiſch und im allgemeinen in Parallelkurſen
gepflegt. Bei der Differenzierung und Jndividuliſierung iſt es
gerade umgekehrt: Das Fachſchulweſen nimmt dieſe Aufgaben
organiſatoriſch, die Grundſchule nimmt ſie methodiſch und in
differenzierenden Parallelkurſen auf. 10. Alle Schulgattungen
werden nach ihrer äußeren Geſtaltung vom gemeinſamen Staats-
weſen, nach der inneren von der pädagogiſchen Jdee beherrſcht
und getragen. 11. Die Einheitsſchule als Geſamtorganiſation
hat die Hauptaufgabe, Gerechtigkeit in den äußeren Exiſtenz-
bedingungen, Konzentration und Rhythmus der inneren Ge-
ſtaltung für alle Schulgattungen auszuprägen. Die Leitſätze
fanden einſtimmig Annahme.

14. Jnternationaler Blindenlehrertag. Jn der Schluß-
ſitzung des 14. Jnternationalen Blindenlehrertages wurden die
Danktelegramme des Kaiſers und des Kultusminiſters bekannt
gegeben, worauf Peher (Hamburg) einen Vortrag über die
„Sprachliche Entwicklung des blinden Kindes“ hielt. Er ging
davon aus, daß die ſprachliche Entwickelung des blinden Kindes
gekennzeichnet wird 1. durch ein langſames Fortſchreiten und
eine ungenaue Artikulation, 2. durch die Ausſchaltung der Ge-
bärdenſprache als wichtiges Bindeglied von der bloßen Nach-
ahmung zum ſelbſtändigen Sprechen, 3. durch eine mangelhafte
Verknüpfung der Lautvorſtellung Gehör- oder Sprachbewegungs-
vorſtellung mit der Sachvorſtellung. Daraus ergibt ſich für
den erſten Sprachunterricht in der Blindenſchule: 1. er hat für
eine zweckmäßige lautſprachliche Ausbildung Sorge zu tragen,
2. er muß zu einem lebendigen ſprachlichen Anſchauungsunterricht
werden, 3. er hat eine allſeitige Durchbildung und Verknüpfung
aller Vorſtellungsbeſtandteile anzuſtreben. Zu dem Punkte „Ein-
führung der geſetzlichen Schulpflicht für Taubſtummblinde“ wies
der Vertreter des Kultusminiſters Geh. Oberregierungsrat
Heuſchen darauf hin, daß in Preußen 45 taubſtummblinde ſchul-
pflichtige Kinder leben, von welchen nur 15 bildungsfähige nicht
in Anſtalten untergebracht ſeien. Jn Preußen wurden bei der
letzten Volkszählung 20 953 Blinde gezählt gegen 21 019 im Jahre
1905. Den Schluß bildete ein Vortrag des Privatdozenten Dr.
Bühler (Bonn) über „Methoden der Jntelligenzprüfung an
Kindern“, bei denen Berückſichtigung der eigenen Veranlagung
in erſter Linie in Betracht zu kommen habe.

Candwirtſchaft.
Der Saatenſtand in Ungarn.

Der Saatenſtandsbericht des Ackerbauminiſte riums
vom 21., Juli ſchätzt den Weizenertrag auf 39,18, denjenigen an Roggen
auf 12,74, an Gerſte auf 16,12, an Hafer auf 14,19 gegen 38,08,
12,75, 16,18, 13,90 Millionen Meterzentner der Schätzung vom 18. Juli,
Mais ſteht überwiegend gut und gutmittel, der Stand der Kartoffeln
iſt befriedigend.

Bowlen als Erfriſchungsgetränke. Die Bowlen ſpielen bei
uns im Sommer eine große Rolle. Die Anwendung des Wald-
meiſters als Bowlenwürze geht bis weit ins Mittelalter zurück.
Im Jahre 1660 hat der kurfürſtliche Medikus Jacobus TheodorusTabernaemontanus (aus Bergzabern), der einige Jahre ſpäter
auch die erſte wiſſenſchaftliche Abhandlung über das heute noch
zu Erdbeer- und Pfirſichbowlen verwendete Fachinger- Waſſer
chrieb, ein „Kräuterbuch“ r bereits unſeraldmeiſter mit folgenden Worten gewürdigt wird: „Wann das

Kräutleyn friſch iſt und blühet, pflegen es viele Leute in Wein zu
legen und zu trinken; ſoll auch das Herz ſtärken und erfreuen.“

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der nächſte Kram- und Viehmarkt wird am 8. und 9. Sep-
tember d. Js. abgehalten. Für die beteiligken Gewerbetreibenden
wird folgendes bekanntgemacht:

Zu dem Krammarkt, der an den oben genannten Tagen auf
dem Roßplatze ſtattfindet, werden 4 Bierſchankzelte, 15 Kaffee-
zelte und 15 Spielbuden zugelaſſen. An ihrer Verloſung können
nur hieſige Einwohner teilnehmen.

Die Bewerber um die Bierzelte müſſen die Erlaubnis zum
unbeſchränkten Betriebe der Schankwirtſchaft haben.

Die Bewerbungsgeſuche der Spielbudenbeſitzer ſind bis ſpä-
teſtens 8. Auguſt d. Js., die der Reflektanten auf Bierſchank- und
Kaffeezelte bis ſpäteſtens 27. Auguſt d. Js. an das Magiſtrats-
büro V hier, Rathausſtraße 19, Erdgeſchoß, Zimmer 46 ſchrift
lich, und zwar für jedes Zelt bezw. jede Bude getrennt, einzu
reichen.

Die Verloſung für die Spielbuden findet am Montag, den
11. Auguſt d. Js., vormittags 10 Uhr im Stadthaus, Marktplatz 2,
Sitzungszimmer I, die der Bierſchankzelte am Sonnabend, den
30. Auguſt, vormittags 9 Uhr, die der Kaffeezelte am ſelben Tage
um 10 Uhr dortſelbſt ſtatt.

Die Spielbudenbeſitzer können ſich bei der Verloſung ver
treten laſſen, während die Bewerber um Bierſchank- und Kaffee
zelte perſönlich erſcheinen müſſen.

Wer zur Verloſung nicht erſcheint bzw.
entſendet, wird nicht berückſichtigt.

Diejenigen Bewerber um die Schankzelte, welche das Los be
günſtigt, müſſen den Schankbetrieb perſönlich und auf eigene
Rechnung ausüben. Darbietungen, wie Vorträge, Schauſtellungen
ſowie Unterhaltungsmuſik dürfen in Schankzelten ohne beſondere
polizeiliche Erlaubnis nicht veranſtaltet oder ausgeführt werden.

Die Schankzelte dürfen 30 X 15 Meter Größe, die Kaffeezelte
10 8 Meter Größe nicht überſchreiten und müſſen aus gutem
Material hergeſtellt ſein.

Spielbuden werden nur bis zu 8 Meter Länge und nur
dann zugelaſſen, wenn ſie ein einwandfreies Ausſehen haben. Es
werden in ihnen nur Würfel- und Glücksradſpiele geſtattet. Ge
hilfen dürfen in den Spielbuden nur dann beſchäftigt werden,
wenn dieſe in Halle a. S. wohnhaft und durchaus zuverläſſig
ſind. Die Perſonalien der Gehilfen ſind in den Anträgen genau
anzugeben.

Die Ausgabe der Marktſtandszettel pp. und die Platzver
teilung werden in folgender Reihenfolge vorgenommen:

Mittwoch, den 3. September d. Js.
8 bis 10 Uhr vormittags Abfertigung derjenigen Gewerbe

keinen Vertreter

treibenden im Waſſerturm, die Luſtbarkeits- oder Schankſteuern
zu entrichten haben ſowie der Jnhaber von Kaffeezelten und
Schmalzkuchenbuden;

10 Uhr vormittags Beginn der Platzverteilung für Vor-
genannte;

11 Uhr vormittags: Ausgabe der Standzettel für diejenigen,
die am folgenden Tage (Donnerstag) ihre Plätze angewieſen er-
halten, nämlich: Wurſt- und Roſtbratwurſtbuden, Zuckerhändler,
Bücklingsbuden und Schmuckwarenhändler.

Donnerstag, den 4. September d. Js.
8 Uhr vormittags: Platzverteilung für Wurſt- und Roſtbrat

wurſthändler; 946 Uhr Zuckerwarenhändler; 11 Uhr Bücklings-
händler und 12 Uhr Schmuckwarenhändler.

Freitag, den 5. September d. Js.
8 Uhr vormittags: Ausgabe der Standzettel an Porzellan

und Topfwarenhändler, Böttcher und Händler mit groben Holz-
waren.

9 Uhr vormittags:
Steintor.

Zu gleicher Zeit beginnk die Standzettel-Ausgabe für Korb-
waren, Filz- und Schuhwaren, Galanterie- und Spielwaren,
Weiß- und Wollwaren ſowie Partiewaren Händler.

Die Platzverteilung für dieſe Händler wickelt ſich in folgender

Platzverteilung für Vorgenannte am

Ordnung ab: 10 Uhr vormittags Korbwaren-, Filz- und Schuh
waren, Galanterie und Spielwaren und Weiß und Wollwaren
Händler; 11 Uhr vormittags Partiewaren- Händler.

Sonnabend, den 6. September d. Js.
Von vormittags 9 Uhr ab Ausgabe der Standzettel und Platz

verteilung an alle übrigen Händler, nämlich: Eßwaren, Spezial-
artikel-, Ballonhändler, Poſtkartenhändler uſw.

Verkaufsbuden von mehr als 8 Meter Länge werden in den
muck-, von mehr als 6 Meter Länge in den übrigen Händler-

Reihen nicht zugelaſſen. SDer Verkauf von Pfauenfedern, Staubwedeln, Konfettt und
Papierrollen, das Ausrufen der Waren und Beſteigen der Tiſche
uſw. zum Zwecke der Anpreiſung, ſowie das ſogenannte Abwärts
verſteigern ſind, letzteres auf Grund des Miniſterialerlaſſes vom
16. April 1903, verboten.

Türkiſcher Honig darf gemäß S 17 der Marktordnung nur
aus dichtſchließenden Glaskäſten verabfolgt werden.

Die Karuſſelbeſitzer werden darauf hingewieſen, daß ſie
ſtreng darauf zu achten haben, daß ſich während der Fahrt des
Karuſſells kein Publikum auf den Gängen der Fahrbahn oder
in den Tunnels aufhält.

Die Schaukelbſitzer haben zur Verhütung von Unglücksfällen
darauf zu achten, daß ſchaukelnde Perſonen nicht ſtehen.

Die Luſtbarkeitsſteuern und das Marktſtandgeld werden im
voraus erhoben, und zwar bereits bei Ausſtellung der Erlaubnis-
ſcheine bzw. Marktſtandaettel im Waſſerturm

v

Jn jeder Verkaufsbude iſt ein größerer mit Waſſer gefüllter
Eimer, in jeder Schaubude ein ſolcher auf je 5 Meter Frontlänge
zu Löſchzwecken bereit zu halten. Jm Unterlaſſungsfalle tritt
Beſtrafung und Verweiſung vom Marktplatze ein.

Die Beſitzer von Azethlenapparaten mit mehr als 2 Kilogr.
Karbidfüllung haben das Zeugnis der erſtmaligen Prüfung des
Apparates bei der Löſung der Standzettel vorzulegen. Falls ſie
hierzu nicht in der Lage ſind, wird die Jnbetriebnahme des
Apparates nicht erlaubt.

Der Viehmarkt wird am Dienstag, den 9. September d. Js.
auf dem militärfiskaliſchen Platze hinter der Kaſerne abgehalten
und dauert bis 1 Uhr nachmittags. Der Antrieb von Vieh darf
vor 6 Uhr vormittags nicht erfolgen.

Zu dem Viehmarkt wird ebenfalls ein Schankzelt bis zu
30 Meter Länge und 13 Meter Tiefe zugelaſſen. Bewerber um
dieſes Zelt, die ebenfalls die unbeſchränkte Schankerlaubnis haben
müſſen, wollen ihre Geſuche bis ſpäteſtens 27. Auguſt d. Js. an
das Magiſtratsbüro V hier, Rathausſtraße 19, Zimmer 46, ein
reichen. Die Verloſung des Zeltes wird am 30. Auguſt d. Js.
vorm. 9 Uhr im Stadthaus, Marktplatz 2, Kommiſſionszimmer I
vorgenommen.

Wohn-, Geſchäfts und ſonſtige Wagen müſſen mit Beginn
des Marktes vom Marktplatze entfernt ſein; ſie dürfen nur an
den von dem ſtädtiſchen Beamten angewieſenen Stellen aufge
fahren werden.

Die den Markt beſuchenden Gewerbetreibenden werden darauf
hingewieſen, daß der Roßplatz vor Mittwoch, den 3. September
nicht befahren oder beſtellt werden darf und daß der Platz am
Mittwoch, den 10. September vollſtändig geräumt ſein muß.

Es wird insbeſondere darauf aufmerkſam gemacht, daß alle
Gewerbetreibenden (Händler, Schauſteller), die den Markt zu be
ziehen beabſichtigen, ihre ſchriftlichen Bewerbungsgeſuche bis
ſpäteſtens 27. Auguſt d. Js. dem Magiſtratsbüro V hier,
Rathausſtraße 19, Erdgeſchoß, Zimmer 46, einzureichen haben.
Rechtlichen Anſpruch auf Platz haben nur diejenigen, denen ein
Platz ſchriftlich vom Magiſtrat zugeſihert iſt.

Wer bei der Platzverteilung nicht zugegen iſt, kann nur zum
Schluß und nur, ſofern noch geeigneter Platz vorhanden iſt, Be
rückſichtigung finden.

Es wird ferner darauf hingewieſen, daß nur die von dem
ſtädtiſchen Beamten angewieſenen Plätze beſetzt und beſtellt wer
den dürfen. Das Einnehmen von Plätzen außerhalb des Marktes
e weiſung zum Zwecke des Handels, Muſizierens uſw. iſt
verboten.

Die Beſtimmungen der Marktordnung hängen während des
Marktes im Waſſerturm zur Einſicht aus.

Halle a. S., den 18. Juli 1913.
Der Magiſtrat. Die Polizeiverwaltung.
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